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Hierzu zwei Beilagen.

Die Witbois der deutschen Schutztruppe haben den Eingeborenen
im Groß-Namalande eine Niederlage beigebracht.

»
Der Versuch , die Aussperrung in Crimmitschaudurch Ausgleichs¬

verhandlungen zu beendigen, ist an dem Widerstande der Arbeitgeber
gescheitert.

*
Die Kreuzer -Division , bestehend aus den Schiffen „Vineta",

„ Gazelle", „Falke" und „Panther" (Chef Kapitän zur See und
Kommodore Schröder) ist in Jamaika eingetroffen.*

Nach Ostasien ist ein russisches Geschwader von 8 Schiffen aus
der Ostsee in Bewegung gesetzt. *

Die Dreyfuskommission in Paris sprach sich einstimmig für die
Zulassung des Revisionsgesuches aus.

*
Bei einem Eisenbahnunglückin Pennsylvanien wurden 35 Personen

getötet und viele andere verwundet.
*

Der frühere italienische Ministerpräsident Zanardelli ist nach
längerer Krankheit gestorben.

* **
Der Großherzog wird, den bisherigen Bestimmungen zufolge, am

6. Januar zur Nachkur wieder nach Dresden gehen.
^ ' > Ni--»»

Allgemeiner Deutscher Wohnungs¬
kongreß Kerbst 1904.

Die konstituierende Sitzung des Organisations-
Ausschusses für den geplanten großen Allgemeinen
Deutschen Wohnungskongreß hat vor Weihnachten in
Frankfurt a . M . stattgesunden . Anwesend waren etwa
70 Personen, darunter eine beträchtliche Zahl von außerhalb.
Außerdem waren eine ganze Reihe Einzelpersonen und
Körperschaften entschuldigt, so z. B . die Vertreter der Gesell¬
schaft für soziale Reform , des Verbandes Deutscher Bau¬
genossenschaften, des Volksvereins für das katholische Deutsch¬
land , mehrere Reichstagsabgeordnete u. a. m. Unter den
Anwesenden befanden sich die Herren Oberbürgermeister
Dr . Addickes -Frankfurt a . M ., Beck - Mannheim , Wagner -Ulm,
Dr . Tettenborn -Rheydt , Bürgermeister Fischer- Magdeburg,
ferner der Vorsteher des Stuttgarter Wohnungsamtes,
Gemeinderat Dr . Rettich, Vertreter der Landes -Versicherungs-
anstalten Berlin , Hessen -Nassau , Großherzogtum Hessen und
Thüringen , weiter der Generalsekretär des RheinischenVereins
zur Förderung des Arbeiterwohnungswesens , Dr . Grunenberg-
Düsseldors, der Vorsitzende des Charitasverbandes für das
katholische Deutschland, Monsignore Dr . Werthmann -Freiburg,
mehrere Vertreter von Arbeiterorganisationen und vor allem
auch von Krankenkassen. Dazu traten eine große
Anzahl Einzelpersonen und Vertreter von Körperschaften aus
fast allen sozialpolitischinteressierten Kreisenvon Frarchurt a . M.

Nachdem die Konstituierung des Ausschusses erfolgt,
mehrere Mitglieder hinzugewählt und die Satzungen beraten
waren , schritt man zur Wahl des Vorstandes für den
Ausschuß und damit zugleich für den Kongreß selber. Als
erster Vorsitzender wurde Heinrich Prinz zu Schöneich-
Carolath , M . d. R ., als erster stellvertretender Vorsitzender
Hallgarten - Frankfurt a. M . und als zweiter Stellver¬
treter Landesrat Dr . Liebrecht, Vorsitzender der Landes¬
versicherungsanstalt Hannover , gewählt. Schatzmeisterwurden
Justizrat Dr . Oswalt und Direktor Fritz Rössler-
Frankfurt a . M ., Generalsekretär Dr . K. v. Mangoldt-
Dresden und dessen Stellvertreter Dr . Ernst Cahn -Franksurt a . M.
Als Beisitzer sind vor der Hand in Aussicht genommen ein
Vertreter der katholisch - sozialen Bestrebungen und einer
der Krankenkassen. Als Ort der Tagung wurde endgültig
Frankfurt a . M . bestimmt, als Zeit der Herbst 1904, voraus¬
sichtlich Oktober. Außerdem wurde die Wahl hervorragender
Frankfurter und auswärtiger Herren als Ehrenpräsidenten
vorgesehen.

Bei dem wichtigsten Punkte der Tagesordnung , der Be¬
ratung der aus dem Kongreß zu behandelnden Themata und
der Bestimmung der Referenten mußte natürlich in diesem
vorbereitenden Stadium von der Fassung bindender Be¬
schlüsse und genauer Formulierungen abgesehen werden.
Jedoch stellte sich im ganzen eine erfreuliche Einmütigkeit
ungefähr in folgender Richtung heraus : Der Kongreß soll
mit einem Begrützungsabend beginnen und die Einleitung der
eigentlichen Arbeit am nächsten Tage soll ein General-
bericht über den Stand von Wohnungsfrage und Wohnungs-
resorm in Deutschland bilden. Dabei soll insbesondere auch
die tatsächliche Entwickelung der Wohnungsverhältnisse in
den letzten Jahrzehnten beleuchtet werden und die Abhängig¬
keit dieser Entwickelung von den großen wirtschaftlichen Be¬
wegungen : Angebot und Nachfrage auf dem Geldmärkte,
das Steigen und Fallen des Baugeld - und Hypothekenzins¬
fußes, Zu - und Abströmen der Bevölkerung, die Schwan¬
kungen des Lohnstandes, die Bewegung der Bodenpreise, der
Baumaterialienpreise , der Bauarbeiterlöbne , u. dergl. m.

Nach dieser Einleitung soll dann als eigentliches Haupt¬
thema mit Diskussion die große Frage der Aufgaben von
Reich , Staat und Gemeinden in der Wohnungs¬
frage im besonderenHinblickauf das kommendePreußische
Wohnungsgesetz und das zu wünschende Vorgehen des
Reiches erörtert werden. Am zweiten Tage wird vermutlich
nur ein einziges und direkt praktisches Th - ma behandelt
werden, dieses aber gründlich und von allen Seiten , durch
mehrere Referenten und mit ausgiebiger Diskussion. Die
Versammlung sprach sich am meisten dafür aus , daß als
solches Thema die immer brennender werdende Frageder Beschaffung des Baukapitals und zwarnicht nur des für gemeinnützigeBauunternehmungen nötigen,
sondern des Baukapitals überhaupt gewählt würde. Hierbeiwürde sich dann Gelegenheit geben , sowohl die bereits ins
Leben getretenen Resormeinrichtungen auf diesem Gebiete und
die dabei gewonnenen Erfahrungen , wie z . B . die Tätigkeit
der Landes -Versicherungsanstalten, die städtische Baukasse in
Frankfurt a . M ., die Hypothekenbank der Stadt Düsseldorf,
die Errichtung von städtischen Wohnungen in Ulm u . dgl. m.
zu beleuchten, wie auch die jetzt in verschiedenenTeilen Deutsch¬
lands , z. B . im Rheinland und in Bayern schwebenden
Projekte . Vor allem würde hierbei auch die entscheidende
Frage der Beschaffung der zweiten und späteren Hypotheken
zur ausgiebigen Erörterung kommen. Endlich ist im Anschluß
an den Kongreß noch eine große Versammlung geplant, in
der die vielverzweigten Zusammenhänge der Wohnungsfrage
mit den anderen gemeinnützigen und sozialpolitischen Be¬
strebungen in kurzen Vorträgen und anschließender Diskussion
durch die bewährten Vorkämpfer der einzelnen Richtungen
klarzustellen wären, z. B . der Zusammenhang zwischen
Wohnungsfrage und Volksbildung, Wohnungsfrage und
Mäßigkeit, Wohnungsfrage und Tuberkulosenbekämpfung
u . dgl. m . Der dritte Tag würde Ausflügen und Besichtigungen
gewidmet sein.

Auf der ganzen Versammlung herrschte eine warme und
zuversichtliche Stimmung , welche als ein gutes Vorzeichen für
das Gelingen des Unternehmens aufgefaßt werden darf . Der
Organisations -Ausschuß, umfaßt eine solche Menge hervor¬
ragender auf dem Wohnungsgebiete tätiger Kreise , daß die
Sache der Reichswohnungsreform entschieden in guten
Händen ist.

Ueber liberalen Revisionismus
schreibt Dr . Barth in der „Nation " :

Ein revisionistischesBedürfnis besteht für den Liberalis¬
mus in gleicher Weise wie für die Sozialdemokratie,
vielleicht sogar in einem höheren Grade . Tie seit Jahr¬
zehnten andauernde Schwächung des Liberalismus ist in
letzter Linie darauf zuruckzuführen, daß die liberalen Par¬
teien die ihnen durch die wirtschaftliche Entwickelung vor¬
geschriebene Stellung auf der Seite der aufstrebenden Volks¬
schichten nicht resolut eingenommen haben. Ihr Ziel mußte
sein , die alten reaktionären Mächte allmählich zu deposse-
dieren und die geistigen und wirtschaftlichen Hauptträger
unseres modernen Verkehrslebens an deren Stelle zu brin¬
gen . Das konnte- aber mit Erfolg nur geschehen , wenn man
die aufstrebenden Arbeitermassen in ihrem politischen
Emanzipationskampfe konsequent unterstützte und so eine
politische Interessengemeinschaft herstellte, die den Sieg über
die reaktionären Parteien verbürgte. Statt dessen haben sich
die Liberalm von den Arbeitern abdrängen lassen und sind
heute tatsächlich eine Pufferpartei geworden, die von beiden
Seiten ihre Püffe bekommt, aber niemals ausschlaggebend ist,
weil sie bisher weder die Geschlossenheit noch die Ent¬
schlossenheit besitzt, um sich nachdrücklich auf die eine oder die
andere Seite zu schlagen. Daß der Liberalismus niemals
zur Macht gelangen wird, wenn er diese schwankende Hal¬
tung beibehält, ist ebenso gewiß, wie es eine unbestrittene
Tatsache ist , daß er infolge dieser schwankendenHaltung von
Jahr zu Jahr an selbständiger politischer Bedeutung cinge-
büßt hat . Jeder liberale Revisionismus muß an diese Tat»
fache anknüpfen und klar und offen die Gewinnung
wirklicher Macht als oberste politische Forderung auf¬
stellen. Sobald der Liberalismus aber überhaupt erst wieder
eine feste Stellung im politischen Leben einnimmt , kann sie
nur aus der Seite der geistig und wirtschaftlich Auswärts¬
strebenden sein . Ein Liberalismus , der sich dazu hergäbe,
gegen die politische Emanzipation der unteren Volksschichten
Front zu machen, hätte keine politische Existenzberechtigung
mehr. Er wäre tatsächlich nur ein Hilfskorps der Reaktion.
Die Ausführung der Idee einer Zusammenfassung aller
sogenannten bürgerlichen Parteien einschließlich der Liberalen
zum Kampfe gegen die in der Sozialdemokratie organisierten
Arbeiter wäre in Wahrheit nichts anderes als die Ver¬
wandlung des Liberalismus in eine Stütze der Reaktion.
Das Ziel des liberalen Revisionismus ist ein völlig entgegen¬
gesetztes : nämlich der Zusammenschluß aller wirklich
liberalen Elemente, um auf diese Weise befähigt zu
werden, zusammen mit den in der Sozialdemokratie politisch
organisierten Arbeitern die reaktionäre Herrschaft zu
zerbrechen und Deutschland auch politisch zu einem
modernen Staatswesen zu machen.

FoNtischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ueber das Weihnachtsfest am kaiserlichen
Hofe meldet der „ Lok . - Anz. " : Die kaiserliche Familie verlebte
das Weihnochtssest in hergebrachter Weise im Neuen Palaisin Potsdam . Für den Kaiser, die Kaiserin und die kaiserlichen
Kinder wurde je eine ausgesucht schöne Tanne aus dem
Romintener Park im Muschelsaale ausgestellt, wo um 5 Uhr
die Einbescherung stattfindet . Die bekannte Tatsache, daß der
Kaiser am Vormittag des 24. Dezember einen Spaziergang im
Park zu Sanssouci zur Ueberreichung von Geschenken an
Begegnende unternimmt , hatte ein zahlreiches Publikum an¬
gelockt . Der Kaiser promenierte bei herrlichstem Werter in
Begleitung zweier Flügeladjutanten längere Zeit . Er sah sehr
frisch aus und überreichte verschiedenenunbemittelten Personen
ein funkelnagelneues Zwanzigmarkstück mit seinem Bildnis
und unterhielt sich huldvollst mit der Gattin eines höheren
Offiziers in Potsdam . Die Nächststehenden vernahmen die
volle sonore Stimme des Kaisers, der sichtlich in bester
Stimmung war . Nach der Tafel begaben sich der Kaiser, der
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich nach der Kaserne des
ersten Garderegiments zu Fuß , wo sie der Bescherung bei¬
wohnten. Ihnen wurde seitens des Regiments die aus dem
traditionellen HonigkuchenbestehendeWeihnachtsgabe überreicht.

— Der Kaiser verlieh anläßlich des Weihnachtsfestes
mehreren Beamten des Auswärtigen Dienstes Ordensaus¬
zeichnungen, u . a. dem Unterstaatssekretär Mühlberg den
Kronenorden 1 . Klaffe, dem Geheimen Legationsrat und Ge¬
sandten Lindenau den Kronenorden 2 . Klasse.— Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht eine
kaiserliche Kabinettsordre, datiert Hannover , 20. Dez .,
wonach der Paletot der Offiziere und oberen Beamten
der Militärverwaltung künftighin mit einer oben eingenähten
Längsfalte im Rückenstück zu versehen ist und ferner die
Offiziere und oberen Beamten die für, sie vorgeschriebenen
Achselstücke auch zum Paletot zu tragen haben. Für Generale,
Stabsoffiziere und ihnen im Range gleichstehende Militär«
beamte sind Achselstücke aus flacherer Schnur maßgebend. Der
Paletot der Generale und der im gleichen Range stehenden
Sanitätsoffiziere erhätt einen Vorstoß von ponzeaurotem Tuch,
derjenige der Militärintendanten mit dem Range eines Rats
erster Klaffe einen Vorstoß von karmoisinrotem Tuch.— Nach einem Telegramm des stellvertretenden Kom¬
mandeurs der Schutztruppe in Windhuk , Techow,
haben die Witbois unter dem Kommando des Bezirksamt«
manns von Burgsdorff am 10. d. M . den Eingeborenen am
Südrande der Karasberge ein siegreiches Gefecht geliefert. Der
diesseitige Verlust an Eingeborenen beträgt drei Tote, zweiVerwundete. Die Karasberge, die im südöstlichen Teil von
Deutsch Groß -Namaland , 150 Kilometer nördlich von Warm¬
bad und etwa ebenso weit westlich von der Grenze des
britischen Betschuanalandes liegen, sind überaus schwer zu¬
gänglich und bilden einen Gebirgszug, dessen Spitzen die Höhe
von 2000 Meter erreichen.

— Den englischen Blättern, die sich über die Rede
des Kaisers in Hannover noch immer nicht beruhigen
können, hält die „Kreuzztg." eine Aeußerung des Feldmarschalls
Grafen Gneisenau entgegen. Dieser schrieb am 17 . August
1815 aus Paris an E . M . Arndt : „ Am schlechtesten benimmt
sich Wellington , er, der ohne uns (bei Waterloo ) zertrümmert
worden wäre, der uns die Zusagen , zu unserer Hilfe am
16 . (Juni ) in Bereitschaft zu sein , nicht gehalten hatte , dem
wir , uneingedenk des durch seine Schuld erlittenen Unglücks,
am 18 . ritterlich zu Hilfe gekommen sind; die wir ihn vor
Paris geführt haben, denn ohne uns wäre er nicht so schnell
gekommen; die wir ihm durch unser schnelles Verfolgen eine
zweite Schlacht erspart haben, denn wir haben den Feind auf¬
geklärt, und kein Brite hat seit der Schlacht am 18. (Juni)
ein Gefecht bestanden. *

— Die Reichstagsersatzwahl in Reichenbach - Auer¬
bach an Stelle des verstorbenen sozialdemokratischenAbgeord¬
neten Hofmann ist aus den 5 . Januar anberaumt worden.
Sozialdemokratischer Kandidat ist der „Zehngebote-Hoffmann "«
Berlin , für die bürgerlichen Parteien kandidiert wieder Gras
Hoensbroech.

— Die preußischen Unterbeamten haben eine Ein¬
gabe an den preußischen Landtag gerichtet, die verlangt , daß,wie es im Reiche längst geschehen ist , so auch in Preußen für
die Unterbeamten die Arrest st rase als Disziplinarstrafe
abgeschafft werde.

— Seit einiger Zeit ist in nationalliberalen und konser¬vativen Blättern allerlei von einem „politischen Boykott*
die Rede. Bei den Landtagswahlen haben sich in einer Reihe
Wahlkreise, leider nicht überall , die Nationalliberalen mit den
Freisinnigen verbündet , wodurch die sreikons rvative Parteium etliche Mandate gekommen ist . Darüber kann sich
namentlich der Freiherr v . Zedlitz nicht beruhigen. Schon
während der Wahlbewegung stieß er dunkle Drohungen gegen
die Nationalliberalen aus . Nach den Wahlen setzt er dieses
Geschäft mit ungeschwächten Kräften fort . Das Schicksal der
Nationalliberalen soll besiegelt sein , wenn sie sich von der Linken
umgarnen lassen . Nur in dem engen Anschluß an oie
Konservativen und Freikonservativen soll ihr Heil sein . Wenn



danach die Verweisung vor ein neues Kriegsgericht für

überflüssig halten wird. ,
Wie mau hört, macht die Wiederaufnahme der

„ Affäre" im Vatikan einen sehr peinlichen Eindruck weil

man der Kampagne des Ministeriums Combes zwei bestimmte
Zwecke unterschiebt: einmal den , die öffentliche Aufmerksamkeit
von der antiklenlalen Aktion der Regierung abzulenken; sodann
den anderen, nach erfolgter Rehabilitierung Dreyfus neue

Waffen gegen Nationalisten und Klerikale in die Hand zu
bekommen.

Rußland.
Die Begründung des Urteils im Kischinewer

Prozesse wird am 12 . Februar veröffentlicht. Es wird

darin die planmäßige Organisation der Plünderungen aner¬
kannt , der Schadenersatz aber abgewiesen werden. In den

letzten Tagen fanden wieder kleinere Ausschreitungen statt.
Die Fenster in mehreren Stadtteilen wurden eingeworfen.
Die Behörden trafen Vorsichtsmaßregeln und hielten für die

einzelnen Stadtteile Militär bereit. Ob dieses im Ernstfälle
seine Schuldigkeit tun würde, gilt als fraglich. Der Untersuchungs¬
richter gab den Verteidigern gegenüber die Beteiligung des

Agenten Loewendals an den Plünderungen zu, behauptete
aber, sie hätten es nur getan, um die Exzedenten zu über¬

wachen. Deshalb kamen sie nicht unter Anklage.

Unpolitisches.
* Krimmitschau , 26. Dez . IM hiesigen Textilarbeiter¬

streik unternahm Prof . Dr . Böhmert, der ehemalige
Direktor des Statistischen Bureaus und jetziger Heraus - -

geber des „Arbeiterfreundes "
, einen Einigungsver¬

such zwischen den streitenden Parteien . Der Versuch ist
gescheitert. Auf beiden Seiten besteht jedoch Neigung , sich
zu verständigen . Es war der Vorschlag gemacht worden,
die lOeinhalbstündige Arbeitszeit eiuzuführen , worauf nach
einem Jahre etwa eine weitere Ermäßigung von einer
viertel oder halben Stunde eingetreten wäre . Diesem Vor¬
schlag, den Prof . Dr . Böhmert nicht im offiziellen Auf¬
träge machte , stimmten auch die Arbeitnehmer zu . Die
Fabrikanten , die sich durch die veränderte ungünstige
Geschäftslage und wegen der nicht ausgeführten Saison¬
bestellung in der Unmöglichkeit sahen , alle Arbeiter wieder
zu beschäftigen , konnten dem Punkte , daß . Maßregelungen
ausgeschlossen seien, nicht zustimmen . Daran scheiterte der
Ausgleichsversuch , der Kamps dauert weiter.

* Die erste Aufführung des „Parsifal " in Newyork
nahm Donnerstag nachmittag 5 Uhr ihren Anfang . Das
Metropolitan Opera House war in allen Teilen von Be¬
suchern überfüllt . Die gespannten Erwartungen , mit
denen diese der Aufführung entgegensahen , wurden nicht
enttäuscht . Der Eindruck war ein überwältigender ; nach
Aussage von Besuchern , die in Bayreuth gewesen, war
die Aufführung der dortigen ebenbürtig . Burgstaller als
Parsifal , Milka Ternina in der Rolle der Kundry , Van
Rooy als Amfortas , Blaß als Gurnemanz , Göritz als
Klingsor und Journet als Titurel boten glänzende Leistun¬
gen Lar , nichts Geringeres auch das Orchester unter Hertzs
Leitung.

* Newyork , 26. Dez . Ein Schnellzug der Baltimore
and Ohio -Railroad ist acht Meilen westlich von Connells-
ville im Staate Pennsylvania auf einen Stapel Bauholz
aufgelaufen . Bei dem Zusammenstoß ging die Lokomotive
in Trümmer , und durch den ausströmenden Dampf der
Maschine wurden 35 Personen verbrüht und ge¬
tötet, 20 an dere Passagie re tru gen Ver letzungen d avon.

Aus dem Kroßherzoglum.
» er N«ch»ruck anserer mit il-rrespsnvenUeiche » »ersehe» « OrizinLiberiD»,
iit r.ur mit -cn«uer Que »en«mg »be zetzottet . Mitteil»,,,e« lm » Bericht!

»»er l»c»l- L»rt »m» »iSe ft»» »er K-»«iti » ll jdttt MI «-» » »,

* Oldenburg . 28. Dezember
* Vom Hofe . Anfang Januar kehrt der Großherzog

für einige Zeit nach Dresden in die Klinik des Dr . v . Reyher
zurück , um die günstigen Wirkungen der vorweihnachtlichen
Kur zu befestigen. Die Herzerweiterung ist in der Behandlung
las >cicrn vn Epiziavfcn ?uri ügecanecn . Es ist aber nötig.

8

daß der Großherzog sich namentlich im Sprechen und in der
Ausübungder Repräsentationspflichten große Schonungauf-

Bei Hofe wurde das Weihnachtsfest im engsten Familien¬
kreise gefeiert. Die Großherzoglichen Herrschaften
besuchten in den Festtagen wiederholt die Kirche und die
Theatervorstellungen. An dem Kindergottesdienst in der
Lambertikirche am ersten Festtage nahmen außer der Frau
Großherzogin auch Herzogin Sophie Charlotte und Erb¬
großherzog Nikolau s t eil. -
— tstroMerzoarn besichtigte in den Tagen
vor Weihnachten, wie bereits kurz erwähnt , die Hospitäler
der Stadt und nahm teil an den Weihnachtsbescherungen für
die Kranken. Sie ging bei dieser Gelegenheit auch an die
Betten der Schwerkranken, deren Zustand es erlaubte, und
sprach ihnen Trost zu . So trat sie im Peter Friedrich Ludwig-
Hospital auch an das Bett eines jungen Mädchens, das , aus
Jever gebürtig, schon längere Zeit hier in der Stadt in

» Stellung war und von einer schweren Krankheit befallen
- wurde. Die hohe Frau sagte der Kranken einige liebevolle
-- Worte , die sichtlich tiefen Eindruck machten. Am anderen Tage
- bereits setzte der Tod dem jungen Leben ein Ende . Vor ihrem
l Hinscheiden erwähnte die Kranke, die die Gefährlichkeit ihres

Zustandes wohl ahnte, wiederholt, der Besuch ihrer Landes¬
fürstin sei die schönste Erinnerung ihres Lebens gewesen. Und

- ihre Umgebung wußte davon zu erzählen, wie sehr die Trost-
' worte der Fürstin die letzten Augenblicke der Todgeweihte»

erleichtert und einen lichten Schein auf ihre letzten Lebens¬
stunden geworfen haben. — In einem anderen Krankenhause
glaubte sich ein Kranker entschuldigen zu müssen, daß er aus
die Fragen der hohen Frau plattdeutsch antworte , worauf sie

! - liebenswürdia erwiderte : „Ick kann ook platt ."

Seine neueste Komposition durste Herr Hofmufik-
direktor Manns am Mittag des ersten Weihnachtstages de»
Großherzoglichen Herrschaften im Schlosse vorführen:
„Der heilige Tag ", ein Chor-Werk für drei Frauenstimmen,
Altsolo und Männerquartett mit Klavierbegleitung, nach
einem Gedicht von E. H. Pfeil schmidt. Hervorragende

) musikalische Kräfte hatten sich dem Komponisten für die
- Wiedergabe seiner Schöpfung bereitwillig zur Verfügung ge»

stellt, sodaß die Vorführung sich auf einer seltenen künstlerische«
Höhe bewegte und den Intentionen des Komponisten in vollem
Maße gerecht wurde. Die Großherzoglichen Herr¬
schaften sprachen sich Herrn Manns gegenüber
sehr anerkennend über seine Arbeit aus und gaben den
Wunsch nach einer Wiederholung zu erkennen . Sie unter¬
hielten sich liebenswürdig mit allen Mitwirkenden , und die
Frau Großherzogin stattete bei dieser Gelegenheit Herrn,
Seminarmusiklehrer Götze ihren Dank für ihr von ihm
überreichte Kompositionen ab . — Die neue Mannssch«
Schöpfung drückt innige Sehnsucht nach der wahren Er¬
füllung der Weihnachtsbotschaft aus und ist, da sie von
dem reichen kompositorischen Können unseres Hosmusik-
direktors getragen wird , von edler und erhebender Wirkung.
Hoffentlich bleibt sie der Oefsentlichkeit nicht mehr lange
vorenthaltcn.

* „ Manifeste Nitonche " , der famose Operettenschlager
mkd'dev»mffindungsreichen , prickelnden Musik von Herv e,
ging gestern im Großherzoglichen Theater nach kurzer-
Ruhe wieder über die Bretter , von dem vollbesetzten Hause
mit jubelndem Beifall begrüßt . Ein Eingehen auf die aus-
gezeichneten Leistungen unseres Ensembles können wir
uns ersparen , da mit Ausnahme des Fernand , den Herr
Brandenburg flott darstellte , sämtliche hervortretend«
Figuren von den früheren beliebten Vertretern wieder -,
gegeben wurden . Die ganze Aufführung war aber gegen
früher von einem frischen, ausgelassenen Zuge belebt , der
dem aus Frivolität und Schelmerei zusammengesetzten
französischen Mnsenkinde sehr interessant zu Gesicht stand.
Das gute Gelingen ist in erster Linie Herrn Hofmusikdi¬
rektor Manns, dem Dirigenten , dann dem Regisseur
Herrn Blumenreich, und nicht zuletzt den Darstellern
zu danken , unter denen sich, in ihren bekannten Rollen
Frl . Jüngling und Herr Giesecke geradezu selber über¬
trafen , und auch die Damen Frau Giesecke und Frl.
Ed e cke sowie die Herren Sey b erlich , Ebert und

sie dagegen das Bedürfnis empfinden, angesichts der Schwäche
der freisinnigen Gruppen im Parlament stärker als bisher
den Liberalismus zu betonen und einen „ Ruck nach links" zu
vollziehen, so wird ihnen hier und dort angekündigt, daß
ihnen ein Sitz im Präsidium des Abgeordnetenhauses oder
auch nach sächsischem Muster die Wahl in Kommissionen
versagt oder endlich , wie Graf Mirbach in Königsberg in
Aussicht gestellt hat , die Beteiligung an etwaigen Ver¬
ständigungsversuchen über eine Wasservorlage verweigert
werde. — Das sind natürlich leere Drohungen , die das
Gegenteil von dem bewirken , was sie sollen.

— EineZuschriftausArbeilerkreisen veröffentlicht
der „Hann . Eonr .

" Ihr letzter zusammenfasscnder Abschnitt
lautet : „Der Frankfurter Arbeiterkvngreß, dessen
Delegierte kürzlich beim Reichskanzler eine für ihre Ziele sehr
verständnisvolle Aufnahme gefunden haben, wird hoffentlich
dazu beitragen , den bürgerlichen P̂arteien überhaupt und ins¬
besondere dem Liberalismus die Augen über die ihm hier
obliegenden Aufgaben zu öffnen. Hunderttausende
nationalgesinnter Arbeiter harren nur der befreienden
Organisationstat , die , wenn getan, sehr bald auch aus den
Kreisen der jetzt der Sozialdemokratie anhängenden Arbeiter
langsam und allmählich zu positiver Arbeit auf dem Boden
der bestehendenStaats - und Gesellschaftsordnung herüberziehen
würde . Man denke nur an die schlichten Worte eines ein¬
fachen Arbeiters , die im vorigen Jahre auf dem Eisenacher
Delegiertentage gesprochen wurden und in gerade in ihrer
Einfachheit um so wirkungsvollerer Weise klarlegten, welche
Kräfte hier noch schlummern und nur des aufweckenden
Organisators bedürfen. Soll diese unbedingt notwendige
Arbeit liberaler Arbeiterorganisationen gelingen, so gilt es für
alle Liberalen, sich zunächst völlig klar darüber zu werden,
daß die Aufgabe nicht darin besteht, mit der heutigen Sozial¬
demokratie in irgend einer Form zu paktieren, sondern sie
durch liberale Arbeiterorganisationen mattzusetzen und innerlich
zu überwinden. Das ist die Aufgabe, die der Liberalismus,
die nur er allein und hier in völliger Einigkeit, zu lösen
berufen und imstande ist . Das Blatt fügt hinzu: Wir haben
der vorstehenden Einsendung um so lieber Raum gegeben,
als wir in ihr ein erfreuliches Echo unserer eigenen Aus¬
führungen vernehmen, die wir dem Kongreß widmeten. Schon
damals wiesen wir auf die nunmehr gegebene Möglichkeit
einer neuen umfassenden Parteibitdung hm , die
unter liberaler Führung den vierten Stand auf den Boden
der nationalen Gesinnung zurückzuführen geeignet fein würde.
Der vorstehende Artikel zeigt, daß wir mit dieser Zukunfts-
Hoffnung nicht allein stehen.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 26. Dez . Die Einstimmigkeit, womit die
Kommstsion des Justizministeriums die Revision des
Drcpfus - Prozesses gutheißt, überrascht niemanden ; denn
der Inhalt des Dossiers ist nach der VersicherungEingeweihter
derart , daß die Annullierung des Urteils von Rennes in
keinem Stadium des Verfahrens zweifelhaft sein kann. Am
besten ergibt sich das aus der Tatsache, daß der Dossier,
welcher 1894 nur aus dem Bordereau bestand, später auf
über 1000 ganz oder teilweise fabrizierte Beweisstücke ange¬
wachsen ist und daß der Archivar Gribelin wirklich , wie
bereits angedeutet 'wurde, rückhaltlose Auskunft über den
Ursprung dieser Fälschungen gegeben hat . Nunmehr nimmt
das Revisionsverfahren folgenden Fortgang : Der Justiz¬
minister hat bereits angeordnet, daß sämtliche Akten morgen
der Straikammer des Kafsationshofes überwiesen werden.
Diese Kammer ernennt den Berichterstatter, welcher in etwa
einem Monat in öffentlicherSitzung der Strafkammer referieren
wird . Die Strafkammer kann alsdann die Revision verwerfen
oder das Urteil von Rennes annullieren unter sofortiger
Rehabilitierung Dreyfus ' oder auch unter Verweisung vor ein
neues Kriegsgericht. Sie kann aber auch, wie 1899, eine neue
Enquete anordnen . Diese Enquete hätte die Strafkammer
selbst durchzuführen, dagegen würde ihr Ergebnis vor den
vereinigten Kammern des Kassationshofes öffentlich verhandelt
werden müssen. Man darf annehmen, daß die Strafkammer
eine solche Enquete beschließen wird, um die öffentliche
Meinung zu besriedigen, daß aber der vere inigte Kassations hof

Hroßherzogliches Hheater.
Der Hochtourist.

— Die „ Katharsis " im Schwank . Der dramatisierte
Bädeker und anderes . —

„ .Haben Sie keinen neuen Lustspielstosf ?" Pflegte der
verstorbene Moser jeden zu fragen , der ihm gerade vor¬
gestellt war . Gute , nun auch schon alte Zeiten ! Damals
forschte ein Lustspiel- und Schwcmkdichter noch nach einem
„Stofs " für ein neues Stück . Wie naiv ! Heutzutage zer¬
bricht sich keiner mehr den Kopf um so etwas wie eine

„Jabel " oder einen Inhalt . Das ist mindestens nebensäch¬
lich, wenn nicht überhaupt ganz überflüssig . Ein moderner
Autor fragt nach ganz was anderem . „Wissen Sie keine
neue Naturscenerie , keine zugkräftige Sommerfrische ?" So
fragt er . Und die Antwort ist garnicht so einfach . Denn
nähme der Dichter — ich meine damit immer die Fabri¬
kanten — auch Flügel der Morgenröte und flöge zum
äußersten Meere , zum höchsten Gebirge , zum entlegensten
Eiland — siehe, irgend ein Konkurrent in Schwänken
säße schon dort und lächelte ihm überlegen und boshaft
entgegen . Seefahrten mit der dazu gehörigen Krankheit,
Gletscherpartien mit Absturz , Bergrutsche , Ueberschwem-
mungen , versinkende Inseln , Italien , der Nordpol , das
antarktische Meer , Japan , die Weiße Rößl -Gegend , kurz,
der ganze Globus ist schon so gut wie abgeweidet , und
ich für meine Wenigkeit würde mich vermutlich genötigt
sehen, meine nächste Komödie entweder nach Oldenburg
oder in den Krater des Vesuv zu verlegen , um doch noch
ein bischen was vor der Konkurrenz voraus zu haben.
Auch ein unterseeisches Boot ist empfehlenswert ; Oskar
Blumenthal nebst Kadelburg und Genossen brauchen nur
auf diesen genialen Einfall zu stoßen , dann wird man
sie sofort unterseeisch im Trüben fischen sehen. Genug,
die originelle neue Scenerie macht gegenwärtig das Glück
und den Erfolg eines Schwankes . Sonst braucht er gerade
nichts Neues zu enthalten ; alte Motive reichen aus , auf
die gewählte Naturscenerie zurechtgcstutzt und umge¬
modelt.

Zn empfehlen ist ferner dem Schwankdichter , außer
den seltenen landschaftlichen Coulissen , Prospekten und De¬
korationen auch bekanntere Sommerfrischen als Orte der

Vorgänge zu wählen , aber mit ein bischen Romantik oder

Sport . Der Zuschauer , war er schon -einmal an solchem
Orte , ist dann von -Anfang , an zufrieden und in bei¬

fallsfreudiger Stimmung ; frischen sich doch angenehme Er¬
innerungen in ihm ans , und etwaige unangenehme ver¬
fallen dem aristotelischen Selbstreinigungsprozeß in ihm.
Ter alte Grieche spricht von seiner „Katharsis " allerdings
nur im Hinblick auf die Tragödie , die Mitleid und Furcht
errege und diese Affekte im Zuschauer „reinige " . Also
eine Art psychochemischer Vorgang . Welcher wahrhaft ge¬
bildete Zeitgenosse kümmert sich aber heute noch um die
Tragödie großen Stils ? Hermann Bahr hat ihr - Ende
kategorisch festgestellt in seinem neuesten Dialog über die
Tragödie . „Ende" und „Untergang " ist bekanntlich immer
ein beliebtes Thema ; man kann es zu allen Zeiten aus
allerlei gewichtige Dinge anwenden , als zum Beispiel Chri¬
stentum , Religion , Philosophie , Krieg , Ehe, modernen
Staat , die Gesellschaft, das Jeu , die Welt . Bahr be¬
vorzugt das Ende der Tragödie . Retten wir also das Wich¬
tigste der verscheidenden Delinquentin in den Schwank
hinüber . Das ist ohne jede Frage die ehrwürdige Ka¬
tharsis deD Aristoteles ; schon weil sie so alt und un¬
verständlich ist. Das ist bei verehrungswürdigen Dingen
immer ein Vorzug . Sie liegt in ziemlich ramponiertem
Zustande vor und ist von tausend Kommentatoren , darunter
Len größten , wie Lessing, Bernays , Goethe und Bahr,
nicht überzeugend ergänzt worden ; daher hat jeder das
Recht, darunter zu verstehen , was ihm beliebt . Warum
also , frage ich , sollen sich „Mitleid und Furcht " nicht auch
im und durch den Schwank „reinigen " ? Sie tun es sogar
sehr . Sieht man einen Schwank an , der uns nach Jiuter-
laten — mit Ausblick auf jdie Jüngfrau —, nach Monte
Carlo mit der Riviera , auf einen Gletscher oder in eine
Tyroler Sommerfalle — wollte sagen : Frische — versetzt,
und durchlebt man die dort erlittenen Leiden — Glider-
Verrenkungen , Verlobungen , Schwiegermütter , Landsleute,
Regengüsse , Hotelrechnungen , Trinkgelder und dergleichen
landschaftliche Genüsse — an dem Schicksal eines erdich¬
teten Mitmenschen auf der Bühne noch einmal , so müßte
es doch mit fj " f Dem und Jenem zugehen , wenn wir
nicht Mitleid und Furcht in verklärtem , d . h . gereinigtem
Zustand empfänden . Was nämlich die Personen desSchwan-
kes erleben , haben wir alles selbst erfahren und werden
es nächsten Sommer wieder erleben . Denn richtig ist es,
wenn Bahr sagt : „Indem die Tragödie " — ich meine
also den Schwank , der heute an ihre Stelle tritt und
deshalb auch Tragikomödie genannt wird — „uns im Ver¬
brechen" (z . B . des Reifens ) „unseren eigenen Trieb , un¬
seren, eigenen Wuujch zu erkennen , zwingt , leiden wir mibZ

falsch aber ist seine Schlußfolgerung : „und dies ist eA
allein , was uns heilt ." Wir werden , wie gesagt , alles das
nächsten Sommer wieder erleiden , was wir den Helden dich
der Bühne erdulden sehen . Wir bleiben ungeheilt.

Aber nicht alle Theaterbesucher . Denn die heutigen
Schwankdichter , die uns in die erhabensten Regionen dev
Bergwelt , oder auf das Meer und in die Sahara führen,
mit einem Wort : den Bädeker dramatisieren,
wirken auf verständige Menschen trotz alledem erziehend.
Ter Anblick der Naturscenerien und Panoramen ans der
Bühne der diversen Vaterstädte macht nämlich , den pa¬
triotischen Zuschauer kritisch und feit ihn gegen die Ein¬
drücke der wirklichen Natur . Was zum Exempel kann ihm
die Gletscherwelt noch bieten , wenn er sich zu Hause schon
am purpurnsten Alpenglühen , an der handfestesten Sen¬
nerin , am donnerndsten Bergsturz ergötzt hat ? Oder der
wirkliche Wald und Ozean mit heulendem Sturm und ja¬
genden Wolken nach dem Genuß des „inscenierten " ? Dis
Maschinerie des Theaters ersetzt ihm die Natur , deren er
sich draußen so angenehm wie im Theater doch nicht er¬
freuen kann, und vor allem nicht mit so wenig Kosten.
Ihm imponiert die Natur da draußen nicht mehr sonder¬
lich , und am Ende bleibt er ganz daheim und geht ins
Everstenholz oder in den Schloßgarten , falls von diesen
beiden der Erquickung und Gesundheit der Stadt dienen¬
den einzigen Anlagen in unmittelbarer Umgebung Olden¬
burgs nächstens noch etwas vorhanden sein sollte , außer
dem baumfreien Boden und vielleicht einer Warnungstafel
mit der Verordnung , die Anlagen nicht zu „beschädigen^
und nichts abzupflücken . Wozu übrigens Bäume und Wald
im Freien ? Wir haben sie ja sehr schön im Theater.

Kurz, der moderne Schwcmkdichter wirkt ökonomisch
und patriotisch ; er gewöhnt wenigstens dem verständigen
Teile der Bevölkerung das unnütze und kostspielige Reisen
ab ; was ihnen der Sommer auf Reisen oder in der freien
Natur bringen könnte , das haben sie im Winter längst im
Theater gehabt und genossen . Nur die Unvernünftigen las¬
sen sich nicht von ihrem verbrecherischen Triebe in die
Ferne heilen und dienen zur Strafe dann als Erläuterung
des früher von uns dargelegten Zweckes des cm die Stelle
der ehemaligen Tragödie getretenen modernen Schwank.

Bleibe es dem geneigten Leser überlassen , die Rich¬
tigkeit und Triftigkeit dieser tiefgründigen theoreti¬
schen Betrachtungen beim Anschauen des SchwanK
„ Ter .Hochtourist" von Curt Kraatz und,
Ahax Real jelbex zg Krüjen und
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Sehdelmann auszeichneten . Der abermalige Erfolg
verbürgt eine Reihe von Wiederholungen.

* Wirtevereins - Beschcrung . Wie alljährlich, so hielt
auch in diesem Jahre der Wirteoerein sein Weihnachcsfestmit
Kinderbescherungab. Etwas über 100 Kindern konnte beschert
werden. Die Gelder wurden teils durch Schenkung, teils
durch Verlosung und Aufstellung von Sammelbüchsen in den
Lokalen der Mitglieder ausgebracht. Wer hat die kleinen
sauberen und niedlichen Häuschen nicht schon gesehen mit der
Aufschrift : „Bitte für hülfsbedürftige Kinder zur Weihnachts¬
bescherung. " Wer hat wohl nicht ein Scherslein dazu beige¬
tragen ? Vor einigen Jahren stiftete der Wirteverein , um die
gute Sache zu fördern, eine schöne , geschmackvolle Ehrenbüchse.
Dieselbe wird bei Mitgliedern ausgestellt, deren Büchse im
letzten Jahre am meisten entnommen werden konnte. Der
Name jedes Wohltäters wird der Reihe nach an der Büchse
eiugraviert . Diesmal war sie bei dem Mitgliede August
Wärm ann in der Nelkenstraße aufgestellt. Sein Name
zierr schon zum zweitenmale die Ehrenbüchse. In diesem
Jahre konnten ihr » 15 Mark 20 Pfg . in Nike! und in Kupfer
entnommen werden. Im ganzen kamen über 1000 Mark
zusammen. Die diesjährige Feier fand im Saale des Herrn
Frohns in Osternburg statt . Zu derselben hatten sich
zahlreiche Mitglieder des Wirtevereins mit ihren Angehörigen
eingefunden. Tie zu bescherenden Kleinen wurden zunächst
mit Speise und Trank bewirtet und dann um den festlich ge¬
schmückten Tannenbaum gruppiert , und die Tannenbaumseier
begann mit Rede und Gesang. An dieselbe schloß sich die
Verteilung der Gaben , die auf langen Tischen auslagen und
mit den Namen der zu bescherenden Kleinen versehen waren.
Es hat die Veranstaltung der Bescherung gewiß Mühe, Zeit
und andere Opfer gekostet ; sicher aber sind die Veranstalter
dafür reich belohnt worden durch die glückstrahlenden Gesichter
der Kinder, die hier den Ersatz an Weihuachlsfreude fanden,
die ihnen das Geschick im Elternhause nicht bereiten konnte.* Der Reinertrag des Burmester - Konzertes beläuft
sich aus 827,80 Mk. Er kommt bekanntlich dem Elisabeth¬
stift zu gute. Ein Ungenannter hat zur Erhöhung dieses
Betrages noch besonders 200 Mk. geschenkt.* In der Privatklagesache des RedakteursBiermann
gegen den Minister Ruhstrat ist dem Vernehmen nach am
2. Januar Termin vor dem hiesigen Schöffengericht angesetzt.* Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Montag,
den 28. Dez . : 52. Vorst, im Ab. Mamzelle Nitouche.
Vaudeville in 4 Akt. von Meilhac u . Miüaud . Deutsch von
R . Genäe, Musik von Hervs . Ans. 7Vs Uhr. — Dienstag,
den 29. Dez . : 53. Vorst. im Ab. Der Hochtourist . Schwank
in 3 Akt. von C. Kraatz u . M . Neal . — Mittwoch , den 30.
Dez. : 6 . Vorst, im Ab. für Ausw . Der Hochtourist. Ans.
4 Uhr. — Donnerstag , 31 . Dez . : Geschlossen . — Freitag , den
1 . Jan . : 54. Vorst, im Ab. Freiplätze haben keine Giltigkeit.
Vasantasena. Indisches Drama des Königs Sudraka in
5 Akt. Deutsch von E . Pohl . Musik von E . Mühldorfer . —
Sonnabend , den 2 . Jan . : Außer Ab. zu ermäßigten Preisen.
Freiplätze haben keine Giltigkeit . Zum letztenmale: Christ¬
rosen oder Die Wanderung zum Schneekönig. Weih¬
nachtsmärchen in 5 Bld . von F . A. Geißler . Musik von I.
Lederer. Ans . 5 Uhr, Ende nach 7Vs Uhr. — Sonntag , den
3 . Jan . : 55. Vorst, im Ab. Freiplätzs haben keine Giltigkeit.
Zum erstenmale: Jugend. Drama in 3 Akt. von M . Halbe.* Das 4 . Hoskapellkonzert mit der berühmten Altistin
Frau Schumann - Heink, welche außer Liedern v . Schubert,
Brahms und Liszt die Arie der Vitellia aus Mozarts Titus
und des Adriano aus Wagners Rienzi singr, findet am
6. Januar statt . Die Hofkapelle begleitet beide Arien und
bringt außerdem die Titus -Ouverture von Mozart , 'Mus der
Wartburg " von Bungert , 2 skandinavische Volksweisen von
E . Hartmann sowie Tschaikowkys Symphonie Nr . 2.

// Infanterie -Konzert . Eines regen Zuspruchs erfreuten
sich am 1. und 2 . Festtage die von der Infanterie -Kapelle im
„Ziegelhof" veranstalteten Konzerte. Die Kapelle konnte an
beiden Abenden mit einem gewählten Programm aufwarten.
Während der erste Abend durch die Wiedergabe von dem hohen
Festtage angepaßten Musikstücken ausgefüllt wurde, kamen
am zweiten Abend größere Operettenabschnitte zu Gehör. Mit
diesen Veranstaltungen hat die Kapelle reichen Beifall geerntet.

Weihnachtsfeier im Kinderhort . Unter dem Lichterglanze
des Tannenbaumes hatten sich am 23 . Dezember, abends 6 Uhr, die
Kinder des Hortes, der Vorstand, die Leiterin mit ihren H . lferinnen
und einige Freunde zur Weihnachtsfeier versammelt. Die Kleinen
wurden zunächst mit Kakao bewirtet und darauf in die für die Be¬
scherung hergerichtetenRäume geführt. Auf langen Tischen lagen für
36 Kinder Gaben bereit, und es war eine Freude zu sehen , wie reichlich
jedes Kind bedacht worden war mit Kleidungsstücken, Spielsachen,
Kuchen und Nüssen. Obwohl vom Verein „Jugendschutz" nur eine
Weihnachtsfeier, aber keine damit verbundene Bescherung vorgesehen
war, so kamen doch die Gaben der Liebe für die Kleinen so reichlich
ein, dem Bedürfnisse entsprechend , daß der Vorstand beschloß , diese
Gaben bei der Weihnachtsfeier zur Verteilung zu bringen. „Welch ein
Jubel , welche Freude, bringt die liebe Weihnachtszeit", so erklang es
alsbald froh durch die Räume, die fast zu klein waren, um die ca . 60
Personen zu fassen . Gesang und Deklamationen wechselten nun in
reizender Weise ab . Erwartung und Freude strahlten aus den Kinder¬
augen, und wie lebhaft wurde es erst unter der kleinen Schar, als es
hieß, die Gaben in Empfang zu nehmen. „Darf ich das alles be¬
halten ?" fragte schüchtern eines der kleinsten Mädchen, und glück¬
strahlend hielt es sein Schürzchen, ließ alles darin verpacken und eilte
eiligst damit fort. -Ein Blick in die glückstrahlenden Augen der Kleinen
ist der schönste Dank für alle Mühe und Arbeit, ein bleibender Lohn.
Die jungen Helferinnen, die sich so bereitwilligst in den Dienst unserer
Jugend gestellt, so sehr zur Verschönerung der Weihnachtsfeier bei¬
getragen haben, werden dies auch gewiß empfunden haben. Der Vor¬
stand dankt ihnen für ihre Liebesmüh, ihnen, sowie auch allen anderen
freundlichen Gebern und Gönnern. Besondere Einladungen zur Teil¬
nahme an dieser Feier konnten des beschränkten Raumes wegen leider
nicht erfolgen. Doch ist an jedem Wochentage yr den Nachmittags¬
stunden von 5—7 Uhr eine Besichtigung des Kinderhortes gern ge¬
stattet und warm zu empfehlen. Die Herren Baron von Erlanger
und Konsul Max Baer haben, wie auch im vorigen Jahre, den Verein
„ Jugendschutz" durch ein Geldgeschenk erfreut. Hoffentlich fehlen auch
im kommendenJahre die notwendigen Unterstützungennicht , damit der
Verein den vielseitigen Anforderungen, die an ihn herantreten, ge¬
nügen kann.

* Die Weihnachtsverlosung zum Besten der Witwen
und Waisen verstorbener Mitglieder hält der Kampfgenossen¬
verein heute abend von 6 Uhr ab in der Markthalle ab. Die
Gewinne können daselbst in Empfang genommen werden.

* Die Freie Vereinigung zur Bekämpfung des
Alkoholmißbranchs versammelt sich heute abend um 8Vs
Uhr im Ktubzimmer des „ Kaiserhof" . Freunde der Sache
können gern an der Beratung teilnehmen.

* Titeländerungen im Bereiche der Post - und Tele¬
graphenverwaltung . Wie schon vor einigen Tagen an
anderer Stelle kurz berichtet wurde, treten am 1 . Januar
1904 für die Beamten der Assistentenklasse der Post - und
Telegraphenverwaltung inbezug auf das Titelwesen verschiedene
Vergünstigungen ein. Während die Beamten bisher erst drei
Jahre nach besonderer Sekretärprüfung , vom Tage ihrer
wirklichen Beförderung ab zum Sekretär ernannt wurden,
erhalten sie fortan den Charakter als Post- oder Telegraphen¬
sekretär sogleich nach abgelegter Prüfung . Die vorhandenen
geprüften, in Sekretärstellen noch nicht angestellten Beamten
erhalten den Sekretärtitel sämtlich am 1. Januar . Vom
gleichen Zeitpunkt ab wird dieser Titel auch solchen Assistenten
und Postverwaltern verliehen, welche die Sekretärprüfung
nicht abgelegt haben. Die Verleihung an diese Beamte
erfolgt nach einer vorwurfsfreien etatsmäßigen Dienstzeit von
20 Jahren , d . i. nach einer etwa dreißigjährigen Gesamt¬
dienstzeit. Ferner wird für die Assistentendie Amtsbezeichnung
„Ober-Assistent" , die den Beamten seit einigen Jahren nicht
mehr verliehen wurde, vom 1. Januar ab wieder eingeführt.
Wie uns mitgeteilt wird, erhält auch hier eine größere Anzahl
von Post- und Telegraphenassistenten demnächst die neuen
Titel - Auszeichnungen.

Zu den städtischen Abfuhrprojekten . Bereits vor
szwei Monaten brachten wir in unserem Blatte einen Artikel,
!in welchem auf ein weiteres (drittes ) Projekt für die infolge
der Neubeordnung des Abfuhrwesens in der Stadt Oldenburg
notwendig werdende Kompostanlage hingewiesen wurde. Es
handelt sich um in Bloherfelde belegene Ländereien, ein Areal
von 64 Scheffelsaat, welches aus hochgelegenem , trockenem
Boden besieht , zu welchem ein etwa 300 Meter langer , un-
gepflasterter Fahrweg hinführt , der von der Bloherselder
Chaussee , dem Huntemannschen Wirtshause gegenüber, ab¬
zweigt. Außer diesem Zufuhrwegc ist noch eine gepflasterte
Straße projektiert, welche von der Ofener,Chaussee in der

erhärten . Allerdings kommt dabei hauptsächlich nur der
zweite Akt in Frage , da dieser im Hochgebirge spielt , die
beiden andern dagegen in Berlin , was ja aber auch eine
schöne und interessante Gegend sein soll . Der Hoch¬
tourist , von dem das Stück handelt , zeichnet sich vor vielen
seinesgleichen dadurch aus , daß er Gletscher, Höllengrate
und andere widerwärtige Verkehrshindernisse nur von
unten , aus der Tiefe kennt , und so eigentlich als Tief-
tourist klassifiziert werden muß . Mir fällt da der längst
verstorbene Professor der Rechte Osenbrüggen ein , an der
Züricher Universität , der vor drei Jahrzehnten sehr beliebte
Bücher über die Schweiz und ihre Gebirgsschönheiten
schrieb. Lachend gestand der alte Herr uns Studenten
einmal , ihm sei es garnicht eingefallen , auf all die
Berge zu kraxeln , die er so wundervoll geschildert habe;
Las überlasse er den Fexen ; er sehe sich hübsch die Berg¬
riesen Vom letzten bequemen Hotel aus an . Gerade so
machte es der Bersicherungsdirektor Fr . Wilhelm Mylius
auch, nur noch ein bischen anders . Während er vorgab,
Gebirgstouren zu unternehmen , amüsierte er sich in Mün¬
chen als angeblicher und von engagementsbedürftigen
Damen umschwärmter Theaterdirektor . Friedrich Wilhelm
Mylius verübte aber auch geistige Missetaten ; die Beschrei¬
bungen der gefährlichen Hochtouren , die er seiner Gattin
sandte , waren ein müheloses Plagiat aus einem Buche
des Schriftstellers Dr . Lindenburg . Mylius ' Gattin , voller
Bewunderung für die alpinistische Größe ihres Friedrich
Wilhelm , ließ nun heimlich dessen Briese
drucken und überraschte ihn zum Geburtstag mit der
gleich in der Öffentlichkeit verbreiteten Sammlung . Mit
dieser und anderen vergnüglichen Ueberraschungen , die sich
sämtlich auf des Versicherungsdirektors hochtouristische
Fähigkeiten beziehen und ihn in die derbsten Verlegen¬
heiten bringen , hebt der Schwank an . Die bewundernde
Gattin hat selbst ein paar Bergführer , die in ihres Mannes
Briefen eine Rolle spielen , ihn aber garnicht kennen , nach
Berlin kommen lassen . Man kann sich denken, was das
für tolle Scenen gibt . Das Ende des ersten Aktes ist zu¬
gleich der Gipfel der Verwirrungen : ein Photograph taucht
auf , aus aufeinandergestellten Tischen und Stühlen und
Weißen Tüchern wird schnell ein Gletscher improvisiert , und
Friedrich Wilhelm , der Hochtourist wider Willen , muß,
von den Führern angeseilt und gestützt, beim Ueberschrei-
ten dieses Gletschers sich für die Zeitschrift „Die Stunde"
ablonterfeien lassen . Der sehr wirksame Einfall ist üb¬
rigens nicht Eigentum der. Verfasser , sondern dex »Witz?

genden Blätter "
, wo vor Jahren mehrfach Kinder darge¬

stellt wurden , wie sie Hochtouristen im Zimmer spielen.
Geistiges Eigentum der „Dichter " ist jedoch vielleicht die
Bereicherung der Bühnentypen durch die in Originalhosen
auftretende Sennerin . Mylius ist ! nämlich zu einer wirk¬
lichen Gebirgstour verurteilt worden ; bis zur Sennhütte
folgen ihm seine Frau und die beiden heiratsfähigen Töch--
ter nebst künftigen Schwiegersöhnen . Der alte Bergführer
bewahrt den Heuchler vor einer halsbrechenden Kraxelei
durch einen originellen Einfall und kuriert zugleich auch
die Gattin durch Schilderung der ihrem Männe drohenden
Gefahren . Ein weiterer Bericht über die Schicksale des
Helden und all der vielen anderen Personen würde dem
Leser doch kein anschauliches Bild von dem lustigen Durch¬
einander geben , das , wie gewöhnlich!, in solchen Schwän¬
ken herrscht . Eine Kritik der überall entlehnten heiteren
Tricks ist auch überflüssig ; wir haben es nicht mit origi¬
nalem , urwüchsigem Humor zu tun , nur der berechnende
Verstand schwingt die Pritsche der Narrheit . Dennoch ist
die Arbeit nicht übel gelungen , mit Ausnahme des Schluß¬
aktes . Die meisten Zuschauer konnten sich jedenfalls ein¬
mal „auslachen " .

Ter Schwank wird ein Zugstück werden . Er ist mit
großem Geschick insceniert , sehr geschmackvoll ausgestattet
und wird von allen Beteiligten im flottesten Tempo ge¬
spielt . Wir nennen nur in der Rolle des Mylius Herrn
Blumenreich , der ebenso glücklich als Dar¬
steller ist, wie als Regisseur . Ferner die
Herren Giesecke und Möbius als urwüchsige
Bergführer , Frl . Jüngling als schlagfertige , eifersüchtige
Sennerin , Herrn Mühlhan als feschen Salon -Alpinisten,
Herrn Westermann als Sieger über die emanzipierte Stu¬
dentin Alice (Frl . Bindhosf ) , Herrn Weiß als jovialen
Schriftsteller Lindenburg . Die überspannte Gattin stellte
Frau Lanius trefflich und Frl . Robiczek die nicht studierte
Tochter sehr niedlich dar . Einen altersschwachen , guten
Onkel charakterisierte Herr Sehdelmann in gewohnter feiner
Manier , und durch ihre Frische und Natürlichkeit brachte
Frl . Giesecke die kleine Rolle des Dienstmädchens zur
Geltung . Das ausverkaufte Hans nahm den Schwank in
weihnachtlicher Laune mit teilweise stürmischer Heiterkeit
aus.

Dr . Richard Hamel.

Verlängerung des Schützenweges abzweigt, dann über die
Haaren führt und über Lehmkuhls Land nach den in Aussicht
genommenen Ländereien führt . Herr Lehmkuhl hat sich
bereit erklärt, das erforderliche Land unentgeltlich zur Ver¬
fügung zu stellen . Da nun infolge des rührigen Vorgehens
des Torflieferanten Herrn Gerhard Sanders zu Peters¬
fehn, dem Anreger des ganzen Projekts , bereits mehrere
1000 Mark freiwillige Beiträge zur Pflasterung der
projektierten Straße gezeichnet sind, so dürften die
weiteren Kosten nicht zu hoch werden. Außerdem wird
durch die neue Straße eine bessere Verbindung der Nächst¬
liegenden Ortschaften, wie Eversten, Friedrichsfehn, Bürger¬
felde, Metjendorf , Ofen, Wechloy usw. mit der Anlage her¬
gestellt, was für den Umsatz der Fäkalien von großem Vorteil
wäre . Herr G . Sanders hat sich das Verkaufsrecht für die
in Aussicht genommenen Ländereien gesichert , allerdings nur
bis zum 1 . Mai 1904. Da verschiedene unserer Stadtrats¬
mitglieder sich bereits von den Vorzügen dieser Anlage gegen¬
über den anderen in Frage kommenden Projekten überzeugt
haben und Herr Sanders auch bereits dem Magistrat ein
Angebot gemacht hat , so wird jedenfalls dieses Projekt in
nächster Zeit mit zur Verhandlung kommen, zumal da über
die anderen Projekte aus verschiedenenoft genannten Gründen
eine Einigung bisher nicht erzielt werden konnte. Da nun
die Neubeordnung des Abfuhrwesens in Oldenburg nicht nur
einzelne Personen , sondern sämtliche Einwohner unserer
Stadt und auch die umliegende ländlicheBevölkerung interessiert,
wird man der baldigen Erledigung ohne Zweifel mit großer
Spannung entgegensetzen.

-n . Unglücksfall . Die Festesfreude ist für die Familien des
Postbeamten Leugering in Eversten und des Schuhmachers Höge
in Jeddeloh durch einen Unglücksfall schwer getrübt worden. Am
zweiten Feiertage war Höge mit seinem Gespann in der Stadt und
trat gegen Abend die Heimfahrt wieder an. Mit ihm fuhr seine Tochter
und der Postbeamte L. Auf der Gartenstraße scheute das erst bjährige
Pferd des H . und ging durch . Es raste dem Dorfe Eversten zu. Der
Klatschwagen fing in der tollen Fahrt an, in Stücke zu gehen, und
alle drei Insassen wurden nacheinander auf die Straße geschleudert.
Der Postbeamte L. schlug unglücklicherweisegegen das Einsriedigungs-
gitter des Schloßgartens und blieb bewußtlos liegen. H. und Tochter
kamen glücklicher zu Fall und erlitten beide weniger gefährliche Ver¬
letzungen. Ein Arzt wurde dem L . zu Hilfe gerufen, der seine Ueber-
führung nach dem Hospital veranlaßt?, wohin er mit einem Tragkorb
geschafft wurde. Hier wurden zunächst 3 Rippenbrüche festgestellt,
indes hat es den Anschein, als ob L. auch noch andere innere Ver¬
letzungen erlitten habe. H . und Tochter fanden in der Wirtschaft des
Herrn Gramberg am Markt, wohin sie gebracht wurden, nach Mög¬
lichkeit Beistand und wurden dann mit einem Wagen nach Jeddeloh
gebracht. Der Wagen ging vollständig in Trümmer. Das Pferd,
das wieder aufgegriffen wurde, wurde bei Herrn Gramberg ausgestallt.
Es hatte Verletzungen am rechten Bein erlitten und mußte durch einen
Tierarzt behandelt werden. Wie wir heute hören, ist das Befinden
des L . den Umständen nach befriedigend, sodaß Lebensgefahr nicht
besteht . L. ist ein Mann im schon vorgeschrittenenAlter und hat eine
zahlreiche Familie.* Schiffahrt Rhei «—Hunte . Von Brohl a . Rh. ist
gestern das Stahl -Motorschiff „Sirra " , 2,7 Mtr . tief gehend,
mit einer Ladung von 320,000 Klg. Phonolit im Hafen der
hiesigen Glashütte angekommen — ein Beweis dafür , daß die
Verbesserung der Wasserstraßen Transporte möglich macht,
an welche früher niemand dachte. Solche Mengen vom Rhein
mit der Eisenbahn nach Oldenburg zu bringen, würde der
Frachtkosten wegen ausgeschlossen ein.

-n . Donnerschwee , 27 . Dez. Zwei hier und auch in weiterem
Umkreise bekannte Persönlichkeiten, zwei Wirte des Ortes, haben in
den Weihnachtstagen das Zeitliche gesegnet. Am ersten Weih¬
nachtstage verstarb der Wirt Denker in Hochheide und am zweiten
der Wirt und Bäckermeister Fr . Reckemeyer, der Besitzer des be¬
kannten Vergnügungslokals hier am Ort. R . erfreute sich in weiten
Kreisen allgemeinen Ansehens und großer Beliebtheit.

Messt NMriWi Md letzte Ie-esltzer.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt «nd Land".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin , 28 . Dez . Zu der Weihnachtsüberraschnng
in der Armee , dem neuen Paletot mit Längsfalte und
Achselstücken , schreibt die „ Nat .-Ztg . " : Auch diese Aenderung
der Uniform bildet das Gegenteil der erwünschten Verein¬
fachung und wird in den beteiligten Kreisen sehr unangenehm
empfunden werden. Wir erwarten , daß im Reichstag bei der
Beratung des Militäretats alles darangesetzt wird, dem un¬
seligen Uebereifer jener Persönlichkeit entgegenzutreten, die dem
Kaiser fortgesetzt neue Aenderungen, Komplettierungen und
Verteuerungen der Uniform in Vorschlag bringt.

-i-

Z . Berlin , 28. Dez . Der Kaiser hat dem
bekannten Kunstkritiker und Mitarbeiter der „Voss. Ztg .

" ,
Professor Ludwig Pietsch, der am 2 . Weihnachtstage
seinen 79 . Geburtstag feierte , eine Glückwunsch-Drahtung
geschickt.

*

Z Berlin , 28. Dezember. Der aus dem Kwilecka-
Prozctz bekannt gewordene Staatsanwalt Dr . Müller wird,
wie die „Boss. Ztg .

" aus Elberfeld zu melden weiß , sein
neues Amt als Staatsanwalt dort am 2 . Januar antreten.

*

LDL . Stuttgart , 26 . Dez . Der Nationalökonom
und Staatsmann Albert Schaffte ist gestern in¬
folge eines Nierenleidens gestorben.

LV1Z. Nom , 27 . Dez . Der König sandte der Schwester
Zanardellis nachfolgende Depesche : Ich erfahre mit d .rn
lebhaftesten Schmerze dea Tod des erhabenen Zanardelli , dem
ich in großer Bewunderung und aufrichtiger Liebe verbunden
gewesen bin. Italien verliert in ihm einen seiner besten
Söhne , der sein ganzes Leben der Größe seines Vaterlandes
geweiht halte . Ich sende der betrübten Familie aus tiefem
Herzen den Ausdruck meiner aufrichtigsten Teilnahme . —
Der Ministerrat hat beschlossen , daß das Leichenbegängnis
Zanardellis auf Staatskosten stattfinden soll und daß bis zur
Beisetzung die Flaggen auf allen Staatsgebäuden halbmast zu
hissen sind. Ministerpräsident Giolitti wird mit einigen
Ministern persönlich an der Leichenfeier teilnehmen.

LDL . Kopenhagen , 28. Dez . Nach einer Meldung aus
Gmunden von heute ist der König leicht erkältet und hütete
gestern das Bett . Der König war heute morgen auf, mußte
jedoch wieder zu Bett gehen , da er leichte Rückenschmerzen
hatte . Fieber ist nicht vorhanden, das Allgemeinbefinden ist
ausgezeichnet.
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, . . . . gefunden , „ . „ . . . - , . , „ , . . — . . - , . . ^ „
treten auch nur eines einzigen Symptoms sich rechtzeitig nach Hülfe umzusehen, folgen hier einige der am häufigsten verkommenden ^ . .

Husten, vielfach zum Erbrechen reizend. - Auswurf zähen Schleimes . - Stechen auf Brust und Nucken . - Druck in den Schulter-
S ^ MptOMV . Müttern. — Rachtfchweitze . — In der Regel kalte Hände und Füße. — Atemnot. — Das Atmen ist spater ^ ^ö^ arem Pfeiseude« «nd

schnurrenden Geräusch bereitet . — Blutfpucken. — Ost heftiger, unregelmästiger Herzschlag, verbunden mit starkem Angstgefühl. —
Mangelhafter Schlaf . — Schlechte Verdauung re. re. ^ ^

Zur Kur - Einleitung sind nötig die genaue Leivensbeschreibung , die Angabe der Beschäftigung und ob kalte Fuste vorhanden sind. Man adresi ere.

„Splrs spsi -s ^VsIMraas ),
I ^irngsulslclsir.

Ich halte mich verpflichtet, für die wunderbare Wirkung
Ihrer Kur meinen Tank auszusprechen. Ich bekam nämlich
im März 1902 eine Lungenentzündung , welche der Arzt für
außergewöhnlich und bedenklich hielt. Es wurde nach einigen
Tagen wieder besser ; später bekam ich aber wieder Fieber und
nach 5 Wochen einen heftigen Husten mit vielem Auswurf
und hatte auch starke Atemnot . Der Arzt erklärte dann
Rippenfellentzündung . Er wandte viele Mittel an , aber ohne
Erfolg . Bei einem späteren Besuche des Arztes sagte er, die
Lunge sei angewachsen und meinte, der Husten mit Auswurf
dauert noch ein halbes oder ein ganzes Jahr . Er meinte,
die Natur muß da helfen, denn Medizin Hilst ja doch nicht.
Ich ging nun zu einem anderen Arzt. Dieser erklärte auch
Rippenfellentzündung und verlangte , daß ich ins Spital soll.

Als er. mich genauer untersuchte, sagte er , es hat sich eine
fingerdicke Schwarte gebildet, welche auf die Lunge drückt,
deshalb habe ich Atemnot . Infolge dessen kann auch Lungen¬
schwindsucht eintreten.

Das Fieber stieg wieder und ich bekam auch ange¬
schwollene Füße . Der Arzt untersuchte auch den Auswurf.
Er sagte zu mir , ich habe Eiter auf der Lunge, und zur
Krankenschwester, welche mich verpflegte, sagte er, es sind auch
Tuberkelbazillen in der Lunge. Nach 3 Wochen wurde ich
aus dem Spital entlassen, aber so krank wie vorher. Die
Krankenschwestersagte zu unseren Angehörigen, wir sollen nur
zu keinem andern Arzt gehen , denn wir haben nur Unkosten
und es hat doch keinen Wert mehr. Sie glaubte, ich werde
nicht mehr lange leben; ich glaubte es selbst auch , denn ich
mußte beständig das Bett hüten und hatte auch immer Nacht¬
schweiß . Ich hatte immer einen schrecklichen Husten mit Aus¬
wurf , welcher nicht zu beschreiben ist, und hatte beständig
Atemnot , sodaß mir jede geringe Bewegung schwer wurde.

Durch eiu Blatt , welches mit unserer Zeitung kam , wurde
ich auf die Adresse des Kur - Instituts „Spiro sxoro" Paul
Weidhaas aufmerksam gemacht. Ich beschrieb nun mein
Leiden, obwohl ich an keine Besserung mehr glaubte . Als ich
nun die Kur 14 Tage betrieb, konnte ich schon Besserung
melden, denn der Husten mit Auswurf hatte viel nachgelassen
und ich spürte bereits keine Atemnot mehr, wurde Tag für
Tag besser , sodaß ich wieder geringe Arbeit verrichten konnte.
Nach 6 Wochen ließ ich mich vom Arzt, welcher von der Kur
nichts wußte , untersuchen; er erklärte, ich sei völlig wieder
hergestellt, ich soll aber jetzt ins Spital und soll mich der
Krankenschwestervorstellen. Ich betrieb die Kur ungefähr
3 Monate und seither 5 Monate nicht mehr und habe nicht
den geringsten Rückfall mehr bekommen. Ich kann deshalb die
Kur ähnlich Leidenden aufs beste empfehlen. Nochmals dankend

Achtungsvoll Robert Ohnemus.
Schweighausen (Post Seelbach b . Laar i . Baden ) .
Beglaubigt Das Bürgermeisteramt«

(Stempel .) Zehele.

Seit ungefähr 6 Jahren litt ich zeitweise an Atmungsbe¬
schwerden, welche sich bei Anstrengungen steigerten; es war

aber immer noch erträglich, so daß ich ärztliche Hilfe nicht in
Anspruch nehmen durfte . Seit einem Jahre aber ver¬
schlimmerten sich diese Anfälle, so daß schließlich Asthma ein¬
trat ; besonders hatte ich nachts unter diesen Anfällen zu
leiden, an einen Schlaf war nicht zu denken, in der Brust ließ
sich beim Atmen ein pfeifendes Geräusch hören, es stellten sich
starke Rückenschmerzen ein , hatte aber keinen Auswurs und so
gesellten sich noch starke Brustbeklemmungen dazu. Diese An¬
fälle wurden immer schlimmer, ich konnte meinen häuslichen
leichten Verrichtungen nicht mehr nachgehen und nur mit
grober Mühe einige Schritte weit laufen . Verschiedene Hilfe,
welche ich in Anspruch nahm , zeigte sich leider erfolglos.
Durch die Zeitung auf Ihr wertes Institut aufmerksam ge¬
macht, wandte ich mich an Sie ; die Kur schlug auch sofort an,
so daß ich nach 14tägigem Gebrauch beinahe vollständig von
meinem Leiden erlöst war . Ich führte die Kur noch einige
Zeit nach Vorschrift fort und bin nun vollständig geheilt.
Habe bis jetzt nie wieder ähnliche Anfälle bekommen . Indem
ich Ihnen hiermit nochmals meinen verbindlichsten Dank aus¬
spreche , habe ich auch Ihr wertes Institut bereits meinem
Bekanntenkreise warm empfohlen.

Hochachtungsvoll
Frau Revierförster E . Peiser,

in Forsthaus Heinrichslust bei Liebenzig.
Vorstehenden Bericht beglaubigt:
Kölmchen b . Liebenzig.

Der Gemeinde-Vorsteher Seiler.

Mit Freuden bin ich bereit, die Ursache meiner Krankheit,
sowie deren Heilung nach bestem Wissen bekannt zu geben:
Ohne jegliche Vorahnung stellten sich bei mir eines Morgens
kreischende und pfeifende Töne in der Luftröhre ein . Ich
versuchte dieselben durch Räuspern wieder wegzubringen, jedoch
vergebens. Gleichzeitig gesellte sich zu diesem Nebel auch noch
Atemnot , die sich von Tag zu Tag steigerte, und kam ich bei
der geringsten Anstrengung in großen Schweiß, der stets sehr
böse Folgen hinterließ . Der Husten war so arg , daß er mich
nicht selten fast bewußlos zu Boden warf . Selbstverständlich
war es mir unter solchen Umständen auch nicht mehr möglich,
zu arbeiten . Nicht einmal liegen konnte ich mehr, sondern
mußte Tag und Nacht sitzend zubringen. Bei jeder, auch nur
geringsten Bewegung steigerte sich bei mir die Atemnot und
würde ich damals nur froh gewesen sein , wenn mit mir ein
Ende gemacht worden wäre . Der Wahrheit gemäß muß ich
sagen, daß ich ein jammervolles Bild darstellte. Durch vieles
Suchen in den Zeitungen fand ich ein Mittel und zwar ein
sogen. Asthmapulver. Dasselbe brachte mir wenigstens etwas
Hilfe, doch von einer Heilung konnte keine Rede sein. Ich ge¬
brauchte es ungefähr zwei Jahre , und belief sich der Preis
dafür auf ca . 70 Mark . Nun wurde mir die Kur des Kur-
Instituts „ Spiro spsro" empfohlen und entschloß ich mich
auch , dieselbe nicht unprobiert zu lassen. Schon durch die
ersten Verordnungen , die mir gegeben wurden, hatte ich Hoff¬

nung und Mut bekommen, und siehe, die letztere Kur war

auch die beste. Ich habe alles energisch und fleißig durch,
geführt und kann mit Recht sagen, daß ich nach Gott Ihnen
meine lebensfrohen Tage , die ich jetzt wieder genieße, zu danken
habe. Ich werde es mir angelegen sein lassen, Ihre Kur bei
jeder Gelegenheit zu empfehlen und verbleibe mit aller Hoch¬
achtung Ihr dankschuldiger

Franz Xaver Wagner , Haunstetten (Bayern ).
Die Echtheit vorstehender Unterschrift bestätigt

Haunstetten (Bayern ). (I -. 8 .) E . Hübner , Bürgermstr.

LLaSsrrlslüs » .
Mit freudigem Herzen zeige ich Ihnen meine vollflkknvrge

Heilung an . Seit meinem 18. Lebensjahre litt ich an Kurz¬
atmigkeit, noch nicht 24 Jahre alt , bekam ich sehr viel Aus¬
wurf und stellte sich Blutspucken ein und nach kaum zurück-
gelegiem 32. Lebensjahre verschlimmerte sich mein Zustand so,
daß ich mich genötigt sah , ärztliche Hilfe in Anspruch zu
nehmen. Als ich in die 40er Jahre kam, besserte sich mein
Zustand und hielt auch li - zu meinem 57. Lebensjahre an.
Im Frühjahr vor 3 Jahren zeigte sich mein altes Leiden
wieder und zwar bösartiger als früher , auch hatte sich ein
Magenleiden dazu gesellt. Im Winter 1899/1900 war mein
Zustand fast unerträglich geworden. Berg - sowie Treppen¬
steigen machten mir viel Beschwerden, auch hatte ich vick
Nachtschweiß, Angstgefühl, schlaflose Nächte und ist es nachts
oft vorgekommen, daß ich nicht ausatmen konnte. Am Leben
habe ich damals nicht sehr mehr gehangen. Eines Tages kam
mir eine Danksagung von einem durch das Kur - Institut
„Spiro sporo" geheilten Bergmann zu Gesicht. Ich wandt«
mich mit geringer Hoffnung brieflich an besagtes Institut und
habe die mir zugesandten Verordnungen , so weit es mir altem
Manne möglich gewesen , strikte durchgesührt. Das Leiden
war tief eingewurzelt und daher etwas hartnäckiger Natur.
Gegen 40 Jahre hatte ich mich mit demselben herumgequält.
Nachdem ich die Kur des Institutes „ 8piro »pero " 6 Monate
gewissenhaft durchgesührt, konnte ich dieselbe, da ich geheilt
war , aufgeben und, zur Ehre Gottes seis gesagt, ich bin ge¬
sunder als in meinen jungen Jahren . Eine Fußtour von
5 Stunden strengt mich nicht an , ebensowenig wie Bergsteigen'
Ende Juli d . I . sind es zwei Jahre , daß ich die von Ihnen
verortnete Kur aufgegeben habe. Daß ich Ihnen meine
Heilung erst nach bereits 2jähriger Genesung anzeige, hat
seinen Grund darin , daß ich mich erst vergewissern wollte, ob
meine Wsundheit auch von Bestand sein würde.

Ich sage Ihnen nochmals meinen herzlichsten Dank für
Ihre Mühe und zeichne hochachtungsvoll

Johannes Ulrich,
Appetshofen, Post Mattingen , Reg .-Bez. Schwaben, Bayern

Die Wahrheit und Richtigkeit obiger Angaben bestätigt
durch Siegel und Unterschrift

Appetshofen.
(I-. 8 .) Kgl. prot. Pfarramt : Rofenban«.

Nadorst.
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Holz-Verkaus
im

Wold.
Ofen . Der Hausmann

Köster , Ofen, läßt am
Georg

Mittwoch,
den 6 . Jan . 1904,

nachm . 1 Uhr ans .,
im sogen , langen Horst:

ca. 300 Eichen,
Eschen, Buchen,
Erlen

auf dem Stamm,
ferner viele Haufen

Bmiihch lud Ltmchtt
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Der Laden mit Kabinett , Kurwick-
straße 1 , pass, für Kontor u. Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöver , Langestr. 75.

Hroßherzogk. Theater.
Montag , 28 . Dezember 1903.

52. Vorstellung im Abonnement.
Mamzelle Nitouche.

Vaudeville in 4 Akten von Meilhac
und Millaud . Deutsch von R . Genös.

Musik von Herve.
Kassenöffnung 7, Anfang 7»/r Uhr.

Dienstag , den 29. Dezember 1903.
53. Vorstellung im Abonn.

Der Hochtourist.
Schwank in 3 Akten von C> Kraatz

und M . Real.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr.

Mittwoch, den 30. Dezember 1903.
6 . Vorstell, im Abonnement.

Der Hochtnrist.
Schwank in 3 Akten von C. Kraatz

und M . Real.
Kassenöffnung 3, Einlaß 3Vs,

Anfang 4 Uhr.

Danksagungen.
Elsfleth . Für die Teilnahme,

welche uns infolge des Verlnstes
unserer lieben Schwester

Witwe Sophie Liibken
erwiesen worden ist , sage ich im
Namen der Angehörigen hierdurch
herzlichen Dank.

Gerhard Koopmanu.

Famrlrennachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

Die Verlobung unserer Tochter
Anna mit Hrn . Heinrich Schlüter,
Augustfehn, z. Zt . Oldenburg , beehren
wir uns anzuzeigen

Hinr . Wieker und Frau.
Osternburg , Weihnachten 1903.

knna Wieken
8eti ! ütei'.

Verlobte.
Osternburg . Augustfehn

_ z . Zt . Oldenburg.

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung ihrer Tochter Gesine

mit Herrn Oscar Beyer aus Ostern¬
burg bei Oldenburg , städtischer Turn¬
lehrer der Stadt Osnabrück, beehren
sich anzuzeigsn

Emden , Weihnachten 1903.
Kapt . a . D . H . A . Lange « . Frau,

geb . Kramer.

Meine Verlobung mit Fräulein
Gesine Lange teile hierdurch er¬
gebenst mit

Osnabrück , Weihnachten 1903.
Oscar Beyer.

(Statt besonderer Mitteilung .)
Helene Hanken

August Hinrichs.
Verlobte.

Oldenburg i. Gr . Weihnachten 1903.
Marie Coldewey
Diedrich Sander.

Verlobte.
Westerstede, z. Zt . Oldenb . Eversten.

Weihnachten 1903.

Katharine Schütte
Georg Schlötelburg.

Verlobte.
Lintel . Moorhaufen.

Weihnachten 1903.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg . Lmheu . Avend lll/s Uhr

verschied nach kurzer, aber schwerer
Krankheit der Kassierer und Musiker
Wilh . Barfust im 39. Lebensjahre.

In tiefster Trauer beweinen diesen
herben Verlust

die schwergeprüfteMutter n . Kindern,
die hochbetagte Mutter,
Geschwistern und Angehörigen.

Beerdig, am Mittwoch , d . 30. Dezbr.,
nachm. 2 ^2 Uhr, vom Pius -Hospital
aus nach dem Eversten Kirchhof.

Statt besonderer Meldung.
Heute starb nach längerer Krank-

>heit mein lieber Mann , unser
guter Bater , Schwieger- u. Groß-

I vater

im 62. Lebensjahre, was wir ollen
Teilnehmenden tiefbetrübten Her¬
zens hiermit anzeigen.

Donnerschwee , 26. Dez . 1903.
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donners¬
tag , den 31 . Dez., nachm. 2 »/r Uhr,
auf d. DonnerschweerKirchh . statt.

Kleibrok , den 24. Dezbr. Leute
abend 8*/« Uhr gefiel es dem lieben
Gott , unseren lieben Sohn Diedrich
im Alter von 3 Jahren nach kurzer
heftiger Krankheit durch einen sanften
Tod zu erlösen, nachdem sein Bruder
Heinrich vor 8 Tagen in die Ewig¬
keit vorangegangen ist . Dieses brin¬
gen mit tiesbetrübten Herzen zur
Anzeige

D . Klock und Frau,
Anna Helene, geb . Jochens

Oldenburg , den 37 . Dez . Heute
morgen entschlief sanft nach kurzer
heftiger Krankheit unser lieber Sohn
u . Bruder , der Dragoner Bernhard
Frels in seinem 20. Lebensjahre.

Um herzliches Beileid bitten die
tiesbetrübten Hinterbliebenen.

Bernard Frels.
Heinrich Frels,

Wilhelmshaven.
Die Beerdigung findet am 30. De¬

zember, nachm. 3 Uhr, vom Lazarett
aus statt ._

Statt besonderer Meldung.
Ohmstede , den 25. Dezbr. Heute

morgen 11 Uhr entschlief sanft und
ruhig mein lieber Mann und unser
guter Vater , Schwieger- und Groß¬
vater , der Wirt

ttiimok venksr'
in seinem 69. Lebensjahre. Diese-
bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 30. Dezbr., nachm. 2 »/, Uhr, auf
dem St . Gcrtrudenkirchhos in Olden¬
burg statt.

Friedrichsfehn , 24. Dez . Heute
morgen um 1 Uhr entschlief plötzlich
und unerwartet unsere innigstgeliebte
Tochter Minna im Alter von 2 Jahren
und 10 Monaten.

Dies bringen mit tiefbetrübten Herzen
zur Anzeige die trauernden Eltern

E . Hiklje und Frau,
geb . Oetken.

Donnerschwee . Nach längeren
schweren , mit aller Geduld ertragenen
Krankheiten entriß uns der bittere
Tod am 2. Weihnachtstage unsere
liebe unvergeßliche Tochter und ihrer
beiden Brüder einzige Schwester Anni
im zarten Alter von 1 Jahr 9 Mon.

Von tiefem Schmerz empfunden
teilen dies tieftraueriideu Herzens
allen Verwandten und Bekannten um
stilles Beileid bittend mit

D . Schwans u . Frau , geb . Hilders,
nebst Söhnen.

Die Beerdigung ist Mittwoch , den
30. Dez . , vom Sterbehause , Bürger¬
straße Nr . 30, um IV, Uhr nnchm.
auf dem Donnerschweer Kirchhof.

Die weiteren Familiennachrichwn
siehe Beilage , letrtc Seite.
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* Oldenburg , 23. Dezember.* Bisurgis -Konzert . Das Programm des am kommen¬den Mittwoch >m Saale des „Kasino" stattfindenden Konzertesdes Lehrergesangvereins „ Visurgis« aus Bremen
bringt in seinem ersten Teile an Chornummern das zu impo¬santer Steigerung geführte „ Morgenlied « von Julius Rietz,ferner Hegers melodisch und harmonisch frisch empfundenes
„Morgen rm Walde «

, sodann den in charakteristisch nordischerStimmung sich gebenden „ Ossian" von I . Beschnitt undMartin Hobbmgs kraftvollen Chor „ Wohlauf, ihr Waid-
öftell breite Teil enthält an Chören Hegars gewaltige
„Gewitternacht «

, Möhrings dramatisch belebte Chorballade
„ Ter Trompeter an der Katzbach « und Karl M . v . Webers
„Lutzows wilde Jagd «

. Der Schlußlei ' des Programms istdurchgehends volkstümlichen Charakter ; . ; er umfaßt : ZuStragburg auf der langen Brück« (schweizerisches Volkslied),Kienzls „Ein wandernder Geselle« , ' Mozarts berühmtes
„Wiegenlied«

, Hoppes melodiöses „ Rosenl'tock" und I . Renners
launiges „ Darf ich's Dirndl liabn " ?" i Die solislische Aus¬
stattung des Programms liegt in derh Händen der HerrenAd . Weißbarth (Tenor ) und Heinis Martens (Baß ).Letzterer singt „ Ter seltene Beter« vm Karl Löwe und
„Wechnachtslied" von Wilh . Berger , öfterer „ Ich tragememe Minne « (Richard Strauß ), „ Dft Gärtner " (HugoWolf ) und „ Wanderlied « (Robert Schümann ) . Eintritts¬karten und Programme sind in der BuckHindlung des HerrnSegelken und am Konzerttage im „ Kasino« zu haben.* Ein feiner „Degode ", eine Sumpf- und Heideland¬schaft mir blau verdämmernder Ferne , stcht im Schaufensterder Kunsthandlung von Ludwig Fischb ^ ck am innern Damm
zur Schau.* Eine handliche Ausgabe der Rüthningschen Karte
Von Oldenburg ist nunmehr zum Gebrauche für Schule und
Haus erschienen , die die oft gerühmten und iberall anerkennend
gewürdigten Vorzüge der großen Wandkarte aufweist und
jedenfalls mit derselben Wärme ausgenommen werden wird
wie jene.

* Dem Eislauf konnte in den Weihnachtstagenauf den
überschwemmten Wiesen in der Umgebung der Stadt trotz der
gelinden Temperatur schon fleißig gehuldigt 'werden.* In Sachen des Streites mit der )rtskrankenkafse
beruft der ärztliche Vertrauensausi chuß, um eine
sofortige Aussprache herbeizuführen, für Mittwochs den 30.
Dezember, 8fts Uhr abends, im großen Sa l des Kaiserhofseine Versammlung ein . Er erwartet von den assenmitgliedern,
daß sie zu dieser wichtigen Versammlung m glichst vollzählig
erscheinen . Insbesondere hofft dev -Ausschuß, . ß der Vorstand
der Ortskrankenkassekommen und sich zu einer ipp und klaren
Auseinandersetzung mit ihm Gelegenheit gebe : iwird.

H . Weihnachtsfeier in den Kasernen . Die Vorgesetzten
der hiesigen Truppenteile hatten es sich nicht nehwiir lassen, für die
nicht beurlaubten Untergebenen eine Weihnachtsfeier ^ ,m heiligen Abend
in den Kasernen zu veranstalten . Jede Kompagrstst Eskadron und
Batterie hatte in ihrem Vortragszimmer einen fciön geschmückten
Tannenbaum aufstellen und zahlreiche Geschenke unter lemselben nieder¬
legen lassen. Bei Anwesenheit der Chefs und ' der jüngeren Offiziere
wurde die Feier mit einem Liede eingeleitet und hierauf die Bescherung
durch Verlosung borgenommen . Zum Schluß wurde « die Teilnehmer
festlich bewirtet . Auch im hiesigen Garnison -Lazarett !hat für die kranken
Soldaten eine Weihnachtsfeier stattgefunden.

u. Traurige Feiertage erlebte in diesem Jahre die
Familie des Wirts B . in Eversten. Ein Sohn desselben, ein
etwa zwanzigjähriger, hoffnungsreicher Jüngling , erkrankte
kurz vor dem Feste plötzlich . Schon am folgenden Tage starb
derselbe an einer Gedärmverschlingung.

-u . Gnadengesuch . Seit einigen Tagen ist in der Stadt
ein Gnadeng such in Umlauf , für das Unterschriften gesucht

Eines Künstlers Werdegang.
(Zur Sonder » Ausstellung der Porträtsammlung von Carl

Lang Horst - München im Augusteum.)
„Von der Pike auf " könnte auch über diesem Lebens¬

bild« stehen, denn wenn das Bild irgendwo paß,t, so ist
es auf das Emporringen Carl Langhorsts , dessen Por¬
träts hier feit Jahren wohlwollende Aufnahme gefunden
haben . Es zeigt uns ein nicht seltenes Schauspiel auf
dem Felde der Kunst, wie einer , der die Gabe der bild¬
nerischen Darstellung in sich fühlt , allen Hindernissen
zum Trotz in ihrer Betätigung seinen .Lebensberuf sucht,
und es darin auch, dank der Förderung wohlwollender
Menschen, zu etwas bringt . Wie manchesmal ersticken
die ungünstigen Verhältnisse den Funken in der Seele
eines werdenden Künstlers ! Wie oft findet das Talent
keine Beschützer und keine Unterstützer und geht elendiglich
zu Grunde ! Sollte der Satz , daß es sich unter allen
Umständen durchsetzt, Allgemeingültigkeit haben ? Die Ge¬
schichte der deutschen Kunst kennte viele Beispiele von
Reichbegabten , die an der Ungunst der Umstände traurig
zu Grunde gingen . Die Tatsache , daß die größten Künst¬
ler vielfach Las Martyrium jahrelanger Verkennung und
der materiellen Sorgen überwanoen , soll nicht blind machen
gegen die vielen zertretenen Existenzen , in denen die
Anlagen ebenso frisch blühten . Langhorst besiegte die Wi¬
drigkeiten und erfreut sich jetzt eines Rufes und einer
gesicherten Lage, und das mag uns mit Vertrauen auf
seine Zukunft erfüllen . Sein beschwerlicher Aufwärtsgang
soll hier als typisches Bild deutschen Künstlerioses mit¬
geteilt werden , zum Teil mit seinen eigenen Worten,
zu Nutz und Frommen derer , denen der Funke , in der
Brust im Sturm der bösen Tage zu erlöschen droht,
wie derer , die in die Lage kommen, einem Ringenden
durch Gewährung von Vertrauen , Rat und tatsächliche
Hilfe die Bahn zu ebnen.

Die Zeit des Weihnachtsmarktes ist für den Künstler
keine der rosigsten Erinnerungen . Als er nämlich 8 Jahre
alt war , stand er , der 4 . unter 9 Brüdern , hungernd und
frierend auf dem Christmarkt in Hannover und suchte
durch den Verkauf von Hampelmännern einen kleinen
Zuschußzu, den, schmalen Einnahmen, für. die Eltern zu

werden. Dasselbe betrifft den früheren Auktionator
Calberla, der bekanntlicbaugenblicklich die ihm vom hiesigen
Landgericht zuerkannte Freiheitsstrafe in Vechta verbüßt.* Nebelkrähen haben sich in der Umgegend der Stadt
zu großen Massen angesammelt. Die Tiere sind außerordentlich
zutraulich und flüchten, wenn sie verscheucht werden, mit
schwerfälligem Flügelschlag nur einige Schritte , um sich dann
ruhig wieder niederzulassen.

-u . Eine besondere Festesfreude wurde dem Post-
beamten Rödecker hiersetbst zuteil. Derselbe erhielt die all¬
jährlich jedem Postbezirk des Deutschen Reiches zugehende
Uhr als Anerkennung für langjährige pflichttreue Dienstzeitals Weihnachtsgeschenk.

-u . Die vierwöchentliche Tanzpause hat mit dem
gestrigen Tage ein Ende genommen zur großen Freude aller
Jünger Terpsichores und erst recht aller Saalbesitzer. Die
Tanzsäle hatten daher überall in der Stadt und deren Um¬
gebung gestern außerordentlich starken Besuch angezogen, der
sich für die Unterbrechung der Tanzzeit entschädigen zu wollen
schien.

r . Danziger Ausstellung . Wir weisen an dieser Stelle aus
die in heutiger Nummer enthaltene Bekanntmachung des Vorstandes
des Oldenb . Wesermarsch-Herdbuch-Vereins hin.

L , Naturheilverein . Die Weihnachtsfeier , die am 2 . Weihnachts¬
tage tm Lindenhof stattfand , nahm wiederum einen großartigen Verlaus.
Der Saal war fast so besetzt , wie beim Volksunterhaltungsabend;
700 Personen waren reichlich da. 350 Kinder erhielten zum Schluß
je eine reichhaltige Tüte.

-n . Unvorhergesehenen Aufenthalt bekam gestern abend der
um etwa 7 Uhr von hier abgehende Personenzug nach Leer in August¬
fehn. Dort wurde die Maschine des Zuges defekt , sodaß von hier aus
eine Hilssmaschine requiriert werden mußte.* Das Original -Welt -Panorama , Markt 12 a hat
es von jeher verstanden, durch eine reiche Abwechselungder Reisen
das Interesse seiner vielen Abonnenten und Besucher wach zu
halten . — Dieses bezeugt auch der in dieser Woche aus¬
gestellte Ziklus Java und Ostindien; es sind die hoch¬
interessanten und ganz neuen Originalaufnahmen , welche in
Deutschland noch nie ausgestellt waren . — Java mit seinem
enormen Export in Kaffee , Tabak und sonstigen Produkten ist
ohne Frage wohl die interessanteste Kolonie in Ostindien.
Sticht allein, daß wir mit Land und Leuten, Straßen und
Ptätzen , Märkten und schönen Gegenden bekannt gemacht
werden, sondern wir lernen auch den Palast des Sultans in
Thochokarta kennen, sowie die Prinzessin Möoljo Aridjo, den
Prinzen Sonrio Maltaram und sonstige Würdenträger des
Sultans , ferner das berühmte Wasserschloß mit dem Bade¬
bassin für die Frauen des Sultans , sowie die 1200 und 1300
Jahre alten Hindutempel u . n . a . m. Wie gesagt, diese
Reise ist nicht allein interessant, sondern für die Jugend auch
als äußerst lehrreich zu bezeichnen . —

*

ä« . Petersfehn , 27 . Dez. Leider ist schon wieder über ein
Brandunglück in hiesiger Gegend zu berichten. Am heutigen
Sonntagnachnnttag kurz nach 3 Uhr brannte das Wohnhaus des An¬
bauers Joh . Schütte Hierselbst total nieder . Das Haus wurde bewohnt
von dem Heuermann Joh . Wittje . Das Feuer griff mit rapider
Schnelligkeit um sich, so daß von dem Eingut nur das lebende Vieh
und etwas Mobiliar gerettet werden konnte. Nebengebäude waren
nicht vorhanden ; so blieb das Feuer auf seinen Herd beschränkt.
Die Entstehungsursache ist unbekannt . Wittje hat sein Inventar ver¬
sichert bei der Oldenburger Feuerversicherungs -Gesellschaft auf Gegen¬
seitigkeit.

Rastede , 27. Dez . In herkömmlicher Weise war
auch in diesem Jahre am ersten Weihnachtstage im „Grafen
Anton Günther « vom hiesigen Krieger - und Kamps¬
genossenverein ein Gesellschaftsabend veranstaltet worden.
Statt der in früheren Jahren üblichen Aufführung fand
diesmal ein humoristischesKonzert statt , ausgesührt vom ganzen
Trompeterkorps des Artillerieregiments . Sämtliche Konzert¬
nummern fanden den Beifall des außerordentlich zahlreich
erschienenenPublikums . Den zweiten Teil des Abends bildete
die von mancken wohl mit Spannung erwartete Verlosung
verdienen . Der Vater , früher Kaufmann in Rahden , einem
westfälischen Dorfe , hatte die Feldzüge von 64, 66, 70
und 71 mitmachen und dabei seine Geschäfte vernachlässigen
und 1874 Bankrott machen müssen . Mit 9 Jahren mußte
Carl daher auch sein Zeichnentalent bereits im Schilder,
malen verwerten : Die Kunst ging ihm wirklich nach Mot!
„Heringe "

, „Butter "
, „ Eier " malte er säuberlich auf Papp¬

tafeln und ging damit hausieren . Als dann , 1878 , die
Mutter starb , wurden die Kinder in alle Winde zerstreut.
Er , der nun 12jährige , kam zu einem alten , geizigen
Verwandten in seinem Heimatsdorfe und wurde als Kuh-
hüter ausverdungen . Hinter den Kühen schnitzte er , seinem
Knnsttriebe folgend , Bilderrahmen und Figuren , und im
Winter tapezierte er Zimmer , strich Fenster und Türen an,
malte Wirtshausschilder und Grabsteine , numerierte Mei¬
lensteine , und verdiente so dem geizigen Onkel noch ein
schönes Stück Geld . Dem strengen Dekorationsmaler in
Hannover , zu dem er nach seiner Konfirmation in die
Lehre kam, entlief er dreimal , gab dann erst klein bei
und wurde „ Kleckser "

. Sein Fleiß und sein Talent trugen
ihm schon in der Lehre allerhand Preise undVergünstigun-
gen ein . Im letzten Lehrjahre malte er Sonntags zu
Hause seine zwei ersten Bilder in Oel nach einer illustrier¬
ten Bibel . Wenn die Stiefmutter ihn bei dieser Kunst-
übung betraf , sagte sie gewöhnlich : „ Setz Dich auf den
Hos zu schmieren !" Dennoch wurden die Bilder fertig,
und in seinen erwachendem Künstlerstolz schenkte er sie
seiner Heimatkirche in Rahden , wo er getauft und kon¬
firmiert war , mußte aber die Kränkung erleben , daß
seine Landsleute nicht an seine Autorschaft glauben woll¬
ten . Auch mit Porträtieren begann er nun zaghaft,
mußte sich jedoch noch als Gehilfe die gröbsten Arbeiten
gefallen lassen , so z. B . in Hamburg , wo er in einem
Winter bei Hundewetter auf einem Hängegerüst über den
Fluten der Elbe die Brücke mit anzustreichen hatte . Aber
die „ Kunst" verließ ihren Jünger nicht . Er arbeitete in
Len Mnsestunden auf Tod und Leben Porträts nach Pho¬
tographien und bekam — nach längerem Aufenthalt in
Berlin u . a . Städten — in Hannover endlich soviel Auf¬
träge in diesem Fache, daß er die gelernte Dekorations¬
malerei an den Nagel hängen und sich ganz aufs Bilder-
nachzeichnen legen konnte . In jugendlichem Wagemute ver¬
heiratete er sich daraufhin sogar , mit einer Holsteinerin,
weshalb er feinen Wohnsitz nach hyn LhllifchM Eutin

nützlicher Gegenstände. Der Reinertrag ist für die Unter«
stützurigskafse des Vereins bestimmt. — Auch die Weihnachts¬
feier des Turnvereins am zweiten Weihnachtstage hatte
den großen Saal den „Hof von Oldenburg « ansehnlichst gefüllt.
Das reichhaltige Programm wurde mit gewohnter Präzision
durchgeführt. — Man hört viel klagen von den Landwirte«
über das Auftreten des Schweinehustens, dem schon mehre«
Tiere erlegen sind . Reines trockenesLager und gute Ventilation
der Stallungen , wobei jedoch keine direkte Zuglust die Tie«
treffen darf , sind geeignet, der Krankheit vorzubeugen.

Standesamtliche Wachrichte«
der in der Zeit vom bis 20. bis 26. Dezember aus dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbesälle.
I . Eheschließungen.

Sergeant Theodor Michels und Karoline Rehme ; Kaufm.
Johannes Krom und Clara Helmich; Sergeant Carl Engel
und Helene Lübbers.

H . Geburten.
Sohn des Schneiders Sudholz ; desgl. des Arbeiters

Siemen ; desgl. der Dienstmagd N . R . ; desgl. der Dienstmagd
N . N . ; desgl. des Stellmacherges. Milau ; desgl. des
Schneidcrges. Eilers ; desgl. des Hausdieners Schumacher. —
Tochter des Vizewachtmeisters Rubach ; desgl. des Maurers
Wiechmann ; desgl. des Schuhmachers Simoni.

m . Sterbefälle.
Schuhmacherges. Heinrich Wiegel, 26 I . Rentner Gerhard

Hilje, 48 I . ; Rentner Johann Hinrich Lüerßen, 78 I . ;
Ww . Sophie Margarete Lübken geb. Koopmann, 57 I . ;
Arbeiter Heinrich Becker , 37 I . ; Kaufmann August Heinrich
Wilhelm Dinklage, 49 I . ; Martha Gerhardine Johl , 10 Mt-

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 20. bis 26. Dez.

1. Eheschließungen.
Schlachter Eart Funke mit Ww . Amme.

ll . Geburten.
Sohn des Arbeiters Christ, zur Loye; desgl. des Land¬

manns Hinr . Köster (Tweelbäke) ; desgl. des Arbeiters
Christoph Lauerwald ; desgl. des Arbeiters Wilh . Engelbart;
desgl. des Arbeiters Paul Kappes ; desgl. des Landmanns
Georg Glaesecker . — Zwillingspaar (Sohn und Tochter) des
Landmanns H. G . Heinemann (Tweelbäke) . — Tochter des
Arbeiters Gerh. Halfst (Drielakermoor) ; desgl. des Zimmer¬
manns Joh . Frühling.

III . Sterbefälle.
Sohn des Arbeiters Wilh . Engelbart , V« Std . Sohn

des Arbeiters Paul Kappes, 3 T.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 19 . dis 26. Dez . 1903

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Christ. Diedr. Meyer, Ofen ; desgl.

des Anbauers Gerh. Joh . Diedr. Mitlwollen , Petersfehn . —
Tochter des Anbauers Heinr. Diedr. Aug. Brüggemann,
Petersfehn ; desgl. des Arbeiters Joh . Herrn. Carl Wille,
Eversten ; desgl. des Landmanns Joh . Hwr . Harms , Metjen-
dorf ; desgl. des Boten Joh . Hinr . Punke, Eversten; desgl.
des Anbauers Joh . Christ. Jansen , Friedrichsfehn ; desgl.
des Heizers Joh . Friedr . Ludw. Luers , Eversten.

HI . Sterbefälle.
Keine.

verlegte . Hier gab ein Kreidebild , das er 1893 für deni
bekannten Oekonomierat Petersen zeichnete,Anstoß dazu,
Laß der Gedanke an den Besuch einer Akademie in ihm
zum Durchbruch kam. Aber wovon die Kosten bestreiten ?,
Seine 26 Jahre ließen keinen Verzug mehr zu, aber der
der Besitz von Frau und zwei Jungen machten den Schritt
fast unmöglich . Der Künstler möge nun selber weiter er-,
zählen:

Es ließ mir aber keine Ruhe . Im Oktober sitze ich in meinem
Zimmer am Marktplatz in Eutin vor der Staffelei und zeichne Kreide¬
bilder . München geht mir immer wieder durch den Sinn ; heiße Sehn¬
sucht nach der großen heiligen Kunst erfaßt mich. Gedankenvoll blicke
ich hinaus . Da weht drüben vom Schloß die großherzogliche Flagge
vom Turm . „ Wozu in die Ferne schweifen, sieh , das Gute liegt so
nah «, tönt 's mir im Ohr . Morgen früh gehe ich zum Großherzogl
Mein Weib lacht mich aus . Sofort ziehe ich mich an und erkundige
mich, wie ich zum Großherzog komme. Man verweist mich an die
Herren v. Heimburg und v. Rössing . Dort ermutigt , richte ich einige
Arbeiten her, um sie dem hohen Herrn vorzulegen . Am andern Morgen
lasse ich mich zur Audienz melden. „ S . K. H . der Großherzog wünschen
die Bilder nachmittags zu sehen.« Das Herz klopfte zum Zerspringen,
und ich glaubte , cs stände ganz still, als ich im Vorzimmer mit
meinen Bildern warte . „ Wie wird das enden ? ! Ein Fürst , Mensch,
was hast du angestellt I" Aber ein Zurück gibt es nun nicht mehr.
Da öffnen sich schon die Flügeltüren , und ich sehe die ehrwürdige
Gestalt des Großherzogs . Das Herz steckt mir im Halse, zitternd mache
ich eine Verbeugung (ich glaube es wenigstens , eigentlich war ich total
verwirrt ) . Da tritt der hohe Herr mit leichtem Schritt heraus , nickt
mir freundlich zu und geht direkt auf meine Bilder los . Stille , ich
höre mein Herz klopfen, da wenden sich die gütigen Augen;
prüfend, und mit unendlich sanften , gütigen Worten kommen
die Fragen . Bei dieser Güte finde ich meine Fassung
wieder, und ruhig antworte ich , erzähle meinen Lebenslaus kurz, und
da, ohne daß ich recht weiß, ist es heraus : Eine kleine Unterstützung,
um in Gang zu kommen, dann könnte ich mir selber Helsen , ich würde
nebenbei Kreidebilder zeichnen. „ Ja , aber Sie sind kein geborener
Oldenburger , ein Gesuch beim König von Preußen würde doch sicher
Erfolg haben . «

„Das ist bereits in Berlin abgelehnt .«
„ Na , wollen

mal sehen, was sich machen läßt . « — Ein gütiger Blick, und ich bin
allein , niedergeschlagen, aber doch voll heimlicher Hoffnung. Nach
einiger Zeit kommt vom Hofe die Aufforderung , das Gutachten einer
Autorität über mein Talent einzugeben. . Defregger bestätigt mir mein
Können, und dann habe ich das Geld in der Hand ! „Vertrauen hat
mir ein Fürst geschenkt , Vertrauen ist so selten — Mensch, denke ich.
Du sollst beweisen, daß Du dieses Ver -ranen verdienst. Die moralische
Unterstützung wiegt Tausende auf . Prof . Lichtwarck in Hamburg sagt
zwar : „Wenn ein Mensch verheiratet ist, dann wird aus ihm kein
Künstlermehr.« Dies Vorurteil über den Hansen zu stoßen, das Ver.
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Kiandesamkkiche Nachrichten
«ms der Gemeinde Ohmstede vorn 13 . bis 26 . Dez . 1903.

, 1. Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Diedrich Georg Fricderich Schumacher;

oesgl. des Maurers Ludwig Georg Eismann ; desgl. des
Maurers Johann Diedrich Sanders . — Tochter des Land»
manns Johann Gerhard Schelling; desgl. des Arbeiters Joh.
Diedrich Bruns ; desgl. des Wirts Herm . Johann Schellstede;
desgl. des Stationsarbeiters Heinrich Eduard Frühling.

IV. Sterbefälle.
Witwe Gcschc Margarete Hilders geb. Seyen, 55 I . ;

Wirt Heinrich Denker , 68 I . ; Totgeb. Sohn des Eisenbahn-
arb.eiters Freels ; Anna Meta Bernhardine Schwans, 1 I . ;
Wirt Heinrich Friedrich Theodor Reckemeyer , 61 I.

Kursberichte der OldenburgerBanken
vom 28. Dezember.

Oldenburgische Sp «r» und Leih-Bauk. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelficher.

pCt.
3 >/g PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . . 89,50
Zl/g pCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung ) 99,75
3 pCt . do. do. . . . . 88,45
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906) 102,25
3>/z PCt . do. do. 99,50
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . 130,50
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907 102,25
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877 . . 100
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 101,75
3 */g pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75
31/2 PCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . 99
31/2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 98,75
4 vCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert 100,75
3Vz PCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant . . 99,70
3 /̂2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905 101 .95
31/2 PCt . do. do. 101,95
3 PCt . do. do. 91,60
31/2 PCt . Preußische Konsols -, abgest., unkündb . b . 1905 101,80
3H2 PCt. do. do. . 101,80
3 pCt . do. do. . 91,50
3 /̂2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,90
3 '/, pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . . 100,10
3 /̂2 pCt . Regensburger Stadt -Anleihe . . . 98,50
3hs pCt . München -Gladbacher Stadtanleihe . . 99,20
3 /̂2 PCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . . 98,30

II . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 99,20
4 PCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant . 98,30
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc. u . darunter ) —
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten —
31/2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,10
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . —
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank 98,80
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913 102
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Bank, v . 1903 unkündb . b. 1911 102,80
38/1 do. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . —
M/i pCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bänk, unk. b. 1912 100,10
31/2 PCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.--

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50
31/2PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 93,70
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25
4 PCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 100,80
4 PCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. . 169

PCt.
100

89,
102,75
100
131,30

99,25

99,25

102,50
102,50
92,15

102,35
102,35
92.05

101,55
100.65
99.05
98.75
98,85

99.75
98,85

96,65

99,35

102,55

103.35

100,25
100,40

96,80
94,25

102,75
101 .35

169,80

trauen eines Fürsten zu rechtfertigen , geht mir eine ungeheure Willens¬
kraft durch die Glieder : Ich will, komme, was da wolle ! — —"

Andere Gönner schossen zu , die Etatsrätin Donner -Altona,
Gräfin Plessen-Sierhagen , Gräfin Schwerin-

„ Langhorst , Du bist ein Krösus , alle Hindernisse sind aus dem
Wege geräumt , die Welt steht mir offen. " Es war ein Sonntag¬
morgen im März , als ich , das Geld in der Tasche, von Schloß Sier¬
hagen den Weg zu meinem schwiegerelterlichen Haufe, wo meine
Familie war , durch die Frühlingsfluren ging . Die Lerchen singen.
Ich komme an der Kirche in Altenkrempe, wo ich getraut
bin , vorbei . Da dröhnt cs aus der Kirche heraus mit Orgelklang und
Gesang : „ Wie groß ist des Allmächtigen Güte . " Und die heißen
Tränen lausen mir über die Wangen . — Vorwärts ! Möbel verkauft,
und nach 14 Tagen fahre ich 4. Klasse nach dem Süden — München —
es ist erreicht !"

So kam Langhorst auf die Akademie , die er wie eine
Kirche betrat, und nach schweren , schweren Zeiten ging es
allmählich vorwärts mit ihm , trotz Familie und trotzdem der
alte Vater unterstützt werden mußte . Morgens um 5 Uhr
heraus und Kreidebilder nach Photographien gezeichnet für
Kunsthandlungen zu 10 Mark das Stück , um 8 in die
Akademie , um 11 Uhr direkt in die alte Pinakothek und Rem-
brandt. Bol , van Dyk , Rubens, Titian und Murillo kopiert , Butter¬
brot gegessen , von 3—6 Akademie , dann nach Hause zum Mittag¬
brot und wieder bis 1—2 Uhr nachtsnach Photographiengezeichnet,
um Brot zu verdienen — so verliefen seine Tage. Das Ver¬
trauen des Großherzogs Peter stützte ihn in allen schweren
Zeiten, und der Fürst war es auch, der die erste Kopie (nach
Bol ) von ihm kaufte , die jetzt im Augusteum hängt. Noch
einmal trat die Not an ihn heran, als die Akademie forderte,
entweder das Zeichnen nach Photographie aufzugeben oder
die Schule. Wieder fand sich Hilfe, und dann ging es endlich
aufwärts . Der Holsteinische Adel erteilte ihm Aufträge, und
die Großherzoglichen und Erbgroßherzoglichen Herrschaften er¬
hielten ihn ihre Gunst. Der Mecklenburgische , Sachsen- Alten-
burgische , Holländische , Lippesche und Hessische Hof schlossen
sich an , und viele andere hochgestellte Persönlichkeiten ließen
Porträts von Langhorst unfertigen. Nach vier Jahren Akademie¬
besuch — Lenbach unterwies ihn z . B . persönlich — studierte
Langhorst auf eigener Faust weiter und steht jetzt im
Kreise der Münchener Kunstgenossenschaft angesehen da.
Er ist von ihr in die Jury gewählt und bekleidet mancherlei
sonstige Ehrenämter. Als äußeres Zeichen der Anerkennung
erhielt er in diesem Frühjahr den Schaumburg-Lippeschen
Hausorden für Kunst und Wissenschaft . Der Künstler sagt
nun von sich:

„ So stehe ich jetzt mitten im Kampfe um das Höchste in der Kunst.
Ein wehmütiges Gesühl beschleicht mich jedesmal , wenn ich nach Bückc-
burg zum Fürslenhofe reise und in den: Schlosse arbeite , das ich früher
so oft als Kind vom Eisenbahnzug aus liegen sah, wenn ich als Kuh¬
hüter zum Besuch des Vaters von Rahden nach Hannover fuhr . Ein
tiefes Gesühl treuester Anhänglichkeit und Dankbarkeit erfüllt mich
aber , sowie ich nach Oldenburg oder Eutin komme , tiese Dankbarkeit
im Herzen gegen den entschlafenen kunstsinnigen Fürsten , der mir durch
sein Vertrauen die Krast gab, den Kamps durchzusetzen, und der mich
unterstützte , obgleich ich kein Oldenburger war . Mir aber möge es

Check London . » - » 1 Lstr. „ „ >
do. New-Aork . . „ 1 Doll . „ „ -

Amerikanische Noten - » l „ " *
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ -

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien 178 PCt . G.
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97 .25 PCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do . do . 5 vCt.

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
31/2 PCt . Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2 PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
4 PCt . abgeitempeltedesgl . ab 1. Okt. 19033 ' /gpCt . Zins
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
3- /2 PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 .
31/g pCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3 /̂2 PCt. do . do . . . .
31/2 pCt . Deutsche Rcichsanleihe, konv., unk. b . 1905
3l/g PCt . do. . . . .
3 pCt. do. . . . .
3>/z PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv -, unk. b. 1905
3i/g pCt . do. . . . .
3 PCt. do. . . . .
4l/g pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b . 1911
4ftz pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
31/2 pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3' L pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
31/2 pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3 /̂2 pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b . 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3°/i PCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Psd ., unk. b . 1913
31/2 pCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente, kleine Stücke
4 PCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke u 1012,50) .
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .> 31/2 PCt. do. . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . » Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs . » „
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll . » „
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . » „
Holländische Noten . . ._ . 10 fl. s. „

20,38 20,46
4,1850 4,23
4,18 —

16,87 —

Gekauft Verkauft
pt .C PCt.

99,50 100

99,75 —
— 89,25

102,25
99.50

102,25
93.75
99.25

130,50
101.75
98.75

101,95
101,95
91,60

101,80
10l,80
91. 50

101
103,70

99,20
98.50
99,10
99,70

100. 75
99,90
99,70

101 '/. -
— 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
99,95 100,25

96,50 96,80

89,10
103
102 .50
100,
98,90

89,65
103.55
103,05
100 .55

99,45

99,20 99,75

101.20 101,75
96,45 97,

169
20,38

81
4,1950

4,18
16,87

169,80
20,46
8l,49

4,23
4,23

16,97

100

99,25
99,75

131,30

99,25
102,50
102,50
92,15

102,35
102,35
92.05

101,55
104.25
99,55
99,75
99.05
99,65

100.25

100,45
100,25

Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst gemätz

den Tages -Kursen.
_

Oertlicke Getreidepvsise in der Stadt Oldenburg
am 23 . Dez . 1903.

Mrk.
Gerste , amerikanische —

„ 5,90
Bohnen, russische
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centn « .

Haf« , hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ jüdrussisch«

Weizen

Mi.
7,20
7,20
7,50
7 .70
7,30
9,-

8-
7,50
6,-
6.-

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen . in Oldenburg

am 22. Dezember:
Segelschiff „Betty " , Otten , 86 T . Gerste von Brake.

Am 23. Dezember:
Leichter „Rundschau ", Steffens , leer von Bremen.

Am 24. Dezember:
Segelschiff „Eisllla"

, v . d . Tück , leer vom Hunt - '
Ems -Kanal . -

Abgegar

Leichter „Reform!

gew von Oldenburg
im 23. Dezember:

Freese, leer nach Geestemünde.
Am 24. Dezember:

Leichter „ Rundsa au"
. Steffens, 130 T. Flaschen nach

Hamburg. Segelschis . „ Eisina" , v . d. Tück, 30 T. Kunst¬
dünger nach dem Hiante -Ems-Kanal.

cAm 26. Dezember:
Segelschiff„ Wilbried ", Wittholt , leer nach Brake. Segel«

schiff „Christine" , KÜyne, leer nach Brake.

Lvittcruttijipeolmchtnngett in Oldenburg
von U. Schulz , Hof-Optiker.

Monat. Thrrxmo«
neter

Baro
MM

Meter
Pariser
Zoll a.
Lim

Lufttemperatur
Moaat. ! höchste !niedrig»

27 . Dez.
28 . Dez.

7U. NM.
8 „ Lm.

- ü 0,4 ! 768,3
0,4j 771

28 . 4,6
28 . 5,9

27 . Dez.
28 . Dez.

1
Schlup di - re . -.alt -oneUen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.

Oairl W ill « .empiisQlL

verda lMgrbeschwerden
LLLck -m vo. Koos' plstulm -pille-
beseitigt, welche ch auch bei Blähungen » Säurebildnng u.

S »brennen vorzüglich bewähren . -
(Vriginal-Scha, tel zu M . 1 .— in den Apotheken erhältlich,

kv. Näh. durch Dr. I - Roo- , Frankfurta. M.

»eit. : DplI . NM ., üihab-, !!. Mann, je 4, Fenchel.. pk«ssm-„ «ümmelöl je l Tr.

vergönnt sein, dem jetzigen Hohen Protektor , der das von seinem Vater
begonnene Werk in hochherziger Weise übernommen und fortgesetzt hat,
zu beweisen, daß ich nicht aufhöre, nach dem gesteckten Ziel weiter¬
zustreben , zu Ehre derjenigen , die mir geholfen haben !"

Das find schöne Worte, die bekunden , wie ernst der
Künstler nach der Palme seiner Kunst ringt. Was er darin
schon jetzt erreicht hat, davon mögen sich die Leser vor den
im Augusteum bis zum 31 . d. M . ausgestelltenBildern selber
überzeugen.

_ IV. v. Lnsob.

Zweites volkstümliches Kirchen¬
konzert

des Herrn Professor W . Kuhlmann , unter Mitwirkung
des Herrn Konzertmeister Skalitzky aus Bremen und eines

Knabenchors am 27 . Dezember.
Es war ein schöner Gedanke des Herrn Professor Kuhl¬

mann , die Weihnachtsstimmung, deren Zauber sich doch
auch wohl der nüchternste Alltagsmensch nicht ganz zu
entziehen vermag , in einem geistlichen Konzert am dritten
Weihnachtstage ausklingen zu lassen. Zu bedauern war
nur, daß die hohen künstlerischen Genüsse, die nach dem
vortrefflichen Programm und besonders auch durch die
Mitwirkung eines so ausgezeichneten Künstlers, wie Kon¬
zertmeister Skalitzky es ist , in Aussicht standen, nicht
eine noch zahlreichere Zuhörerschaft herbeigelockt hatten.
War der Besuch auch nicht schlecht zu nennen , so hätte man
doch bei dem geringen Eintrittspreis und bei der für ein
solches Konzert so günstigen Stunde einen viel lebhafteren
Andrang erwartet . Möchte die Teilnahme des Publikums
für diese volkstümlichen Kirchenkonzerte nicht erlahmen,
damit die verdienstvollen und für unser Musikleben so wich-
tigen Veranstaltungen des Herrn Professor Kuhlmann auchin Zukunft uns gesichert bleiben!

Selbstverständlich trug die größere Zahl der Vorträge
weihnachtlichen Charakter. Ein Knabenchor sang unter Be¬
gleitung der Orgel zwei Weihnachtslieder, zunächst das
uralte „tzusm psstorss lauäavsrs" in der interessanten
Bearbeitung Herzogenbergs (gestorben am 10 . Okt.
1900) aus dessen Oratorium „Die Geburt Christi", und
ferner ein neueres Weihnachtslied (Laßt uns das
KiNdlein grüßen"

) von Rob. Rad ecke. Die frischen
Knabenstimmen klangen vortrefflich ; doch waren bei der
ungünstigen Aufstellung des Chors , die sich leider Wohl
nur sehr schwer besser gestalten läßt , wieder einige Un¬
reinheiten in der Intonation bemerkbar, obwohl offen¬
bar alles getan war , um solche zu vermeiden . Der Uebel-
stand, der verschiedentlich auch schon von Solisten beklagtworden ist , besteht darin , daß unmittelbar vor der Orgeldie Begleitung , namentlich in den leiseren Partien , kaum
vernehmbar ist . Vielleicht ist eine entferntere Aufstellung
LW stAiMW dM .einzige AushilssMitttzl.

Die OrgeIHftick e , die Herr Professor Kuhlmann vor-
trng (davon verschiedene zum erstenmal«), gaben wieder iw
reichem Maße Gelegenheit zur Entfaltung seiner glänzen*
den Technik und seiner Kunst feinsinniger Registrierung.
Das schöne „ W eih n ach tsp astorale" von G . Mer¬
kel und die übrigen Weihnachtsstücke von Bartmutz
und M alling werden gewiß den Hörern viel Wende und
Genuß bereitet haben. Man mußte wieder einmal stau¬
nen über die - Mannigfaltigkeit der Klangfarben , die die
prächtige Orgel ermöglicht, und über die Lieblichkeit man¬
cher einzelner Stimmen . Störend für empfindliche Ohren
war nur die Nachahmung der Hirtenschalmei durch Hin-
znnahme einer Quintenstimme , die eben zu scharf hervor¬
trat . — Eine wahre Meisterleistung der Vortragskunst war
die Wiedergabe eines unendlich tief und fein empfundenen
Stückes von M a x R e g e r („ Benedictus " aus op . 59 ),
eines Stückes, das sich wie kaum ein anderes dazu eignet,
in die tiefe Gedankenwelt und die gewiß nicht leicht zu
verstehende Kunst dieses großen jungen Meisters , von
dessen Bedeutung vor kurzem an dieser Stelle ausführlicher!
gesprochen wurde, einzuführen . Wie ein inniges Gebet,
äußerst zart, mit einem ausdrucksvollen Thema beginnend,
steigert es sich immer mehr — überaus kühn und neu in
in der Modulation , und doch so natürlich — bis zum höch¬
sten Glanze, dem unendlichen Reichtum der göttlichen
Gnade, womit die gläubige Seele gesegnet wird, versinn¬
bildlichend, um sich dann wieder in himmlische Fernen zu
verlieren . — Diesen modern und weich ! in der Stimmung
gedachten Orgelstücken trat Handels großes Hallelu¬
ja aus dem „Messias " in seiner großartigen Kraft höchst
wirksam gegenüber.

Einen ungetrübten , herrlichen Genuß boten dieViolin-
vorträge des Herrn Konzertmeister Skalitzky ans Bre¬
men, der neben den (aus dem Album „ Klassische Stücke")
jedem Dilettanten bekannten Stücken von Campagnoli
und Hummel ein ^ .näunts religiös » von Massenet
in unübertrefflicher Weise spielte . Ist es natürlich an sich
durchaus erwünscht, und zwar gerade im Interesse der
edlen, häuslichen Musikpflege, daß auch derartige allbe¬
kannte Sachen, wie die zuerst genannten , in höchster Voll¬
endung vorgettagen werden, so hätte man doch von einem
solchen Meister gern noch mehr (und vor allem auch mehr
Neues ) gebörr. Warum werden z . B„ um nur etwas zu
nennen , Mb . Beckers treffliche Violinstncke, die zu einem!
.Teile von vornherein mit Orgelbegleitung gedacht sind,
niemals öffentlich gespielt ? — Hoffentlich haben wir wie¬
der einmal Gelegenheit , Skalitzky, an dessen Spiel die
gesunde Frische und Kraft, die sich aber doch auch mit
süßer Innigkeit und tiefer Wärme paart , in so hohem
Maße entzückt , in bedeutenderen Aufgaben zu hören.

6 . Qötrw
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Umbau
und Vmvinsi- KösekäslsnSums

Skorrek klurverkauk!
vis nooli vorrstigen vlvgsntsn

^ LlSlvIS,
^ ULiLUS,

äsvxrxVSn,
ILS8SU

für asDAks » , JiluyLLriNe und Luadsn

HM" voll Ulltsr kreis .
-UW

i8 1 V
für

^ ULsLAS-^ als ^oirs uvü
IL08SM

MM VvL1 WS" llvtvr Lillkauk.

38 ^ slLlsi ' iLsli ' asss 38.

Aus allen Teilen Deutschlands
ist in den letzten Tagen bei uns angefragt worden, ob es wahr sei
daß nach dem 1 . Januar 1904 der

echte Ärrker-Pairr-Expeller
(In 100 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kampfer 1,5 —
Aeth. Oele (Rosmarin , Thymian , Lavendel usw. ) 2,5 — Pfeffermünz¬
wasser 15 — Melifsenwaffer 15 — Kamillenwasser 10 — Med . Seife 1

— Salmiakgeist 8 — Gefärbt .)
nicht mehr verkauft werden dürfe. Diese Ausstreuung ist unwahr und
kann nur den Zweck haben , die Unterschiebung von Nach¬
ahmungen zu erleichtern . Es liegt deshalb im Interesse aller, die
das altbewährte Hausmittel auch ferner echt mit der Marke
Anker haben wollen, jedesmal ausdrücklich

Richters Arrker -Pain -Expeller
zu verlangen und uns jeden Fall mitzuteilen, wo an Stelle des echten
Präparates eine Nachahmung , kenntlich daran , daß die Fabrikmarke
„ Anker " fehlt, verabfolgt werden sollte.

F . Ad. Richter L Cie in Rudolstadt.

Rastede . Alle, die an den Nach¬
laß des weil. Gastwirts Diedrich
Schmidt zuLoyerbergForderungen
haben, wollen spezifizierte Rechnungen
bis zum 3. Januar k. Js . an mich
einsenden.

H . Hoes , Rechnstllr.
_ Krollkucheneisen, Waffel¬

eisen , Ballbeigespfannen empfiehlt
I . H. C. Meyer am Markt.

Torf. Empfehle 2—300 Doppel¬
fuder besten schwarzen Torf . Be¬
stellung nimmt entgegen Wirt Grast-
horn , Wallstraße 1.

Petersfehn. G . Sanders.

Kriegsevorkin
flsdorsl.

Bei der am 2 . Weihnachtstage statt¬
gefundenen Verlosung sind folgende
Nummern gezogen worden:

17 18 33 41 45 47 49 52 53 68
70 72 78 80 88 89 97 107 111 112
125 126 140 144 154 157 173 174
178 201 204
259 261 268
309 310 313
366 375 378
475 485 489
519 522 523

206 212 231
269 303 304
317 323 324
382 413 443
490 491 492
525 531 532

245 251
305 306
326 348
446 471
502 505
546 547

657 569 572 578 585 596 597 601
608 609 611 6̂22 631 640 649 684
685 702 708 729 742 745 759 760
767 768 773 785 811 843 844 845
846 847 862 866 884 892 902 906
916 923 927 932 973 974 976 984
994 996 997.

Die Gewinne sind bis zum
3 . Januar 1904 gegen Vorzeigung
der Losnummer abzuholen. Bis dahin
nicht abgeholte Gewinne fallen dem
Verein wieder zu.

Der Vorstand.

Zu verlaufen ein ich. Bullenkalb.
I . Wenke , Bremer CH. 30.

Meilbmg. Wesermrsch-
Hndbiich -Bemi.

Die Mitglieder , welche glauben, für

die JanWk AMelmg
im Juni 1904 geeignete Quenen im
Besitz zu haben und bereit sind, die¬
selben für die Ausstellung zur Ver¬
fügung zu stellen, werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß diese Tiere
vor dem 9. Januar 1904 belegt
sein müssen. — Ferner wird bekannt
gegeben , daß die Auswahl der in
Danzig auszustellenden Bullen und
der „Kühe in Milch " bei den im
künftigen Monat stattfindenden Stier¬
körungen vorgenommen wird . Hierbei
soll den rechtzeitig mitgeteilten Wün¬
schen der Besitzer , namentlich soweit
der Ort der Auswahl in Frage
kommt, möglichst entsprochen werden.

Seeverns, den 27. Dez . 1903.
Der Vorstand : P . Cornelius.

Verband der Wter
des Mitbürger eleganten
Rechnungenüber Lieferungen und

Leistungen für den Verband im Jahre
1903 sind bis spätestens den 15 . Jan.
1904 beim Stutbuchsührer Justus
Schüßler in Rodenkircheneinzureichen.

Rodenkirchen , 24. Dez . 1903.
Der Vorstand.

Zu verkaufen
eine braune , 6 ^2 Jahr alte ins Stut-
buch eingetragene Stute . Die Stute
ist jetzt güst, ein- und zweispännig ge¬
fahren und ein recht flotter Gänger.

Huntlosen . H. Büstelmann.

An die Mitglieder der Ortskrankenkaffe
der Stadt Oldenburg.

In unerhörter Weise hat der Kassenvorstand in einer Erklärung
vom 25 . d . Mts . die Oldenburger Aerzteschaft verdächtigt. Um über diese
Angriffe sofort Klarheit zu verschaffen , beruft Unterzeichneter Vertrauens-
Ausschust aui

Mittwoch , den 30 . d . Mts,,
abends 8 V. Uhr,

im Ai»088 Sn SaalV Sb8 - -ZLaL8Si *Lrok8"
eine

E öffentliche Versammlung . Ä
Um SM " vollzähliges Erscheinen sämtlicher Kassenmitglieder wird

dringend gebeten.
» 61 SIÄlioKe Vkwtl'gU6N8 -/lU88etlU88.

statt 210 ^ verkäufl., 5 . neueste voll-
ständ . Aust-, 21 hocheleg . Bände , mit
sämtl . Sublementbänd ., wie neu, kompl.
u . fehlerfr. D . 250 postl. Bremerhaven.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 29 . Dezbr.
d . I . , nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1 Sosa , 1 Vertikow, 2 Kleider¬
schränke , 6 Stühle , 1 Kommode,
1 Spiegel, 1 Spiegelschrank,
3 Tische , 1 Hängelampe , 4 Blumen¬
ständer, 1 Tresen und 1 Schau¬
senstereinrichtung.

VSvrkSnA,
Gerichtsvollzieher.

Von einem tüchtigen Wirt wird zu
Mai 1904 eine gut gehende

1i»ts ! «rlL» rt
mit voller Konzession

zu pachten gesucht , in der Stadt oder
auf dem Lande.

Offerten unter S . 1V1 an die
Exped . d . Blattes.

Ein Sparherd billig zu verkaufen.
Haareneschstraße 12 .

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Umzuleihen gesucht zum 1 . Mai
1904 auf erste Hypothek6500 Mk.
zu 4 °/o Zinsen . Offerten von Selbst¬
verleihern unter S . 34 an die Exp.
ds . Bl.

4000 Mk. werden zum1 . Janr.
od . später auf gute, sichere Hypothek
umzuleihen gesucht . Zinsfust
4Vs—^ °/o . Off. u. S . IVO an die
Exped. d . Bl . erbeten._

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren e. Granatbroschein d.
Langenstraße. Donnerschweerstr. 29.

Verloren ein Ring » gez. E . B . 1890.
Wiederbringer gute Belohnung.

_ Catharinenstr.8.
W a h n b e ck. Gefunden eine

Pferdedeckebei Vorwerkshof. Geg.
Erstattung der Kosten abzuholen bei

_ I . Klockgether.

Abhanden gekommen ein Dobber¬
mann - Pinscher am 23. abends.
Gezeichnet: schwarzen Rücken, gelbe
Brust » gelbe Sterne über den Augen,
gelbes Halsband mit Messingbeschlag.
Wiederdringer Belohnung.

W. Weber» Donnerschwee.

Wohnungen.
Z . vm. mbl. Part .-Zimm . Kriegerstr. 9.
Z . vm. St . m . B . , bill. Lau gestr . 45, 2 . Et

Z . miet. ges . z . 1 . Febr . e. Wohnung
m . Stall u . Gartenland . Offert, m.
Preisangabe unt . S . 1V5 Exp, d. Bl.

Zu verm. beq . Unterw . » Mietpr.
370 Näheres Humboldtstr . 14.

Z.vm .f.mb.St .u . K. Haareustr .43L.

Zu verm. St . m . B . Langestr. 45 2 . Et
Auf sofort srdl. Oberw . zu verm

240 Ziegelhofstraße10.
1 Wohn . , 3 St ., K . u. Zubeh., Gart

erw., z. Apr . 1904 v . Beamt , z. mietenges
Adr . u . S . 174 bis 2 . Jan . a . d . Exp. erb

Gesucht auf April oder Mai eine
Wohnung, bestehend aus 7 Zimmern
nebst Zubehör , Parterre oder 1 . Etage.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 172 an die Exped . ds. Bl. erbet.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Vertreter gesucht
zum prov . Verkauf ges. gesch. 10 Pfg .-
Artikel. Hoher Verdienst. Jede Dame
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche
sind Abnehmer. Muster gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk.
Allein-Vertrieb für In - und Ausland:
W. C. A. Loebow » Magdeburg.
Oldenburg. Gesucht zu Ostern

ein Malerlehrling.
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße11.

Krankheitshalber sofort oder zum
1 . Mai ein junges Mädchen , Salär
nach Ueberemkunft, und ein kleiner
Hausknechtsofort oder zum1 . Mai.

H. Heidemann , Gastwirt,
Brake in Oldenburg.

Ein jg . Mädchen , 14 I . alt , sucht
auf Mar Stellung in kl. Haush ., wo
selbiges sich ausbilden kann. Offert,
unter S . 177 an die Exp. d . Bl.

Neuenbrok . Gesucht zum1 . Mai
ein großer und ein kleiner Knecht.

H. Wöbken.
Gesucht zum 1 . Mai für einen

größeren landwirtschaftlichen Haus¬
halt ein

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts und
zur Stütze der Hausfrau , schlicht um
schlicht oder gegen Salär.

Offerten unter B . Nr . 12 post¬
lagernd Grüppenbühren erbeten.

Rastede . Gesucht zu Ostern oder
Mai ein Lehrling für meine Bäckerei
und Konditorei, unter günstigen Be¬
dingungen. G . Mitwollen.

Brake . Gesucht auf Mai e . ord.
Mädchen . Diedr. Plate , Langestr . 2 .

Gesucht zum 1 . Mai ein landw.
Knechtfür Jeverland (Marsch - und
Geestbetrieb) . Meldungen bei Herrn
Gastw . H . Stolle , Oldenb . , Langestr.

Geiucht zu Ostern oder Mai ein
Lehrling.

W . Kahle » Malermeister,
_ Bloherselder CH. 6.

Gesucht zu Ostern für eine Wein-
großhandlung ein Lehrling f . Kontor
u . Lager.

Johann Huuicke, Stau 13.
Km gutempfohlenesKaus-

«. Küchenmädchen (Wfriestn)
sucht zu Ostern oder Wai
Stellung im UrivatHause.
ZMjßr. L. Am ÄruiiIl,

Haupt -Vernu-Kontor.
Gesucht aus sofort od . Januar ein

tüchtig . Hausmädchen f . Bremen.
Näheres Haareneschstr. 39, oben.

Schreiber , L
od . sp . Stellung . G . Zeugn . Gefl.
Angeb, erb, unt . 0 . 18 postl. Oldbg.

Suche zu Ostern für Kontor und
Lager einen

Lehrling.
Louis Klans , Zuckerwarenfabrik,

_ Barel a . d. Jade.

LMen- Arbcitm »,
tüchtige, welche gleichzeitig die
Arbeitsstube von ca . 10 jungen
Mädchen mit beaufsichtigenmuß,
per sofort oder Januar gesucht.

Offertenm . Gehaltsansprüchen
bei freier Station zu richten an

Lsrl Lass,
Vegesack, Hasenstraße 30.

Wardenburg . Gesucht auf Mai
e. Schmiedelehrling . I . H. Bunjes.

em

Brake . Gesucht auf 1 . Febr. 1904
einen zuverlässigen soliden

Fahrknecht
für meine Mühle.

H . Weser.
Elsfleth. Gesucht auf Mai ein

Mädchen ._ C. Brumund.

Zrmnstlt Westeil.
Gesucht zum 1 . Januar 1904 er

junges Mädchen,
welches sich der Krankenpflege widmen
will. Vergütung neben vollständig
freier Station jährlich 300 Mk.,
steigend bis 500 Mk.

Zrremstlt Weste «.
Gesucht zum 1 . Januar 1904 ein

zuverlässiger
Wärter,

gute Zeugnisse erforderlich. Ver¬
gütung neben vollständig freier Station
jährlich 400 Mk., steigend bis 600 Mk.

Kinder jede» Alters , besonders
Waisen gebildeter Stände , finden
von Ostern ab liebevollePflege in dem
ErziehungsheimzuOldenburgi. Gr.
von Frau Bauinspektor Minna
Brünig und FräuleinEmilie Olt¬
manns, Wissenschaft!, geb . Lehrerin.
Sehr gute Empfehlungen . Nähere
Auskunft erteilen die Leiterinnen,
Oldenburg i . Gr ., Bremerstr. 2.

Elsfleth. Gesucht auf Mai ein >
Lehrling für meine Schlachterei.

C- Brumund . 4

Suche in Zwischenahn eine
Wohnung mit Stallung , wo Platz
für die Erbauung eines Eiskellers
ist . Angebote mit Preisangabe ' an
Heinr . Sandstede , Zwischenah «.

Ellwürden . Gesucht1 Zimmer¬
geselle und 1 Tischlergeselle.

A . Rodiek.
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Wevdukger Sank.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Aufbewahrung vonf verfchloffenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern.

Wir übernehmen sie Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Unsere hierfür getroffenen Einrichtungen bieten sicheren Schutz gegen Feuer-
und Diebesgefahr, sowie gegen jeden Verlust, der etwa erwachsenkönnte aus
Nichtbeachtung von Auslosungen , Konvertierungen, Kündigungen usw. Die
Aufbewahrung geschieht in unserem seuer- und diesbesstcheren. Tag und Nacht
bewachten Tresorgewölbe. Die Verwaltung der uns in offenen Depots
übergebenen Wertpapiere , welche als gesonderte Depots und als Sonder¬
eigentum der einzelnen Deponenten ohne Vermengung mit anderen Beständen
aufbewahrt werden, geschieht unter voller Verantwortlichkeit der Bank.

Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,
Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen aller Art mit
oder ohne Wertangabe.

Die in unserem Tresorgewölbe aufgestellten eisernen Schrankfächer,
sog . Safes , vermieten wir zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und
anderen Wertgegenständen auf kürzere oder längere Zeit . Dieselben stehen
unter eigenem Verschluß der Mieter.

Die Gebühren für die Benutzung obiger Einrichtungen find sehr gering.
Die gedruckten Bedingungen werden auf Wunsch gerne mitgeteilt . Unser
Tresorgewölbe kann von den Interessenten jederzeit besichtigt werden.

Unsere Beamten sind zur strengsten Verschwi egenheit verpflichtet.

OIÄsuidurUSL ' VairlL.

Wie in den Vorjahren
so habe ich auch in diesem Jahre eine großartige Auswahl

in

AiickmnWckn s Martes
zum neuen Jahre zusammengestellt. .

Gratulationskarten : 12 Stück 10 -,, 10 Stuck 10 ^,8 Stuck
10 5 Stück 10 3 Stück 10 ^ bis zu den femsten.

Postkarten : 5 Stück 10 3 Stück 10 -s, 8 Stuck 25
6 Stück 25 3 Stück 25

Jede Ansichtskarte von Oldenburg mit Glückwunsch.
"WA

6IÜv !(8<1gUl'6N L UM 8l6igi6886NÜ

MsM Lrsüer, vlüellblirg,
Haarenstraße 8.

Merksnitt besten krkolg
haben Anzeigen im

Wlhklmshmner
unä

amtlichenS Anzeiger.

publiiistions . Organ kür äie Kaiser-
licken , Königlicken unä staätircken 8e-
köräen, kür äie Lemeinäen Sank, Heppens
unä Ueuenäe, sowie für äie finiter
unä Amtsgerichte Jever unä Küstringen.

»
Insertionspreis pro Zeile 15 Pfg.

Nachweisbare Auflage öber 7V0V Sremlarr!
ML

o . n . DrauiSr , Baumschulen,
Hei Wcrr ^eL i . ALS.

Poststation Altjührden . Bahnstation Bramloge.
Große Vorräte aller Baumschulartikcl in gesunder, schöner , prachtvoll

bewurzelter Ware wie Obstbäume , Alleebäume , Ziersträucher u . Bäume,
Rosen, Koniferen, Rhododendron , Forstpflanzen, Weißdornen rc. Kulturen
auf leichtem Sandboden in freier Lage , daher gutes Weiterkommengesichert.
Preisliste franko. Bepflanztes Baumschulareal 3V Morgen . Beförderung
der Pflan zen per Eilgut zum Frachtgutsatz. _

kvrvorragvnrl vorrügüvksa fisdrilcal , brsnnt in llsn Lirssson
Lvrlins , in iiamdurg , iiannovvr unä in äon rneistsn Krosbställtvn
ckes In - unä ^ .nslanckes. Unerreioüt io l. suektlo 'sft , l.euvtltlisusi'
nnck Ks8tigkkit , kür kiätris , wo nooü viobt vertreten , IlekertraZuvA
äes ^ IIsinvErkanks unter kulanten LeckinAnnZen.

„Kronv^ 6a8gIüiiIivh1gk8v » 8oiisft m . d . ii . , ösrlin 80 . ,
KöpenieLerslrusseSV !S7. S

Leder -Treibriemen , la . Qualität,
in den Breiten von 40—150 wm , sowie Riemen -Verbindungs -Artikel re.
halte ich ständig auf Lager u . gebe zu niedrigsten Preisen ab. Auch liefere ich

LM »- , LLwMMI '- II . kLMMlItlliid-kiMM
_ schnellstens.

VÜK. kspe, vlileiiburg
Laugestratze 56.

I. kk.,

7111s 1
-

UM r
-

LIsIUrolsotinisLkks kuresu,

Sksmöv. LNvelreüvAUSi'Slk. 40.
Olsgrüväet 1865 . — l 'ernsxr . 660.

geltestes u . grösstes elsktrotscbnisebss OssebLÜi
in Lremen nnä IlinZeZsnä.

Dmpkobls rniob 2vr L.nlLAS von elsktrisobsr
Dslsnebtnns , Lslsxbonvn , slelrtrisebs Hinxel-
n . Liebsrbeitslsitnnxsn . Projvktisrnn ^ u . Lns-
arbsitnng KLn̂ sr slektrisobsr Zentralen unä
Unsobineonnlkgen . Werner smpksbls : Llsktro-
wotors , D^ nLinornnsclunsn , sls ^ tr . Ventilatoren
jsäer ^ .rt n . drösss , sowie sämtlions Leäarks-

Emjährig -Freiwiüige.
Vorbereitung auf das Einjährig - Freiwilligenexamen seit Jahren mit

gutem Erfolge . Eine große Zahl von Schülern mit nur Volksschulbildung
hat die Prüfung nach nur kurzer Vorbereitung gut befanden.

_ Wissensch aftliche Lehranstalt z« Kiel.
Holle . Der Hausmann A . G.

Siemen beabsichtigt seine daselbst in
der Nähe der Kirche an der Chaussee
nach Berne bekegene

LandßeTe
mit Antritt nach Wunsch des Käufers
(Mai oder November 1904), im
ganzen oder geteilt — Rumpf und
Heuland getrennt — zu verkaufen.

Die Gebäude, Wohnhaus und
Scheune mit Schweinestall, Back¬
speicher befinden sich in sehr gutem
Zustande , die Ländereien — zur
Größe von 17 ü» — umfassen vor¬
zugsweise gute Wiesenländereien
(Moorboden), Ackerland rc.

Der Kaufpreis kann auf Wunsch
zum größten Teil gegen mäßige Ver¬
zinsung stehen bleiben.

Termin zur Unterhandlung hat
Verkäufer aus

Donnerstag,
de« 7 . Jan . 1804,

nachm. 3i/z Uhr,
in v . Seggerns Wirtshause angesetzt.

Fernere Termine sind nicht beab¬
sichtigt, vielmehr soll der Zuschlag
sofort erfolgen oder die Stelle ver¬
pachtet werden.

H . Claußen.

*
« der

Kllkgkr -Lmin
Ä«jtei>e.

Holz - Verkauf
in

Westrittrrrm.
Wildeshansen . Der Vollmeier

D . Bruns lund F . Littelmann zu
Westrittrnm lassen am

Freitag,
den 8 . Jan . 1SV4,

nachm. 1 Uhr piinktl . ans . :
W Stam M Teil schwere

schiere Eichen,
' '

, Wagen -, Bau - und
Lohholz,

30 Stamm starke schlanke
Buchen,

Nutz- und Brennholz,
j—40 Stamm Erlen nnk>

Birken,
Holzschuhmacher- und Brennholz,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Schiffs-, Siel -, Wagen -," " lz,
20

Uolksöiöttothek
Nadorsterstr. 105. Bücherausgabe tägl ..
v. 2— 7 Uhr. Beitrag jährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Richtmit-
gliedcr für den Band wöchentlich5 ^

Zum Küssen
chönfft ein zartes , reines Gesicht mit

rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebeuler

Steckevpseri ! - Lilienmilch- Seife
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd
ä St . 50 in der Hof -Apotheke.

stattgehabten Weih
nachts - Verlosung sind folgende
Nummer « als Gewinnnummern
gezogen:

12 25 32 40 54 57 62 69 72 77
82 85 91 118 120 123 130 138 139
140 144 148 149 151 157 161 169
174 181 182 190 200 208 211 218
224 228 236 238 242 255 267 269
275 287 294 297 299 305 306 310
313 321 327 338 341 343 355 364
366 367 375 389 393 395 398 401
408 406 417 419 423 425 427 430
432 439 452 457 463 465 468 475
489 491 493 497 498 606 507 513
522 535 . 586 537 554 556 559 566
572 578 583 596 699 600 607 608
613 614 616 618 620 621 623 624
627 638 641 649 663 684 685 691
716 728 734 738 744 745 762 756
765 780 789 804 806 808 822 824
846 848 850 852 855 857 860 863
864 882 886 896 899 907 915 921
923 925 930 944 949 952 956 957
960 961 967 970 974 985 994 1003
1015 1019 1026 1029 1031 1033
1038 1050 1060 1084 1085 1094
1097 1100 1101 1103 1110 1120
1122 1126 1129 1131 1135 1138
1140 1164 1165 1166 1174 1179 u
1188.

Die Gewinne sind bis späte¬
stens zum S . Januar n. I . im
„ Müggenkrug " gegen Abgabe der
Losnummern in Empfang zu
nehmen , andernfalls kommen dle¬
seIben in der Januar -Bersamm-
lnng zum Besten der Unter¬
stützungskasse zum Verkauf.

Der Vorstand.

BiligKe ZreiseMsW.
Warme und kalte Speisen

zu jeder Tageszeit.
Bürgerlicher Mittagstisch 50 ^.

Warmes Abendessen von 20 ^ an.
Montags und Donnerstags:

(beliebteSchifferkost) , a Portion 30 ^
^ s . ZLur - rrls.

Vertreter der Wirtschaft (volle Konz .)
von A Degenhardt.

Weitere FamUiennachrichte « .
Vermählt : Georg Bäumer mit

Gesine Bäumer , geb . Roskam,
Tenwood (Nordam .).

Verlobt: Gleichen Wessels, Olden¬
burg, mit Ottto Voß, Hage (Ostsrsl .) .
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Maurice hatte sein Kotelett zu Ende gegessen; er war
wie berauscht , nicht so sehr von dem Weißwein , der in
seinem Glase perlte , als von der Fülle der ruhmreichen
Erinnerungen , die in seinem Kopse summten uno sangen,
als sein Blick auf zwei Soldaten fiel , die in Lumpen ge¬
hüllt und kotbedeckt Banditen glichen , die es müde waren,
auf den Landstraßen umherzustrolchen ; er hörte , wie sie
die Kellnerin um genaue Auskunft darüber baten , wie
die längs des Kanals lagernden Regimenter aufgestellt
seien.

Er rief sie an:
„He, Kameraden , hierher . . . Aber Ihr seid ja vom

siebenten Korps !"
„Freilich , von der ersten Division ! Gott verdamm

mich, Sie können mir 's glauben , daß ich bei ihr bin ! Zum
Beweis dafür war ich bei Fröschweiler ; es war nicht
gerade gemütlich dort / das kann ich sagen . Und da sehenSie 'mal , der Kamerad da ist vom ersten Korps , er war
bei Weißenburg , auch eine miserable Gegend !"

Sie erzählten ihre Geschichte; wie sie, von der Panik
und der wilden Flucht mitgerissen , halb tot vor Müdig¬keit in einem Graben liegen blieben , beioe leicht ver¬
wundet , wie sie dann im Nachtrab der Armee sich dahin¬
schleppten , von aufreibenden Fieberanfällen gezwungen,in den Städten Halt zu machen , und wie sie erst jetzt mit
so großem Verzug ein wenig hergestellt eintrafen und ihren
Zug suchten.

Das Herz schnürte sich Maurice zusammen , als er,
im Begriff , ein Stück Schweizerkäse anzuschneiden , ihre
gierig an seinem Teller haftenden Blicke bemerkte.

„Hören Sie , Fräulein ! Bringen Sie noch Käse und
Brot und Wein ! Nicht wahr , Kameraden , Ihr tut da
mit ? Ich halt ' Euch frei . Sollt leben !"

Sie setzten sich freudig erregt an den Tisch. Und Mau¬
rice betrachtete sie, von kaltem Schauer erfaßt , wie sie, in
der jammervollen Verkommenheit waffenloser Soldaten,
die roten Hosen und die Kapuzenmäntel mit Bindfäden und
bunten Lappen zusammengeflickt , Plünderern und Zi¬
geunern glichen, die ihre auf irgend einem Schlachtfeld
Kufgelefenen Kleider bereits abgetragen hatten.

„Ah, Teufel !" fuhr der Größere mit vollem Mund
fort , „es war nicht spaßig dort ! Das muß man gesehen
haben ! Erzähl doch , Eoutard !"

Und der Kleine erzählte , mit lebhaften Handbewegun¬
gen sein Brot schwingeno:

„Ich wusch mein Hemd, während gerade abgekocht
wurde . . . Stellen Sie sich ein elendes Loch vor,

"
einen

wahren Trichter , rings ganz mit Gehölz bewachsen, das es
diesen Schweinen von Preußen ermöglicht hatte , auf allen
Vieren heranzukriechen , ohne daß wir eine Ahnung davon
hatten . Da , um 7 Uhr, fangen die Granaten an , in unsere
Kochtöpfe zu fallen . Himmel Herrgott , wir nicht faul,
springen nach unseren Kuhfüßen , und bis 11 Uhr glaubten
wir , daß sie ausgiebig Keile gekriegt haben . Aber Sie
müssen wissen, daß wir leine 5000 waren , und daß diese
Schweine immer mehr wurden . Ich für meinen Teil lag auf
einem kleinen Abhang hinter einem Busch, und da sah ich
sie mir gerade gegenüber und links und rechts heraus-
xüchen , wie die Ameisenhaufen , ganze Reihen von schwar¬
zen Ameisen, so daß,, wenn wir glaubten , es könnten ihrer
nicht mehr sein , noch immer welche dazu kamen . Man
sollt ' s nicht sagen , aber wir dachten, daß unsere Offi¬
ziere rechte Gimpel waren , uns in ein solches Wespen¬
nest zu stecken , fern von den Kameraden , und uns dort
ohne Hilfe zusammenpfeffern zu lassen . Dazu bekommt noch
unser General , der General Douay , der arme Kerl , wahr¬
haftig kein Dummkopf und keine Memme , eine blaue Bohne
zu schlucken , daß er alle viere von sich streckt . Alles wie
weggeputzt ! Aber 's macht nichts , wir hielten uns trotz
alledem . Doch ihrer waren zu viele , und wir mußten
schließlich ausreißen . Wir schlagen uns hinter eine Mauer,

Roman von L. v. Westkirch.
(Nachdruck verboten. !

10) (Fortsetzung .)
Tie junge Frau war noch in ihrem Brautkleid , noch

lag der breite Kranz von Orangeblüten auf ihrem dunkel¬
blonden Haar , noch wallte der Spitzenschleier über den
schweren, knisternden Seidenstoff , dessen Weiß kaum blen¬
dender erschien, als das Antlitz der Braut.

Tie Flammen eines Armleuchters , der angezündet auf
dem Tische stand, brachen sich in den Edelsteinen ihres Hoch¬
zeitsschmuckes, einem Geschenk ihres Gatten.

In den Gebüschen des Gartens , dicht unttsr den
offenen Fenstern des Pavillons , sang eine verspätete
Nachtigall.

Gerta saß starr und tränenlos . — Sie wußte und
fühlte nur das eine , daß sie grenzenlos unglücklich sei für
immerdar . —

Tie Gäste verabschiedeten sich , fröhlich scherzend und
lachend ; nun knirschte der Kies in den Gartenwegen unter
einem festen, raschen Schritt . — Leise schob Gerta den Riegel
der Tür zurück und ließ sich dann müde auf ihren alten
Platz niedersinken.

Ter Ungar trat ins Haus ; er schloß die Pforte . Gerta
hörte seinen Schritt im Hausflur . Nun trat er ein . —
Mar es der Lichtschein, der fein Gesicht so geisterhaft bleich
erscheinen ließ?

„Sie sind erschöpft, Gerta, " sagte er, ihre Hand küs¬
send. „Umsomehr bedaure ich, gezwungen zu sein, Ihnen
einige Aufklärungen -zu geben , welche für uns beide gleich
peinlich sein dürsten ."

Gerta fuhr empor . Sie hatte sich ja nun geopfert!
Sie war ja dieses Menschen Weib ! Und nun noch eine neue
Prüfung ? Sollte das Maß ihres Unglücks sich denn nie¬
mals füllen?

Nur verteidigen den Bahnhof inmitten eines Spektakels,
um taub zu werden . Und dann , genau weiß ich 's nicht,
mußte die Stadt genommen worden sein , wir befanden
uns auf einem Berg , Geisberg , glaub ' ich , heißt er . Und
nachher verschanzten wir uns in einer Art von Schloß;
was haben wir ihrer da totgeschossen von diesen Schweinen!
Sie hüpften in die Luft , und 's war ein Spaß , zu sehen,
wie sie auf die Nase herabfielen . Aber dann , was wollten
wir tun ? Es kamen immer wieder neue , zehn gegen einen,
und Kanonen , so viel sie nur begehrten . Ah, wenn es so
steht, taugt die Courage zu nichts anderem , als daß sie
einen auf die Strecke wirft . Zuletzt , nachdem wir zu
Mus zusammengehauen waren , mußten wir uns zum
Teufel scheren. Na , sie haben gezeigt , daß sie famose
Gimpel sind, unsere Offiziere . Jst ' s wahr , Picor ?"

Eine kurze Pause trat ein . Picot , der größere , schüttete
ein Glas Wein hinunter , und nachdem er sich mit dem
Handrücken den Mund gewischt, sagte er:

„Und ob ! Ganz wie bei Fröschweiler ; mußten dumm
sein zum Heu fressen , um sich in solcher Lage zu schlagen.
Mein Hauptmann , ein kleiner Kerl , aber ein Pfifsilus,
hat 's auch gesagt . Die Wahrheit ist, daß sie nichts gewußt
haben . Eine ganze Armee von diesen Schinutzfinken ist
uns da in den Rücken gefallen , während wir unser kaum
40 000 waren . Und man war garnicht darauf vorbereitet,
sich zu schlagen, an dem Tag da ; die Schlacht begann so
ganz allmählich , ohne daß die Kommandanten , scheint
mir , es wollten . . . . Ich Hab ' natürlich nicht alles ge¬
sehen. Aber was ich gut weiß , ist, daß der Tanz vom
Morgen bis Abend immer wieder von neuem angefangen
hat , und als man glaubte , es wär ' zu Ende , war 's da¬
mit nichts , die Musik spielte von frischem aus . Zuerst
bei Wörth , einem netten Dorf , mit einem putzigen Glocken-
tnrm , der aussieht wie ein Ofen , wegen der Steingut¬
kacheln, die man oben darauf gelegt hat . Ich weiß — hol
mich der Teufel — nicht , warum wir am Montag dort

> weg mußten , denn wir haben uns dann mit .Händen
und Füßen bemüht , es wieder zu kriegen , ohne es durch¬
zusetzen. Ah, Kinder , wie man sich da gehauen hat , was
es da für offene Leiber und herausgequollene Gehirne
gab ,

's ist nicht zum glauben ! Und dann haben wir uns
wieder um ein anderes Dorf geschlagen , Elsaßhausen , ein
Name , um sich die Zunge herauszukegeln . Wir wurden
von einem Haufen Kanonen zusammengefeuert , die ganz
bequem von oben auf uns herunterzielten , von einem ver¬
dammten Hügel , den wir gleichfalls in der Frühe hatten
fahren lassen . Und da war ' s , wo ich, ja , ich , wie ich 's
Euch hier sage, die Attacke der Kürassiere gesehen habe.
Mas sich die totschießen ließen , die armen Kerle ! Ein
wahrer Jammer , Pferde und Menschen auf ein solches
Terrain zu jagen : ein Zlbhang , mit Gestrüpp bedeckt und
von Gräben durchschnitten . Und bei alledem , Himmel-
sapperment , konnte die Geschichte zu nichts , zu rein nichts
taugen ! Aber was liegt dran , 's war schneidig,

's war
ein Vergnügen , das anzusehen . . . . Nachher schien's , daß
nichts mehr übrig blieb , als abzuziehen und weit davon
auszuschnaufen . Das Dorf brannte wie ein Zündhölzchen,
die Badenser , die Württemberger , die Preußen , die ganze
Bande , mehr als hundertundzwanzigtausend dieser Schufte,
wie man 's hinterdrein gezählt hat , hatten uns vollständig
umzingelt . Und da fängt der Tanz abermals an , bei
Fröschweiler ; denn , das muß man sagen , Mac Mahon ist
vielleicht ein Gimpel , aber er ist tapfer . Mußtet ihn sehen,
auf feinem großen Pferd , inmitten der Granaten . Ein an¬
derer wäre gleich zu Beginn davongelaufen , hätte gemeint,
's ist keine Schande , sich nicht schlagen zu wollen , wenn
man nicht stark genug ist . Er aber , weil man angefangen
hatte , er wollte sich bis zum letzten Mann zusammen¬
dreschen lassen . Und 's ist ihm gelungen . Bei Fröschweiler,
versteht Ihr , das waren keine Menschen mehr , das waren
wilde Tiere , die sich auffraßen . Durch fast zwei Stunden
waren die Bäche ganz blutig . . . . Zuletzt , Gott verdamm
mich, mußten wir trotz alledem ausreißen . Und nachher
kommt man noch und erzählt uns , daß wir am linken Flü¬
gel die Bayern über den Haufen geschmissen hatten ! —
Himmel Herrgott ! Ja , wenn wir unserer auch hundert¬
undzwanzigtausend gewesen wären , wenn wir genug Ka-

nonen gehabt hätten und ein bißchen weniger schwach-
köpfige Kommandanten !"

Und heftig , noch immer erbittert , in ihren zerlump¬
ten und staubbedeckten Uniformen , schnitten sich Eoutard!
und Picot vom Brot ab und würgten große Stücke Käse
hinunter , indem sie den Alpdruck ihrer Erinnerungen unter
dem freundlichen Weinlaub mit den reifen Trauben , auf
denen die goldenen Sonnenpfeile zitterten , von sich war¬
fen . Jetzt erzählten sie von der schrecklichen Deroute , di«
gefolgt war , wie die Regimenter in voller Auflösung , de¬
moralisiert und hungrig über die Felder flohen ; wie auf
den Heerstraßen in greulicher Verwirrung Menschen und
Pferde , Wagen , Kanonen sich dahinwälzten , kurz, die ganz«
Zerrüttung einer vernichteten , vom tollen Sturm der Pa¬
nik gepeitschten Armee . Da man es nicht verstanden , sich
vernünftig zurückzuziehen und die Uebergänge der Vo¬
gesen zu verteidigen , wo zehntausend Mann ihrer hundert -,
tausend aufgehalren haben würden , so hätte man wenig¬
stens die Brücken in . die Luft sprengen , die Tunnels ver¬
rammeln müssen . Aber die Generale galoppierten wi«
entsetzt weiter , und als ob ein Orkan der Betäubung gleich?,
zeitig Besiegte und Sieger mit fortgerissen , hatten sich
die beiden Armeen einen Augenblick verloren , wie wenn
der Feind bei der Verfolgung am helllichten Tage im
Finstern getappt hätte ; während Mac Mahon nach Lune-
ville zu flüchtet , sucht ihn der Kronprinz von Preußen in
der Gegend der Vogesen.

Am 7 . August marschierten die Ueberreste des ersten
Korps durch Zabern , gleich einem schlammigen , ange-
schwolleneu Flusse Trümmer des Heeres mit sich nehmend .-
Am 8 . August ergoß sich , wie ein ausgetretener Sturzbach
in den anderen fällt , das fünfte Korps in das erste, gleich
diesem in voller Flucht , geschlagen , ohne gekämpft zu ha¬
ben , seinen Führer mit sich schleppend, den trübseligen Ge¬
neral Jailly , der wie töll vor Schreck war , daß man seine«
Untätigkeit die Verantwortung für die Niederlage zuschob.
Am U. und 10. August dauerte der wilde Galopp fort , ein
rasendes : „Rette sich, wer kann !" , das nicht einmal nach
rückwärts blickte. Am 11 . August stieg man unter klat¬
schendem Regen nach Bayou hinunter , um Nancy auszu¬
weichen, das man infolge eines fatschen Gerüchtes in dein
Händen der Feinde glaubte . Am 12. August lagerte man
in Harous , am 13 . August in Bicherey, und am 14. August
traf man in Neufchateau ein , wo die Eisenbahn die sich
heranwalzende Menschenmenge aufnahm , die man wie mit
Schaufeln drei Tage lang auf die Züge lud , um sie nach
Chalons zu transportieren . Vierundzwanzig Stunden nach
Abfahrt des letzten Zuges kamen die Preußen an.

„War eine verdammte Geschichte," schloß Picot , , ,wi«
mußte man die Beine unter den Arm nehmen ! lind wir^
die man in den Spitälern zurückgelassen hatte !"

Eoutard leerte den Rest der Flasche in sein Glas!
und in das seines Kameraden.

„Ja , wir haben unsere sieben Sachen zusammengepackk,
und wir laufen noch immer ! . . . Pah , es geht uns trotz
alledem besser so , da man doch einen Schluck auf die
Gesundheit jener trinken kann , denen der Schädel nicht
eingehauen worden ist."

Maurice begriff nun alles . Nach der dummen Ueber-
raschung von Weißenburg war die Vernichtung beiFrösch-
weiler der Blitzschlag, dessen unheilvoller Schein di«
schreckliche Wahrheit klar beleuchtete . Wir waren nicht be¬
reit , wir hatten weder Kanonen , noch Soldaten , noch Ge¬
nerale , und der so sehr mißachtete Feind erschien stark und!
fest und zahllos , mit vollendeter Mannszucht und Taktik.
Tie schwache Wand unserer sieben von Metz bis Straßburg!
zerstreuten Korps war von den drei deutschen Armeen wie
von mächtigen Keilen eingestoßen worden . Mit einemmal
blieben wir allein , weder Oesterreich noch Italien gingen-
mit uns , der Plan des Kaisers war zusammengebrochen
unter der Langsamkeit der Operationen und unter de«
Unfähigkeit der Führer . Und das Verhängnis arbeitete
gegen uns , indem es schlimme Zufälle und gleichzeitig!
eintreiende Widerwärtigkeiten anhäufte und so den ge¬
hermen Plan der Preußen verwirklichte , der darin bestand,-
unsere Armeen entzwer zu schneiden, einen Teil derselben

„Mit kurzen Worten, " fuhr der Ungar , sich tu einen
Sessel werfend , fort , „ ich hatte soeben eine Unterredung,
mit Ihrem Vater ; er zeigte mir einen Brief von Anton,
aus welchem sich ergibt , daß von einem amerikanischen
Bankhause — Stranz in Newyork , wenn ich nicht irre —
der Firma Kaufmann mehrere Wechsel präsentiert worden
sind, welche zu decken sie augenblicklich außer stände ist.
Ihr Vater , Gerta , verlangte meine Bürgschaft —"

Die junge Frau sprang entrüstet empor.
„Und das sagen Sie mir , Graf ! — Das sagen Sie

mir jetzt !"
Beschwichtigend legte Czernutzkyi die Hand auf ihren

Arm und zog sie mit sanfter Gewalt auf ihren Sitz zurück.
Außer einer auffallenden Blässe war keine Veränderung
in seinen Zügen zu bemerken.

„Haben Sie Geduld ; ich sagte Ihnen schon, daß un¬
sere Unterredung peinlich werden würde . — Die Bürgschaft
hätte ich leisten sollen , ohne Zögern , ohne Frage , und
ohne derselben je mit einer Silbe vor Ihnen zu erwäh¬
nen - das wollen Sie sagen — und ich würbe auch unbe¬
dingt so gehandelt , am allerwenigsten Sie gerade jetzt da¬
mit behelligt haben , wenn diese Tatsache Ihnen nicht zur
Erklärung meines künftigen Verhaltens dienen müßte ; es
ist mir nämlich absolut unmöglich , Ihres Vaters Ver¬
langen zu erfüllen ."

„ Wie ?" fuhr Gerta auf.
„ Ich bin ärmer als Sie , Gerta . Diese tausend Franken

kier sind mein ganzer Besitz , den meine Schulden aber
bei weitem übersteigen . Und diese Schulden , welche ich
augenblicklich ebensowenig tilgen kann , wie Ihr Vater feine
Wechsel, zwingen mich, noch in dieser Nacht Deutschland,
womöglich Europa zu verlassen ."

Er sagte das alles ruhig , gleichmütig , als sei es das
Allereinfachste von der Welt.

Gertas Hände verschränkten sich krampfhaft.
„ Ah , Sie belieben zu scherzen, mein Herr ! Aber es

ist ein schlechter, ein grausamer Scherz . Wie, Graf Czer¬
nutzkyi, der mehrfache Millionär , der auf seinen Gütern
mehr Arbeiter beschäftigt , als manche deutsche Kleinstadt
Einwohner zählt , der sollte nicht imstande sein, Bürgschaft
für wenige tausend Dollar zu leisten ? Und für dieses Mär¬
chen verlangen Sie Glauben ? Wirklich , Graf , Sie sind!
naiv !"

Ein kaum merkliches Rot stieg in des Ungarn Wangen^
als er leise, doch nachdrücklich erwiderte:

„ Graf Czernutzkyi, Herr auf Donauhöh , könnte allere
dings die Bürgschaft leisten und würde es vielleicht . Ich
aber — lassen Sie mich meine Schuld und Ihr Unglück mit
einem Worte aussprechen — ich bin weder Graf , noch
Herr auf Donauhöh , noch habe ich irgendwelchen Anspruch
auf den Namen Czernutzkyi ."

Die junge Frau griff nach der Stirn , als wolle si«
den fliehenden Verstand dort zurückhalten , und ihr un¬
natürlich großes Auge starrte den Ungarn mit dem Ent¬
setzen des Irrsinns an.

„ Nicht Graf Czernutzkyi," stammelte sie atemlos,
„nicht Graf — nicht Czernutzkyi — ja , wer oder was
sind Sie denn ?" brach sie plötzlich in maßloser Heftigkeit
aus . „So geben Sie mir doch das Gift nicht tropfenweise!
Wer sind Sie ?"

„ Eines jener Geschöpfe, die Ihre Weltanschauung am
tiefsten verachtet " — es lag eine leise Bitterkeit in dem
Tone — „ ich bin ein Wenteurer , Gerta , und zwar in des
Wortes vollster , weitestgehender Bedeutung , denn ich habe
kein Vaterland , kein Heimatsrecht , keine Familie , kein Be¬
sitztum — nicht einmal einen Namen ."

Mit einem Aufschrei brach Gerta in die Kniee.
„So Hab ' ich mich umsonst geopfert !"
Tie ganze Todesqual dieses Augenblicks lag in den

wenigen Worten . Sich opfern ist nichts , sich umsonst
opfern , ist die Hölle ! — Hatte sie nicht , um ihre .Angehöri¬
gen zu retten , alles hingegeben , worauf ihr jung .es Herz
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allein wieder erschien und mit zwei Pferden vor dem Tore
des Wirtshauses stehen blieb , stieß Maurice einen Schrei
der Ucberraschung aus:

„Prosper ! Und ich habe Euch vor Metz geglaubt!
Es war ein Mann ans Remilly , ein gewöhnlicher

Hofknecht, den er als Kind gekannt hatte , als er die Ferien
beim Onkel Fouchard verbrachte . Der Mann hatte eure
niedrige Losnummer gezogen und war seit drei Jahren
in Afrika gewesen , als der Krieg ausgebrochen war . Und
er sah gut aus in seiner himmelblauen Jacke , seinen brei¬
ten , roten Hosen mit den blauen Streifen und dem rot¬
wollenen Gürtel , mit seinem langen , düsteren Gesicht, sei¬
nen geschmeidigen, starken Gliedern , die eine außerordent¬
liche Geschicklichkeit verrieten.

„Da schau 'mal ! Diese Begegnung ! . . . . Herr
Maurice !" .

Aber er eilte nicht auf Maurrce zu , sondern führte
erst die dampfenden Pferde in den Skall und musterte
vor allem das seine mit väterlichem Blicke. Die Liebe zu
den Pferden , die ihm zweifellos von der Kindheit her
eigen war . hatte ihn bestimmt , in die Kavallerie ein¬
zutreten.

„Wir kommen von Monthois, " sagte er , als er zuruck-
kam ; „mehr als zehn Meilen in einem Zuge ; Zephir wrrd
gern etwas nehmen .

"
Zephir , das war sein Pferd . Für sein Teil lehnte er's

ab . zu essen, und nahm bloß einen Kaffee an . Er wartete
auf seinen Offizier , der wieder auf den Kaiser wartete.
Das konnte fünf Minuten , das konnte auch zwei Stunden
Lauern . Da hatte ihm denn sein Offizier gesagt , die Pferde
in den Schatten zu führen . Und als Maurice , von Neu¬
gierde getrieben , wissen wollte , worum sich 's handle,
zuckte er mit den Achseln:

„Weiß nicht . . . Gewiß ein Auftrag . . . Wohl Papiere
zu übergeben ."

Rochas jedoch blickte mit zärtlichen Augen auf den
Kavalleristen , dessen Uniform in ihm seine Erinnerungen
an Afrika wiedergeweckt hatte.

„He, mein Junge , wo wart Ihr da unten ?"

„In Medeah , Herr Leutnant .
"

Medeah ! Und sie plauderten , einander trotz des Rang¬
unterschiedes nahegerückt . Prosper hatte sich an dieses
Leben gewöhnt , wo man immer aus der Hut , beständig
zu Pferde sein mußte , wo man in die Schlacht wie zu
einer Jagd zog — zu einer Treibjagd auf Araber . Ein
Zug von sechs Mann hatte einen einzigen Feldkessel;
jeder Zug bildete eine Familie ; der eine besorgte die
Küche , der zweite wusch die Wäsche, die anderen schlugen
Zelte auf , hielten die Tiere in stand und putzten die Waffen.
Man ritt des Morgens und Nachmittags aus , mit unge¬
heuren : Gepäck beladen und unter bleierner Sonnenglut.
Abends zündete man große Feuer an , um die Moskitos
zu verscheuchen, lagerte sich ringsum und sang Frankreichs
Lieder . Häufig mußte man in der Hellen, sternenübersäten
Nacht aufstehen und unter den Pferden Frieden schaffen,
die, von dem lauten Winde gepeitscht, einander plötzlich
bissen und unter wütendem Gewieher die Pflöcke heraus¬
rissen . Dann kam der Kaffee dran , der köstliche Kaffee,
den man auf dem Boden eines Feldkessels zerrieb und
dann durch einen roten Uniformgürtel seihte . Aber es
gab auch schwarze Tage , fern von jedem bewohnten Ort , im
Angesicht des Feindes . Da gab 's kein Feuer , keine Lieder
und kein Gelage mehr . Man litt manchmal furchtbar an
'dem Mangel an Schlaf , unter Hunger und Durst . Aber
gleichviel ! Man liebte dieses Leben voll unvorhergesehener
Abenteuer , diesen Scharmützelkrieg , wo jeder seine per¬
sönliche Tapferkeit so glänzend zeigen konnte , der dabei so
lustig war wie die Eroberung einer wilden Insel , in dem
Raubzüge , Plünderungen und Diebstähle im großen Stile
eine angenehme Abwechslung bildeten , und dann die klei¬
nen Diebstähle der Schnapphähne unter den Soldaten,
deren gelungene Streiche in aller Mund waren , und die
jeder , bis zum General hinauf , herzhaft belachte.

„Ach, " sagte Prosper , ernst geworden , „hier ist' s nicht
so wie dort unten , hier schlägt man sich anders .

"
Und auf eine neuerliche Frage von Maurice erzählte

er von ihrer Landung in Toulon und von ihrem langen
und mühseligen Marsche nach- Luneville . Dort hatten sie
die Niederlagen von Weißenburg und Fröschweiler erfahren,
dann ging 's , er wußte es nicht mehr genau und verwechselte
die Städte — von Nancy nach Saint -Michel , von Saint-
Michel nach Metz ; den 14. August mußte eine große
Schlacht stattgefunden haben , der ganze Horizont war in
Feuer ; aber er habe nur vier Ulanen hinter einer Hecke

gesehen. Am 16 . schlug man sich noch, und die Kanonen
donnerten wütend seit 6 Uhr morgens ; und man hatte
ihm gesagt , daß der Tanz am 18. noch schrecklicherwieder
begonnen hatte . Nur die Chasseurs waren nicht mehr da,
Merl sie am 16 . , als sie bei Gravelotte der Straße ent¬
lang darauf warteten , in die Schlachtlinie einzurreten,
vom Kaiser, der in einer Kalesche davonfnhr , mitgenommen
worden waren , um ihn nach Verdun zu begleiten . —
Ein hübscher Ritt , 42 Kilometer im Galopp unter der be¬
ständigen Furcht , von den Preußen abgefangen zu-
werden!

„ Und Bazaine ?" fragte Rochas.
„Bazaine ? Er soll damit sehr zufrieden sein , daß , ihn

der Kaiser in Frieden läßt .
"

Aber Leutnant Rochas wollte wissen, ob Bazaine ein-
treffen werde . Prosper zuckte mit den Achseln. Konnte -
man das wissen ? Seit dem 16. hatten sie alle Tage mit
Märschen und Gegenmärschen im Regen verbracht , mit'
Rekognoszierungen und Borposten , ohne einen Feind zu
sehen. Jetzt gehörten sie zur Armee von Chalons . Sein
Regiment , zwei andere Regimenter französischer Chas¬
seurs und ein Husarenre 'giment bildeten eine Division
der Reservereiterei , die erste Division , die General Mar-
gueritte befehligte , von dem er mit begeisterter Liebe
sprach.

„Ah, Las ist ein Kerl , das ist ein schneidiger Patron»
Aber was nützt das , da mack ja doch rnchts anderes weiß,
als uns im Kot herumpatschen zu lassen .

"
Ein kurzes Stillschweigen trat ein . Dann plauderte

Maurice einen Augenblick von Remilly , vom Onkel Fou - '
chard, und Prosper bedauerte , daß er Honors nicht sehen
könne, den Wachtmeister, dessen Batterie über eine Meile
von hier , auf der -andern Seite der Straße von Laon liegen,
mußte . Aber das Schnauben eines Pferdes drang - -aus dem
Stalle , er spitzte die Ohren , erhob sich und verschwand-,
um nachzusehen , ob seinem Zephir nichts mangle . Ml »?
mählich — es war die Stunde , wo man den schwarzen
Kaffee und ein Schnäpsch -en zu nehmen pflegt — füllte
sich die Dorfschenke mit Soldaten aller Waffengattungen
und aller Chargen . Nicht ein Tisch blieb frei , und unter
dem grünen , von Hellen Sonnenfleckchen bedeckten Wein¬
laub breitete sich der fröhliche Glanz der Uniformen aus.
Stabsarzt Vorwoche hatte sich - eben neben Rochas gesetzt,,
als Jean sich als Ueberbrin -ger eines Befehls meldete:

„ Herr Leutnant , der Herr Hauptmann wird Sie um
drei Uhr in einer dienstlichen Angelegenheit erwarten ."

( Fortsetzung in der Mittwoch -Nummer .)
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nach Metz znrückzuwerfen . und von Frankreich zu trennen,
während sie selbst gegen Paris marschieren würden , nach¬
dem sie den Rest vernichtet Hütten . Slunmehr schien das
alles eine mathematische Aufgabe . Wir mußten besiegt
werden aus allen diesen Ursachen, deren unausweisliches
Ergebnis in die Angen sprang . Es war der Zusammenstoß
der einsichtslosen Bravour mit der großen Zahl und der
kühl überlegenden Methode . Man hatte später leicht strei¬
ten , die Niederlage war gleichwohl und trotz alledem vom
Verhängnis im voraus bestimmt , gleich dem Gesetz der
Kräfte , welche die Welt regieren.

Plötzlich las Maurice mit träumerischen , verloren
blickenden Augen den Ruf : „Es lebe Napoleon !" , der ans
die große gelbe Mauer gemalt war . Eine Empfindung un¬
erträglichen Unbehagens erfaßte ihn , er fühlte einen bren¬
nenden Stich , der ihm das Herz durchbohrte . War ' s also
doch wahr ? Dieses Frankreich mit seinen legendenhaften
Siegen , das einst unter Trommelwirbel durch Europa ge¬
zogen war , auf den ersten Hieb von einem kleinen , ver¬
achteten Volt zu Boden geworfen ? Fünfzig Jahre hatten
genügt , die Welt hatte sich geändert , und die Niederlage
prasselte furchtbar nieder aus die ewig Siegreichen . Und
er erinnerte sich alles dessen, was Weiß , sein Schwager,
in jener angstvollen Nacht vor Mülhausen gesagt hatte.
Ja , er allein sah damals klar , er erriet die langsam wir¬
kenden und verborgenen Ursachen unserer Schwächung , er
empfand den neuen Hauch der Jugend und der Kraft , der
von Deutschland herwehte . Ging nicht ein kriegerisches
Zeitalter zu Ende , begann nicht ein anderes , neues ? Weh
dem , der in dem beharrlichen Wettstreit der Nationen inne¬
hält ! Der Sieg gehört jenen , die in der Vorhut marschie¬
ren , den Weisesten, den Gesündesten , den Kräftigsten.

Aber in diesem Augenblick ertönte das Lachen und
Schreien eines Mädchens , dem man einen Kuß rauben
will , und das sich scherzend wehrt . Es war Leutnant Ro¬
chas, der in der alten , rauchigen , mit den Epinaler Bilder¬
bogen geschmückten Küche als kühner Eroberer die hübsche
Kellnerin in seinen Armen hielt . Er trat in die Wein-
lanbe , wo er sich einen Kaffee geben ließ , und da er die
letzten Worte von Coutard und von Picot gehört hatte , sagte
er in lustigem Tone zu ihnen:

„Pah , Kinder , das alles macht nichts ! Das ist der An¬
fang vom Tanz . Ihr werdet bald die höllische Revanche
sehen ! Teufel , bis jetzt waren 's fünf gegen einen . Aber das
wird sich ändern , ich geb's Euch schriftlich ! Wir find hier
dreimalhunderttausend . All die Bewegungen , die wir da
machen und die kein Mensch versteht , haben nur den Zweck,
die Preußen an uns heranzulocken , während Bazaine , der
sic überwacht , sie hinten packen wird . Und dann schlagen
wir sie platt , wie diese Fliege da , klatsch!"

Mit einem lauten Klatsch hatte er zwischen den beiden
Händen eine Fliege im Fluge zerquetscht . Und seine "Lu¬
stigkeit wurde noch lauter ; er glaubte mit seiner ganzen
Unschuld an diesen so bequemen Plan und hatte vollständig
das feste Vertrauen auf den unbesiegbaren Mut wieder¬
gesunden . Gefällig zeigte er den beiden Soldaten genau
den Lagerplatz ihres Regiments , dann ließ er sich glück¬
selig , eine Zigarre im Munde , vor seiner Tasse nieder.

„Das Vergnügen war ganz meinerseits , Kameraden,"
sagte Maurice zu Coutard und Picot , die, nachdem sie
ihm für seinen Käse und seinen Wein gedankt , sich ent¬
fernten.

Er ließ sich gleichfalls eine Tasse Kaffee geben und
sah Leutnant Rochas an , dessen gute Laune es ihm an¬
getan hatte , wenn er auch ein wenig überrascht war von
den dreimalhunderttausend Mann , während sie ihrer ja
nicht mehr als hunderttausend waren , und von dieser son¬
derbaren Leichtigkeit , mit der man die Preußen zwischen
der Armee von Chalons und der Armee von Metz zer¬
malmen wollte . Aber auch er hatte ein solches Bedürfnis
nach Illusionen ! Warum sollte er nicht noch hoffen , da
die glorreiche Vergangenheit so laut in seiner Erinnerung
sang ? Die alte Schenke sah so fröhlich aus mit ihren Wein-
ranten , aus denen die Hellen Trauben Frankreichs , von
der Sonne vergoldet , niederhingen . Wieder hatte er seine
Stunde der Zuversicht , die ihn über die große , dumpfe
Traurigkeit , die sich allmählich in ihm angesammelt hatte,
hinweghob.

Einen Augenblick lang war er mit den Angen einem
Offizier von den Chasseurs d ' Afrique gefolgt , der von
einer Ordonnanz begleitet war und die alle beide in ra¬
schem Trabe an der Ecke des stillen Hauses verschwanden,
in dem der Kaiser wohnte . Dann , als die Ordonnanz

Wert legte ? Ihre Neigungen , ihr Lebensglück, die Hoff¬
nung auf bessere Tage , ihre Selbstachtung sogar — und
altes umsonst ! Ihr Opfer fügte jetzt nur einen neuen
Stachel in die Dornenkrone des Elends!

So mag dem Pelikan zumute sein, der , seine Brust auf-
ritzend , um die verschmachtenden Jungen zu speisen. Plötz¬
lich erkennen muß , daß das Herzblut , welches ihnen Ret¬
tung bringen sollte , sich in tödliches Gift verwandelt.

Es gibt Frauen , welche um einer Maus willen in
Ohnmacht fallen . Diese finden sich verhältnismäßig leicht
nnt einem großen Mißgeschick ab . Gewohnt , ihre Fassung
mindestens einmal täglich zu verlieren , haben sie einige
Uebnng im Wiederfinden derselben ; tiefe , an stete Selbst¬
beherrschung gewöhnte Charaktere dagegen , reißt sie ein¬
mal ein ungeheures Geschick aus dem Boden , in welchem
sie mit all ihren Plänen und Anschauungen wurzelten,
brauchen eine lange Frist , ehe sie inneren Halt zurück¬
gewinnen . — So können in einer Wasserlache spielende
Kinderhände den tollsten Aufruhr Hervorrufen , der jedoch
schweigt, sobald ihr Geplätscher aufhört . Das Meer da¬
gegen wogt noch unruhig fort , nachdem der Sturm , der es
gepeitscht, sich längst gelegt.

Gertas Finger umklammerten krampfhaft die geschnitzte
Stuhllehne . Vor ihrem starren Auge zog in greifbarer
Deutlichkeit die Zukunft vorüber : Das namenlose Elend
ihrer Familie , der Tod ihres Vaters und — o ! — der
Hohn , das beleidigende Mitleid , das sie , die stolze Gerta,
ob ihrer Wahl treffen würde , hier und daheim in Ham¬
burg ! Sie sah die Gesichter ihrer Freundinnen vor sich;
in ihrer erhitzten Phantasie trugen sie alle ein spöttisches
Lächeln ; — sie erblickte ihre Mutter in Tränen , ihren
Vater blickend am Boden — und sie sollte leben , das zu
sehen ? —

Ta fiel ihr irrender Blick auf ihres Gatten Pistolen.
Schneller als ein Gedanke flog sie darauf zu . Dennoch war
ihr Stephan Czernntzkyi zuvorgetommen.

„ Geben Sie mir die Waise, " flehte sie, des Ungarn

Arm mit schmerzhaftem Druck umklammernd . „Aus Barm¬
herzigkeit ! Der Rhein ist zu weit ! — und ich kann nicht
leben bis zum Morgen !"

Sie rang mit ihm um die Pistole , rang mit der Kraft
des Wahnsinns ; aber ebenso erfolgreich hätte sie es ver¬
suchen können , den ganzen Gartenpavillon auf ihre Schul¬
tern zu laden . Der vornehme , schmächtige Mann mußte
Sehnen aus Stahl besitzen. In kaum einer Sekunde hatte
er die Waffe ihrer kinderschwachen Hand entrissen und
hielt sie selbst regungslos , willenlos gefesselt.

„Kommen Sie zu sich, Gerta, " bat er dabei . „Sie
dürfen Ihren Eltern die einzige Tochter nicht rauben!
Das Unheil , welches Sie jetzt nicht überleben zu können
glauben , wird sich erträglich zeigen , wenn es erst- da '

ist.
Glauben Sie mir , keine Wolle erscheint über uns so schwarz,
wie sie sich in der Ferne ausnimmt ."

„Und Sie wähnen in der Tat , daß ich es überleben
würde , das Weib eines Elenden zu sein ?"

„Gerta !"
Er gab sie frei , aber die junge Frau war nicht mehr

sie selbst, kannte keine Mäßigung mehr.
„Ich hasse Sie ! Ich habe Sie gehaßt von dem ersten

Augenblick an , da ich Sie sah ! Und ich Törin überwand
meinen vom Himmel eingegebenen Abscheu so weit , Jbnen
mein Jawort zu geben ! — Ihnen ! — Mein Todesurteil zu
sprechen, wäre mir leichter geworden ! O , mein Gott , mein
Gott ! Ist meine Schuld denn so groß , daß ich es ver¬
dient habe , das Weib dieses Ehrlosen zu werden ?"

Czernntzkyi trat rasch aus sie zu ; in seinem Auge
schimmerte eine bei ihm seltene Erregung , als er fest und
ernst erwiderte:

„Gerta ! Ich habe Ihnen , ohne es zu wollen , schweres
Leid zugefügt . Diese Erkenntnis macht mich schuldig. Doch
nun lassen Sic ' s genug sein ! — Wäre ich in der Tat der,,
für welchen Sic mich zu halten scheinen, bei Gott ! Sie-
täten nicht gut , mich so schonungslos zu reizen ! —
Uebcrdies , welchen Vorwurf wollen Sie mir di nn inochen.

den ich Ihnen nicht Wort für Wort zurückgeben könnte?
Oder leugnen Sie vielleicht , dasselbe leichtfertige Spiel mit
mir getrieben zu haben , welches ich — dies ist nicht -der
Augenblick zu Komplimenten — mit Ihnen trieb ? — Auch
stehen wir mit unserer Hundlungsweise nicht allein ! —
Blicken Sie um sich in der Welt , und Sie werden finden,
daß unsere Art , Ehen zu schließen, die allgemeine ist.
Wir Neulinge scheiterten dabei . Die ehrenhaften Herren
und zartfühlenden Damen aber , welche ihre Berechnungen
sicherer angestellt haben als wir , würden in aufrichtiger
Verwunderung Hören , daß sie damit ein Unrecht begingen.
— Weshalb verdammen Sie mich denn , Gerta , wenn
ich aus denselben Beweggründen zum Altar trete , wie
tausend andere , und , was Wer mehr sagen will , wie
Sie selbst?"

„Vermengen Sie Ihre Bew 'eggründe nicht mit den
m einigen !" rief Gerta in zorniger Empörung . „Dieselben
haben nicht die entfernteste Aehnlichkeit miteinander ! —
Sie sind ein Mann , Sie stehen allein — ich bin ein Weib
und opfere mich für meine Familie . Da haben Sie den
ganzen , unermeßlichen Unterschied zwischen unserem Tunk
Ihnen stand die -ganze Welt offen ! Sie brauchten sich - nicht
zu verkaufen , um sich oder andere glücklich- zu machen.
Hätte es sich um meine Zukunft allein gehandelt — ich

.wäre nie Ihr Weib geworden , obgleich- ich - ein hilfloses
»Mädchen bin und nicht weiß , wie ich mir künftig mein
Brot erwerben soll . Dennoch wäre ich lieber gestorben,
als die Ihre zu werden . Aber da war mein armer , lieber
Vater , die Ehre unseres Hauses stand auf dem Spiele,
meine Mutter weinte , Anton beschwor mich — kurz —
es ist eben geschehen, und , darin haben Sie recht, je-dev
Vorwurf vergebens . Waschen doch alle Tränen , die je
aus Erden geweint wurden , das Jawort nicht aus , das
ich Ihnen gab ." '

(Fortsetzung folgt .)
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Holz - Verkauf
ln

Elmendorf.
Zwischenahn. Herr Baurat

Klrngenberg - Oldenburg läßt aus
seinen Besitzungen in Elmendorf

am Dienstag,
d. 2S . Dezkr. 19v3,

nachm. Präzise 1 Uhr ansgd.,
38 Nrn. starke Eichen,
28 hg . ko . Bache «,
13 ko . ko . Erlen a.

Birken,
W—388 Hntlsen Brenn¬

holz u. Strilllcher
öffentlich meistbietend verkaufen.

Reflektanten wollen sich beim Hanse
der Witwe Speckels rechtzeitig ein-
sinden. Feldhus.

ZmulMverklms.
Das zum Nachlasse des verstorbenen

Fräuleins Elise Harde gehörige, hier
an der Grünenstraße unter Nr . 6
belegene

Immobil,
bestehend aus einem Wohnhause
mit Stall und Garten , groß 2 sr
81 qm, soll mit sofortigem Antritt
össerulich gegen Meistgebot verkauft
werden und habe ich hierzu Ter¬
min aus

Dienstag,
Äen ^ I » ,

nachm. 4 Uhr,
im Restaurant„Zum Kronprinzen ",
Grünestraße 15, bestimmt.

Das freundlich gelegene Wohnhaus
befindet sich im besten baulichen Zu¬
stande, hat Anschluß an Wasserleitung
und Kanalisation und ist in erster
Linie einem Rentner oder Beamten
zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft erteile ich
bereitwilligst.

W . Köhler , Aukt.

Holz - Verkauf.
Neuenbrok . Hausmann Herm.

Suhr daselbst läßt bei seinem Hanse

Ssmdeiih , de« S. Zm.,
nachm. 2 Uhr ans.,

ca. 100 schiere Eichen
und Eschen,

teils recht schwere Stämme , auch
6 Linden und
1 starke Tanne

(Balken)
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer. C . Hanke , Aukt.
Rastede . Eine kleine in der Nähe

einer Chaussee belegene

Landstelle,
neues Wohnhaus mit 2 Jück Moor¬
ländereien, ganz kultiviert, habe ich
zum 1 . Mai preiswert zu verkaufen.
,

H. Hoes.
Haarschneiden 25 Psg.
Rasieren 1V Psg.

lok . Krsve,
Grnnestraste 15 . früher Bahnhosstr.

Geschäftshaus-
Verkauf.

Hude. Habe eine in Berne, an
bester Geschäftslage belegene

Besitzung,
Exakten eie.

unter sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen. — Mietertrag jetzt 815
Antritt kann beliebig erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Fabrik -Verkauf.
Die zur Telge scheu Konkurs¬

masse gehörende

SoHensir . Nr . 1
soll am

Donnerstag,
den31 . Dezember 1903,

vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen grotzh . Amts¬
gerichte , Abt. 5, im Wege der
Zwangsversteigerung verkauft werden,
worauf hiermit aufmerksam gemacht
wird . Nähere Auskunft erteilt

Der Konkursverwalter.
H . G. Müller.

Hurrel . Der Baumann Diedr.
Heinemann daselbst läßt am

Uittwch, U Iczmber,
vorm. 11 Uhr,

50 Eichen a . d. Stamm,
schweres Holz, zu Schiffs-, Bau -,
Wagen - und Lohholz geeignet,

200 Hausen Fuhren,
langes , schieres Holz, zu Balken,
Sparren , Latten u . Richelholz und

50 Haufen Eichen- und
Birkenbrennholz,

öffentlichmeistbietendverkaufen. Lieb¬
haber ladet ein

P . Loennecker, Aukt.
M . Das Holz ist ganz nahe an

der Chaussee. _ D . O.

Wahnbeck. Landmann Johann
Sehen daselbst läßt wegen Ein¬
schränkung des landw . Betriebes am

Sonnabend,
den 1G. Jan . 11104,

nachm. 2 Uhr anfangend,
in und bei seinem Wohnhause öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, was folgt:

7 alsdann nahe am Kalben
stehende Kühe u. Quenen,

1 milchende Kuh,
2 Rindochsen,
1 Rindstier,
6 trächtige Schweine , als¬

dann nahe am Ferkeln, u.
6 Ferkel, alsd. 6 Woch. alt,

wozu Kaufliebhaber freunvlichst ein¬
geladen werden.

Bemerkt wird noch , dast die
Verkaufsobjekte m r bester
Rasse sind.

Nadorst . D . G . Dierks.
Ipwegermoor . Zu verkaufen

mehrere junge, schottische Schäfer¬
hunde. H. Schwärte.

s Mmm
K regelmäßig
A . täglich vor Tisch
A sowie abends vor

dem Schlafengehen
^ und besonders nach

Wein- u . Biergenuß

L
'estomc
Vertreter:

Herr

svd.V«Itj «jr.
Oldenburg i . Gr.,

Steinweg 3 a.

Zu verkaufen e. fast neuer

Landauer,
sowie eine 5jährige

schwarze Stute.
Ktierjikie . k . l>- »SM.

Astrup . Zu verkaufen eine junge
nahe am Kalben stehende Kuh.

Gerh . Meiners
Westcrholt . Zu verkaufen ein

schöner Schäferhund , 1 Jahr alt.
Johann Klusmann.

Wer liefert bei Abnahme größerer
Posten

Torsfas erschmrv
in der Stärke von 25— 30 mm?

Offerten unter S . 1? 3 an die
Exped. d. Blattes.

Eversten 1 . Zu verk. ein schönes
Bullenkalb . Ww . Dieks.

Aufruf!
Erbschaft.

Adelheid Rogge , geboren 8 . April
1866 in Stettin , Stieftochter des
Maurers (Schachtmeisters) Ludwig
Gerth , zum Erbschaftsempfang ge¬
sucht . Nachricht an Rechtsanwalt
Jacobsohn , Stettin , Nachlaßpfleger.

Höven . Sonntag , den 3 . Janr.

Ball
_ . des Klub „Heiterkeit"
bei D . Paradies . Der Vorstand

i> Lstk» der
LMtz. MeMrg

Zur Beerdigung des verstorbenen
Vereinsfreundes Ir . Reckemeycr
versammeln sich die Kameraden am
Donnerstag nachmittag um 1 ' / . Uhr
beim Sterbehause.

Der Vorstand.

kLllorLML
Markt LS ».

Ml ^ LVL . lFOslinülsn.
Hochinteressante Aufnahmen,
welche in Deutschland noch

nie ausgestellt waren.
! Wiederholungen finden nicht statu

Eier- u . Geslügel-
Verwertungs-

Genossenschaft
e. G . m. u . H. i . L.

Nachdem die Liquidation beim
Großh . Amtsgericht Wildeshausen an¬
gemeldet ist, werden alle diejenigen,
die noch etwas von der Genossenschaft
zu fordern haben, hiermit aufgefordert,
sofort Rechnung an die Unterzeichneten
einzureichen.

Die Liquidatoren.
Ruhstrat . Rohleder.

Position
oder auch Nebenerwerb?
Bei hohen Bezügen ist die

General -Agentur einer erst¬
klassigen Haftpflicht-, Unfall-
u . Einbruch- Diebst.-Versicherung
eventl. für größeren Bezirk an
eine rührige u . solvente Persön¬
lichkeit zu vergeben. — Fachleute
nicht Bedingung , Domizil frei¬
stehend . — Off. mit Lebenslauf
u . Referenzen unter K. H . 350
an Haasenstein L Vogler
A .-G . , Hamburg.

Betemeil -Vmi«
Meüikz.

Bei der Verlosung am 26. d . M
sind folgende Nrn . gezogen worden
26 34 44 75 88 89 IVO 16 23 37
39 42 60 65 88 200 1 2 8 9 21
33 39 62 91 95 3 0 0 9 11 12 17
25 28 31 32 34 38 39 45 46 50 53
55 56 68 71 75 84 4 0 0 20 23 27
54 87 91 SIS 8 20 28 29 40 59
65 67 71 82 85 90 92 95 96 99
« 08 13 26 29 34 47 68 70 75 81
93 V13 16 19 36 41 55 57 72 79
84 89 92 97 80 « 7 15 28 29 37
46 55 80 88 91 96 SOO.

Die Gewinne werden ausgegeben
am Montag , 28., Dienstag , 29., und
Mittwoch , 30 . d . M ., jedesmal von
5—7 Uhr nachm., im „ Kaiserhos" .
An diesen Terminen nicht abgeholte
Gewinne werden zum Besten der beim
Verein befindlichenUnterstützungskasse
verkauft. Der Vorstand.

Rasteder
n. s-

genoffen-Verein.

Vereins- u. Vergnügungs
Anzeigen.
Krieger-Lem«

herLnnijgMenbilrg.
Zur Beerdigung des verstorbenen

Kameraden Will ) . Barfu st ver¬
sammeln sich die Mitglieder am
Mittwoch , den 30. Dezbr., nachm.
! ->/« Uhr, im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Folgende Losnummern sind mit
Gewinnen gezogen worden : 13 21 27
28 39 46 49 60 61 63 66 67 70 87
101 122 132 140 159 180 190 191
193 211 212 215 232 234 251 256
257 264 267 284 285 325 341 354
360 365 375 376 377 878 379 382
886 394 399 411 423 432 439 447
448 454 455 458 459 460 463 467
471 475 490 491 510 512 530 535
542 556 557 565 574 578 582 583
687 603 605 610 611 629 641 650
654 675 677 684 687 688 698 704
705 708 709 726 733 738 739 743
746 753 760 777 780 791.

Die Gewinne sind bis zum 9 . Jan.
im Vereinslokal gegen Rückgabe des
Loses in Empfang zu nehmen.

Der Vorstand.

Ostermburg.
Am Neujahrstage:

Sch
wozu freundlichst emladet

L. Koopmann , Bremer CH.

4« Krieger-Lem«
_ Holle.
Gewinnliste der Verlosung am

25. Dezember: 11 18 27 72 114 204
206 207 226 287 293 294 395 397
374 443 487 533.

Die Gewinngegenstände lagern im
Vereinslokal und sind bis zum 1 . Jan.
1904 in Empfang zu nehmen, widrigen¬
falls dieselben dem Verein verfallen.

Der Vorstand.

vLMll -chMjtz.
des

Menbnrger Tnrnerbuniies.
Zur Weihnachtsfeier am Diens¬

tag , den 29 . V. Mts ., abends 7 Uhr,
im „Kaiserhof " werden die Mit¬
glieder (Turnerinnen und Turnsrenn«
binnen) freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Gegen Snslen nn - Heiserkeit
ist das beste Linderungsmittel

kenekel - König,
von Kindern gern genommen.

UMk - Flascben 30, 50 Psg . und I Mk.
^ lllöc - vnogerik , Waü 6.

Delfshörue.
Am 1. Januar 4001:

Ball,
wozu freundlichst einladet

Joh . Schmidt.

Am Neujahrstage:

Großer UeujahrsLmll,
wozu freundlichst einlaüet

C . D . Schräder.

. M 7 Z s -Am»
Mnwz.

Die diesjährige Ver¬
losung zum Besten der Witwen- und
Weisenkasse findet am Montag , den
28 . d. M . , abends 6 Uhr, in der
Markthalle statt . Gewinne können
gleich nach der Verlosung, sowie an
den nachfolgenden Tagen mittags von
11 —1 Uhr in Empfang genommen
werden.

Der Weihnachtsball — Familien¬
ball mit Tannenbaum — findet am
Dienstag , den 2S . d . M «, abends
8 Uhr anfangend , im „Oldenburger
Schützenhof" statt . Einführungen sind
beim Vorstand anzumelden. Die Mit«
glieder mit ihren Angehörigen werden
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Edewecht.
Am Neujahrstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

E . Mügge.

Sandhatten.
Am Neujahrstage:

wozu freundlichst einladet

r r. ilsi-ms.
Mrzerfkliier

KriM-Vem«.
Folgende Losnummern sind mit

Gewinne gezogen: 2 8 11 16 19 43
57 58 63 73 83 95 103 109 110
112 133 135 151 164 171 185 195
198 221 233 241 242 248 253 265
268 293 308 309 323 329 334 340
343 349 350 370 375 385 407 409
425 443 449 486 493 499 506 523
525 528 543 546 548 550 555 557
560 561 565 570 573 574 575 576
577 580 584 586 597 602 613 626
635 642 645 646 648 651 653 654
655 662 663 664 669 670 671 672
677 680 681 683 684 685 688 692
703 711 724 737 746 750 759 774
781 784 787 789 801 815 817 822
825 826 839 846 847 850 852 853
862 863 877 880 892 902 908 910
914 924 933 935 940 941 942 946
950 954 964 965 977 978 981 1000.

Die Gewinne müssen bis zum
3 . Januar im Vereinslokal abgcholt
werden. Der Vorstand.

Neujahrskarten
in großer Auswahl empfiehlt

Lmil SsAvr,
Neusüdende.



o

ois » 1
Die Marken -Abnahme findet am SS . , 30 . und

31 . Dezember d. I . und S. und 4 . Januar n. I.
im Kontor Kurwickftrafie 14 statt. Kleine Marken
im Betrage unter 1 Mk . werden nicht angenommen

Rechnungen an den Verein find spätestens bis
zum S8 . d. Mts . einznreichen.

Wegen Lageraufnahme bleiben die Verkaufs¬
stellen am Freitag , den 1. Janr . 1904 geschloffen.

N . Lüh?. Mgenfobrik.
Große Auswahl aller Arten Luxuswagen, Landauer,

Coupees, Halbchaisen, Sandschneider, Phaeton , vw-s-vw-
Wagen, Oppenheimer, Klappwagen, Ponywagen . — Auch
eine große Auswahl etwas gebrauchte Wagen, 3 gute
Halbchaisen, 1 ganz kl. Halbchaise <sür Tierarzt passend ),
und 8 Stück offene Wagen , sowie Phaetons rc.

SI Oesekättsbueker -F
O König L LÄkisi -rLI , SlösWnszrSD Kavirk . ,

Llilei ' L KrlsvLv , Lc vislL m
m 0 ? !ginsIpnsisvn bsi

1 ^. viiiax , killnle 8edöMM 4.

drillgt EAsLÄ
durost dis I ' adiilration r:nr Hsr 8tsIlnnA von

Ismsntäaokrisgkln , KLnaÜ8ation8-
kodrsn , IVluuel-8iein6n , ssl,68sn slo . elo.

1-offnsnds ^Vint6rds80ÜüktiANNA kür jsdsn
saurer -, Zimmer- und Daoiidsolrsriiismtsr , oüns
A 68vdn1ts Xräkts , leiosti riu srlsrnen ; wsniA A 6-
8vüIv886 QS Häums srkordsrlioü.

Krri »si ? Qsvvinnl
LalalvAS verssndst:

Li »ri8l IxG 'LLGI ^ asekinknfadl ' ik,
Onirs » , kl

FikriW 'er
sind die Räume , welche mit dem Deutsche « Fußbodenöl von Josef Wrede,
Hannover » behandelt werden . Zahlreiche Referenzen auf Wunsch . Preis
pr . 5 XI . 6 ^ franko.

Mer - MerlM.
Ich üöergaö

Herrn MsärZvd vodewLiw
in Lvi8vdellLdll

für Zwischenahn n. Wmgegend den Wertrieö meines Aieres.
Werkauf in Kässern und Kkaschen.

Dampsbierbrauerei
8. 8s5liiiüe. - Wüst.

Achternholt.
Ochse._

Zu verk . e . 7 )ähng.
Vahlenkamp.

Liefere bestes Kuhheu ohne
Duwock, 1000 Pfd . franko Oldenburg
31 ^ L, Stroh und Pferdeheu zu
billigsten Tagespreisen.

I . Seelhorst,
Cloppenburg (Oldenburg).

Zu taufe, ! gesucht eiu Hauet mit
Garten zum Preise von 8 — llOOo ^L
Antritt 1 . 5 . 1904. Heiligengeisttorv.
bevorz . Off. abzug. Nadorsterstr . 63.

Etzhorn . Zu verkaufenÄ trächt.
Schweine , welche Atitte Januar
ferkeln , und 1 wachsamer Haushund.
_ Joh . Barkemeyer.

» skr Lieht!
D . Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
_ Lampenanderung.
Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !

Hülste Oelersparnis!
Bei Voreinsend. pro Sick. 1 .20 ^ frko.

^ Nachnahme „ „ 1 .50 ^ „
Lmien-Angabe des Brenners erbeten.

reIirl, ?aIii!er,SLA "
„ ,L '7-

in Varel , gute Lage, unter Preis
für 19,000 zu verk . Platz günstig,
zu jedem Geschäft passend.

Näheres H . Lüken , Mühlenteich
bei Varel.

Tie so beliebte

Haferschule,
100 Pfü . 2 .50 viel billiger und
besser als Häcksel , ist wieder vorrätig.

Hermann Frerichs.

Prima
SaancnMcn!
Mehrere 2 »/s - u . 3Vsjährige, rein¬

weiße, hornlose Saanenziegen sind
noch abzugeben, » 30 u . 35 Mk.
Kreuzungsziegen » 20 u. 25 Mk.,
rein gedeckt tragend.

A . H. Pütsch , Schönhause»
a. Elbe.

Meine echte

Hiensong - Essenz,
für Wiederverkäufe!: 1 Dtz . Mk. 2 .50,
bei 30 Flasch. Mk. 7.—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr. 35 bei Waldenburg
_ sSchles.)

Wegen anderweitigen Unternehmens
verkaufe mein neu erbautes

Kurhaus
SWentei»
unter Selbstkostenpreis für 37,000
Anz . 3—5000 ^ Antritt beliebig.
Lage sehr günstig. Lokal bedeutende
Zukunft.

H . Lüken,
_ Mühlenteich b . Varel.

Westerstede . Meine von Joh.
Meyer zu Halsbeck gekaufte

Mühlenbesitzung,
bestehend aus einer fast neuen
holländischen Windmühle , verbunden
mit einem neuen Generator -Sauggas-
motor , Sägerei - und Bäckerei -Betrieb,
einer elektrischen Licht- und Kraft¬
anlage, einem geräumigen, fast neuen
Wohnhause u. ca . 85 Sch.-S . Garten -,
Bau - und Wiesenland beim Hause,
beabsichtige ich mit beliebigemAntritt
zu verkaufen.

Kauflustige wollen , mit mir unter¬
handeln. _ U. Ohmstede.

Littet . Zu verkaufen eine schöne,
nahe am Kalben stehende Kuh.

_ A . H. Muhle.

ttyg >VNl80k6 ^ KUllRtvN,
Kummi -Waron vte.

ikrsisl . Arktis , bslsbr . illustr . LglsloZ
i . Oouv . lrrmbo ^ sZ . 40 I?1Z. 1. Narlrsru

V^1«8b» cksi» I 62 .
Nullen m betannter Güte empf.

Johann Hullmann » Mottenstr. 4.

Defekte
Wringmaschinen- Wchen

werden sofort billigst überzogen.
V. m. Lussv,

Mottenstraße 8 —9.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 44 erbeten.

-Lunssui/Vstliehavli8,i( isl
erwirbt uuck verwartet

latente aller I,Lucker,
ikrosp . a . Lusb .bostsutr

Dingsfelde.
Zu verkaufen eine schwere

hochtragende Kuh.
jok . koklis.

Zwischenahn.Holsl
Am Neujahrstage r

Grosser Neujahrs- Ball.
Es ladet freundlichst em

MWZWMi 'WMMMW

EÜL

I« l kM Wies
. . lleleeille - Mmmsl

p. Literflasche 1 .20 inkl. Glas.
Dieser auf das sorgfältigste destillierte „Getreide-

Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Var ! « Ms , Ilmos - Itjiillttn,

Cm gutes, altes Hausmittel,
das in keiner Familie fehlen darf, ist das allbekannte, sich
immer bewährende

Krnss Keß'
sche Kucatyplus,

garantiert reines, seit 12 Jahren direkt von Australien bezogenes
Naturprodukt . In Deutschland und Oesterreich -Ungarn ge¬
setzlich geschützt . Der billige Preis von 1 Mark pro Original-
Flasche, welche sehr lang reicht, ermöglicht die AnschaffungJeder¬
mann zur Wiedererlangung der Gesundheit und Vorbeugung
gegen Krankheit.

ilckr M Lob - mb JanWeiben
sind mir von Geheilten, die an

Gliederreißen , Rücken- , Brnst - , Halsschmerzen,
Hexenschuß , Atemnot , Schnupfen , Kopf¬
schmerzen, Erkrankung der inneren , edlen
Organe , alte Wunden , Hautkrankheiten re.
litten , unverlangt zugegangen.

Niemand sollte versäumen, sich das hochwichtige Buch, in
welchem die Eucalyptus - Präparate genau beschrieben sind und
wie deren vielfältige, erfolgreiche Anwendung bei obengenannten
Krankheiten stattfindet , kommen zu lassen. Im Interesse aller
Leidenden sende ich das Buch überall hin ganz umsonst und
habe darin zur Ueberzeugung eine Menge Zeugnisse von Ge¬
heilten zum Abdruck bringen lassen.

Klingenthal i. Sa . _

Euealyptus -Jmporteur.
8V " Man achte genau aus die Schutzmarke. "WA
Niederlage für Oldenburg : Rats -Apotheke.

„ „ Osternburg : Löwen -Apotheke.

Haserschlamm,
bestes u. billigstes Vieh- u. Schweine¬
futter , ca . 13 °/o Protein u . Fett bei
größter Verdaulichkeit, 100 Pfd . 4.50^

Sermsll « kreriedz.
L. sssrKM, Kersorb,
empfiehlt sich zur Behandlung von

und Hautkrankheiten
ohne Berufsstöruug.

» ygien . kkäLi -fZAi-likk ! ,
grossarl . stsuksit . prsigl . grs1,8.

/M . ^ reL8, stlannlusim 65.

1 . L . övlulks,
Oldenbnrg , Theaterwall 11,
empfiehlt sich als zuverlässiger
Aechnungsstelker.

Etzhorn. > Zu verkaufen ein schw.
Bullenkalb . G . Hilbers.

Empf . schw. u. bunten T o
in verschied. Sorten , auch f
Bäcker passend.

Joh . Wiemken , Huntestr«

kii - ,
Iljsert- M Wijml-

eine.
Arrsk , Rn«, Sdgnsk,

PmsH - n. Grog -Uenzen,

in verschiedenen Qualitäten
empfiehlt

. DreLssr,
Wernburg.

Winterhandschuhe,
sehr große Auswahl , billige Preise.

Mr .
-EGdSL - ,

Langestraße 86.

LerMMvltllä -; Lrunum v. Lujch als Lhes-S^eLatNur ; für dm Lnieratentrü: L- Repioeg. Rotationsdruck und Verlag : B. Schars, Oldenburgs
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